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Eine engliſche, vielleicht eine europäiſche Intervention 
in Sicht.“) 


Das engliſche Minifterium hat ſich für eine Demonſtration 
gegen Rußland entſchieden; in Folge deſſen haben die Earls Derby 
und Carnarvon ihre Entlaſſung eingereicht. Am Montag ſoll im 
Unterhauſe die Forderung eines außerordentlichen Credits von 
5 Millionen Pfd. Sterl. eingebracht werden, wie eine ſolche in der 
Eröffnungsrede vom 17. d. M. für gewiſſe Fälle im Voraus ange⸗ 
kündigt worden war. Als einer dieſer Fälle galt die Bedrohung der 
Dardanellen durch die Ruſſen. Auf engliſcher Seite hält man dieſe 
Bedrohung für eingetreten, ſeitdem ruffifche Cavallerie⸗Abtheilungen von 
Adrlanopel aus ſich nach Oſten zu in Bewegung geſetzt haben. Die 
Verſicherungen officlöſer ruſſiſcher Blätter, daß ein Vormarſch gegen 
Gallipoli nicht beabſichtigt ſei, werden von dem engliſchen Minifterium 
als keine genügende Garantie gegen einen Angriff auf Gallipoli an⸗ 
geſehen. Die Klauſeln, womit jene Erklärung begleitet wird, laſſen 
in der That kaum eine andere Deutung zu, als daß Rußland nur 
unter der Bedingung Gallipoli reſpeetiren will, daß dort ſich keine 


ktüͤrkiſchen Truppen anſammeln, da eine ſolche Anſammlung in der 


Flanke der ruſſiſchen Armee nicht geduldet werden dürfe. Der Aus⸗ 
druck „Flanke“ hat nur dann einen Sinn, wenn man von einer gegen 
Konſtantinopel im Vormarſch begriffenen ruſſiſchen Armee ſpricht. Der 
Gebrauch dieſes Ausdrucks verräth mithin, daß eln Marſch gegen 
Konſtantinopel in der Abſicht der ruſſiſchen Kriegsleltung liegt, wenn 
es nicht demnächſt zum Abſchluſſe eines Waffenſtillſtandes kommt. Von 
engliſcher Seite wird dem gegenüber die Ausſchiffung von Marine: 
ſoldaten und Matroſen der engliſchen Mittelmeerflotte bei Gallipoli zur 
Vertheidigung der Dardanellen angedroht; auch das Gros der Garnifon 
von Malta ſoll unverzüglich dorthin übergeführt werden, ſoͤbald die 
Ruſſen auf Gallipolt anrücken. 5 
g Rußland wird alſo mit ſich zu überlegen haben, ob es auf die 
Gefahr eines Krieges mit England hin ſeine Operationen gegen Galli⸗ 
poli ausdehnen oder aber dem bewaffneten Zuſammenſtoß mit einer 
engliſchen Streitmacht an jener Stelle ausweichen ſoll. Daß es zur 
Erzwingung des Friedensſchluſſes für Rußland nothwendig iſt, ſich 
Gallipoli's zu bemachtigen, kann ſchwerlich mit Grund behauptet wer: 
Die Durchfahrt durch die Dardanellen den türkiſchen Panzer⸗ 
zu ſperren, würden ruſſiſche Strandbatterien an der europälfchen 
Seite des Bosporus nicht genügen. Der Beſitz hier, der Verluſt dort 
don einer Stadt mehr oder weniger iſt aber für den Krieg nicht weiter 
entſcheidend. Ein Vormarſch gegen Gallipoli könnte alſo nur die 
edeutung haben, daß Rußland damit der engliſchen Regierung feine 
gründliche Verachtung bezeugen und damit dieſelbe direct zu einer 
Kriegserklärung provociren wollte, denn find einmal erſt engliſche 
tuppen mit ruſſiſchen zuſammengerathen, fo wird es dem Carl 
Beaconsfield weiter keine Mühe koſten, die beiden Häufer des Parla⸗ 
ment für einen Krieg mit Rußland zu gewinnen. Hat doch ſchon die 
loße, noch dazu tendenzibs übertriebene Nachricht von einer „Be⸗ 
drohung Gallipoli's“ dazu hingereicht, um der Oppoſitlon die Ent⸗ 
chließung auezunöthigen, der Forderung des außerordentlichen Credits 
dem Falle keinen Widerfpruch entgegen zu ſetzen, wenn es ſich nicht 
um einen „Kriegseredit“, ſondern nur um einen Credit für Vorbe⸗ 
teitungen (immerhin doch aber kriegeriſcher Art) handle, welche die 
augenblickliche Lage erheiſche, und wenn derſelbe von einem Cabinet 
gehrt werde, das unter ſich einig ſei. Die letztere Bedingung iſt 
urch das Entlaſſungsgeſuch der Earls Derby und Carnarvon erfüllt 


Die gegenwärtige Lage iſt durch die Ungewißheit, welche noch immer 
über die ruſſiſchen Friedensbedingungen herrſcht, verurſacht; wenigſtens 
Earl Beaconsfield im engliſchen Oberhauſe ausdrücklich erklärt, daß 
Politik, welche die engliſchen Miniſter einſchlagen zu müſſen glaub⸗ 
ten, nicht davon könne abhängig gemacht werden, daß irgend eine be- 
Renndete Macht für gut finde, beſtimmte Informationen zurückzuhalten. 
r dieſer „befreundeten Macht“ iſt — Rußland zu verſtehen. Man 
findet ſich allerdings nicht blos bezüglich der ruſſiſchen Frledensbedin⸗ 
dungen, ſondern auch in Betreff des Fortgangs der Waffenſtillſtands⸗ 
babandlunden noch immer im Unklaren und, um nicht vielleicht durch 
plötzlichen Abbruch derſelben und einen ſchnellen Vorſtoß der in⸗ 
duiſchen bei Adrianopel angeſammelten ruſſiſchen Streitkräfte gegen die 
ardanellen und den Bosporus überraſcht zu werden, will nun die 
dach Regierung zunächſt wenigſtens die in Bezug auf die erſteren 
de henden „engliſchen Intereſſen“ durch ein Fauſtpfand ſichern. Was 
kn Bosporus betrifft, ſo liegt dort die Reichshauptſtadt Konſtan⸗ 
nopel, an deren Beſitz nicht blos engliſche, ſondern europäiſche 
inereffen der eminenteſten Bedeutung haften. Es iſt deshalb, wie dies 
C on einmal im Frühling 1876 wahrend der Aufregung, die der Mord der 
onſuln zu Saloniki im ganzen Orient hervorgerufen hatte, geſchehen 
1 ruugenbliclich die Idee einer gemeinſamen europäiſchen In⸗ 
worden tion in Konſtantinopel auf die Tagesordnung geſetzt 
ruſſt en. Ein plaufiblee Grund iſt dazu vorhanden, ſobald die Spitzen 
find ſcher Heeresſäulen von den Minarets Konſtantinopels in Sicht 
durch Man kann dann mit einigem Grunde unterſtellen, daß in dieſer 
ruhe hunderttauſende von Flüchtlingen ſchon jetzt in die größte Un⸗ 
dem lebten Stadt unter der Angſt vor einer Beſchießung und Er⸗ 
ftändenng und Anſichts des Untergangs des Reichs anarchiſche Zu⸗ 
Meine, Palaſt⸗ und Straßenrevolutionen, Chriſtenmaſſacres, ein allge: 
dem Umſturz aller focalen Verhältniſſe Plaß greifen mochten, und 
gegenüber wird dann eine Beſetzung von Konſtantinopel durch 


0 Nabe pfeſer. Alte gefevieben war, traf die Radriht ein, daß 
Den ab, die 1 . erung d Up an pe Rai in Folge 
die engliſche Regierung die oben erwähnte Demonſtration gegen 
Rußland rückgängig machte. ie 
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Sonntag, den 27. Jannar 1878. 


vor uns liegt, die Pflicht gebietet dem Reichsrathe, wenn anders er noch 
Anſpruch darauf macht, eine Volksvertretung zu ſein, das Nein zu ratifi- 
ciren, welches ſeine Vertrauensmänner heute geſprochen haben.“ 
Bezüglich der Nachfolger des Miniſteriums Auersperg cisculiren Ge⸗ 
rüchte, welche bisher jeder Begründung entbehren. Judenfalls dürfte der 
ehemalige Juſtizminiſter Dr. Herbſt in das Miniſterium eintreten. — Der 
eigentliche Leiter des bisherigen Cabinets, Laſſer, liegt ſchwer erkrankt 
darnieder. s 
| In der orientaliſchen Frage iſt plötzlich ein unerwarteter friedlicher 
39 vom 24. Januar iſt Umſchwung eingetreten. Rußland hat ſich mit der Türkei Aber die Friedens⸗ 


Streitkräfte der verſchiedenen europälſchen Mächte als eine der. Stabi | 
ſelbſt gegen den Willen der Pforte zu erweiſende Wohlthat erſcheinen. 
Welches Schickſal ſich daraus ſchließlich für das osmaniſche Reich ent⸗ 
wickeln mag, wird Europa wenig kümmern; daſſelbe, vertreten durch 
die Vertragsmächte, wird dann lediglich nach allgemeinen europäiſchen 
Intereſſen die Zuſtände im Orient neuzuordnen haben. Die Pforte 
aber mag das ſchwere Schickſal, welches damit über ſie herein⸗ 
bricht, ausſchließlich den Rathſchlägen der engliſchen Regierung zu⸗ 
ſchreiben, welche ſie ins Verderben gelockt haben. 

[Berichtigung,] In dem Leitartikel der Nr. 


ſtatt „Reichenberger“, wie in Folge eines Schreibfehlers gedruckt ſtebt: 
„Reichſtädter Zuſammenkunft am 8. Juli 1876“ zu leſen. 


Breslau, 26. Januar. 


bedingungen geeinigt, die Ftiedens⸗Präliminarien ſollen noch heute in 
Adrianopel unterzeichnet werden. Inzwiſchen bat Rußland die Friedens⸗ 
bedingungen der engliſchen Regierung mitgetheilt, in Folge deſſen dieſe den 
bereits ertheilten Auftrag zum Auslaufen der Flotte zurückgenommen hat. 


Auch die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes galt noch den Man glaubt, daß die engliſche Regierung auch die an das Parlament ge⸗ 
Petitionen aus dem Gebiete des Culturkampfes. Warum das Amendement ſtellte Creditforderung zurückziehen wird. Was englische Blätter bezüglich 
Hänel⸗Löwenſtein nicht angenommen wurde, iſt nicht recht zu begreifen; der Friedens bedingungen mittheilen, entſpricht im Allgemeinen den bisherigen 
jedenfalls war es correcter als der Commiſſionsantrag, beſonders nachdem Erwartungen. Die Dardanellenfrage bleibt der Löſung der Großmächte vor⸗ 
aus dem letzteren die Worte, welche die Rückerſtattung der Executivſtrafgelder behalten. 
verlangen, geſtrichen worden waren; ſelbſt der Regierungs⸗Commiſſar er⸗ Der italieniſchen Tagespreſſe bietet der Tod Victor Emanuels und die 
klärte ſich zum Theil für jenes Amendement. Die Debatte war übrigens Thronbeſteigung des Königs Humbert noch immer unerſchöpflichen Stoff zur 
rein juriſtiſcher Natur. ; Beſprechung. Allgemeinen Beifall hat die Broſchüre des Advocaten Giu⸗ 

Die Frage, wie die weiteren parlame ntariſchen Dispof itionen ſeppe Saredo gefunden, der mit beredten Worten ſchildezt, wie gelegentlich 
zu treffen ſeien, wird in Abgeordnetenkreiſen zur Zeit lebhaft erörtert. Bis des Regierungswechſels das italieniſche Volk daſſelbe ritterliche und con⸗ 
zum Zuſammentritt des Reichstages oder wenige Tage ſpäter kann das ſtitutionelle Gefühl für Geſetzlichkeit gezeigt habe, das man dem engliſchen⸗ 
Abgeordnetenhaus ganz wohl das Ausführungs⸗Geſetz zur e nachrühme. Gleich wie in Großbritannien habe man in Jalien die 
verfaſſung erledigt haben, und es kann auch noch über das Gerichtsſitz⸗ Urſachen und Wirkungen der bewundernswerthen Harmonie wahrnehmen: 


geſetz eine Vereinbarung mit dem Herrenhauſe erzielt werden. Da⸗ 
gegen iſt das letztere natürlich nicht mehr im Stande, bis dahin die 
Berathung des Ausführungs⸗Geſetzes, welches doch unter allen Um⸗ 
ſtänden vor dem Sommer erledigt ſein muß, auch nur zu beginnen. 
Der Reichstag hat, ſo weit man vorausſehen kann, eine wichtige und 
lange Seſſion vor ſich: der Etat, die Steuer⸗Projecte, die Gewerbe⸗ 
Vorlagen, die Rechtsanwaltsordnung, die Gebührengeſetze, von großen Re⸗ 
form⸗ und Reorganiſationsfragen ganz abgeſehen, werden eine allermin⸗ 
deſtens dreimonatliche Arbeit in Anſpruch nehmen. Vor Mitte Mai würde 
der Raum für den Landtag nicht frei. Wollte man alſo den Landtag mit 
oder unmittelbar nach dem Zuſammentritt des Reichtags in regelmäßiger 
Weiſe vertagen, ſo könnte erſt Mitte Mai das Herrenhaus in die Berathung 
des Ausführungsgeſetzes eintreten und die Erledigung deſſelben würde ſich 
bis in den Hochſommer hineinziehen; überdies würde auf die Arbeiten des 
Reichs tags ein ſtörender Druck ausgeübt werden. Zur Vereinfachung ſchlägt 
deshalb die „N.⸗L. C.“ vor, daß der Landtag nicht formell vertagt wird, ſondern 
das Abgeordnetenhaus nach dem 6. Februar einfach bis auf Weiteres feine 
Sitzungen ruben läßt. Das Herrenhaus, deſſen Mitglieder ja nicht in dem 
Maße, wie die des Abgeordnetenhauſes, am Reichstag betheiligt ſind, dürfte 
alsdann das Ausführungsgeſetz während der Reichstagsſeſſion berathen, 
und nach Beendigung dieſer Arbeit könnte zur Ausgleichung etwaiger 
Differenzen das Abgeordnetenhaus wieder zu einigen Sitzungen zuſammen⸗ 
treten. Dieſe Arbeit würde vorausſichtlich nur wenige Tage in Anſpruch 
nehmen, die der Reichstag leicht ausſetzen könnte. Auf ſolche Weiſe würde 
eine Nachſeſſion vermieden. Dieſe Dispoſition wird lebhaft beſprochen und 
findet vermöge ihrer augenfäll igen Zweckmäßigkeit viel Beifall. 

In Oeſterreich hat das Miniſterium Auersperg demiſſionirt und der 
Kaiſer dieſe Demiſſion angenommen. Dieſes Ereigniß, welches mit der 
äußeren Politik der öſterteichiſch⸗ungariſchen Monarchie nicht das Geringſte 
zu ſchaffen hat, iſt einzig und allein die Folge der Unmöglichkeit für den 
zwiſchen dem öſterreichiſchen und dem ungariſchen Miniſterium vereinbarten 
Ausgleich, die Zuſtimmung des Parlaments zu gewinnen. Bekanntlich war 
eine Erhöhung der Finanzzölle, namentlich für Kaffee und Petroleum pro⸗ 
jectirt, welche hauptſächlich Ungarn zu Gute kommen würde, da dieſes an 
den Einnahmen aus den Zöllen participirt, während fein Verbrauch, 
namentlich an Kaffee ein ſehr geringer iſt. Die cisleithaniſchen Länder 
hätten mithin die Koſten für die Großmannsſpielerei der Ungarn durch 
enorme Beſteuerung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe aufzubringen. 
Nachdem ſich das Miniſterium Auersperg überzeugt hatte, daß es die Zu⸗ 
ſtimmung des Reichsrathes hierzu nicht erlangen kann, hat es nun ſeine 
Entlaſſung gegeben. Wir verweiſen bezüglich der näheren Umſtände auf 
unfer: Wiener „ Correſpondenz. 

Die jetzige Miniſterkriſis bedeutet nichts anderes, als daß die öſterreichiſche 
Volksvertretung müde iſt, ſich von Ungarn von Conceſſion zu Conceſſion 
drängen zu laſſen. Mit vollem Rechte ſchreibt die „N. Fr. Pr.“ in dieſer 
Beziehung: 

„So ſeltſam es klingen mag, es liegt ein tiefer Sinn darin, daß gerade 
die kleine Viergulden⸗Differenz bezüglich des Kaffeezolles, in welcher heute 
die ganze Cabinetsfrage ſich kryſtalliſirt, beſtimmt zu ſein ſcheint, den Aus⸗ 
gleich und das Miniſterium zu Falle zu bringen. Dieſe Differenz iſt wie 
das Ei, welches, dem Volksſprichworte zufolge, einen vollgeladenen Wagen 
berſten macht. Oeſterreich, welches in dem Ausgleiche von 1867 ohnehin 
über alles Maß belaſtet wurde, hat bis beute ſchon Stück um Stück von 
dem Programme abbröckeln n of mit welchem es in die Verhandlungen 
eintrat. Es ſah keine von den Hoffnungen verwirklicht, mit denen es der 
Ausgleichs⸗Reviſion entgegenſah und die, weit entfernt von dem Gedanken 
an eine Laſtenverminderung, nur auf die endliche Beilegung einer Anzahl von 
wichtigen Streitfragen gerichtet waren, die zwiſchen den beiden Reichshälften 
ſchweben. Es willigte ein in das Mitbeſtimmungsrecht Ungarns über unſer 
Geldweſen, es ließ unter dem Zagen der Beſonnenen ſelbſt die dualiſtiſche 
Bank⸗Organiſation über ſich ergehen. Aber eine directe Vermehrung feiner 


äſſigſten Formen der Beſteuerung gehören würde, wenn wir ſie aus: 


ae 5 liegt, eine Mehrbelaſtung, welche auch dann zu den ge⸗ 
chlie 


und fein Anſehen, feinen Ruf, den ganzen Reſt von Vertrauen, 


ſich bei den Wählern noch 


zöllen, vor dem wir ſo oft und ſo eindringlich gewarnt haben. 


Binanpälen beſteht, ſondern daß es einfach auf eine 


ungariſchen Quote im 


* 


Belaſtung zu Gunſten des ungariſchen Staatsſchatzes, wie ſie in den 


lich zur Bedeckung unſerer eigenen Staatsbedürfniſſe uns auferlegen 
würden, kann ein öſterreichiſches Parlament nicht zugeben, wenn es nicht 
jene kaum gedämpfte Empörung der Gemüther, welche der erſte Ausgleich 
hervorgebracht bat, hundertfach vergrößert und verſchärft wieder 1 
en 
7 55 0 bat, preisgeben will. Und nicht minder 
bezeichnend iſt die Kaffeezoll⸗Differenz für den Vorgang des Miniſteriums. 
Heute rächt ſich an ihm jener verwerfliche Schacher mit Schutz und Junge 
0 
mebr; es zeigt ſich, daß es in dieſem Compenſations⸗Geſchaſte auch über: 
vortheilt iſt; denn nach den Erklärungen des Miniſters Chlumecky beſteht 
Ungarn auf der Erhöhung des Kaffeezolles auch dann, wenn alle Schuß: 
zölle fallen gelaſſen würden, und es iſt klar, daß nicht wegen der angeb⸗ 
lichen Opfer, die unſere Induſtrie zu bringen behauptet, Ungarn auf den 
0 Verminderung der 
Wege der Spoliation der diesſeitigen Steuerträger 
abgeſehen iſt. Daß ein ſolcher „Ausgleich“ fällt, iſt für uns ein geringeres 
Unglück, als daß er zu Stande käme, und wie kroſtlos auch die Zufunft 


können, die zwiſchen Fürſt und Volk exiſtire, wenn es ſich um das allge⸗ 
meine Wohl handle. Mit den hervorragendſten engliſchen Publiciſten ſtimme 
man in Italien darin überein, daß die Fortſchritte der liberalen gemäßigten 
Demolratie die Krone und das Land nicht geſchwächt, ſondorn im Gegen⸗ 
theil geſtärkt haben. 

Den Papſt ſollen, wie man nachträglich erfährt, der Donner der Kano⸗ 
nen am Begräbnißtage Victor Emanuels und die Kundgebungen der Trauer 
ſeitens der Bevölkerung ungemein aufgeregt haben, denn jene erinnerte ihn 
an die Zeit, wo er ſouverainer Fürſt war, letztere bezeigten ihm, daß er 
vom Volke nicht mehr geliebt und verehrt wird, wie früher. Dem Cardinal 
Simeoni, der ihm an dieſem Tage meldete, daß Eminenz De Lucca (bei⸗ 
läufig bemerkt, das gelehrteſte italieniſche Mitglied des heiligen Collegiums), 
dem Erzherzog Rainer verſprochen habe, ihm eine Audienz beim Papſte zu 
perſchaffen, ſoll er geantwortet haben: „Der Erzherzog iſt Victor Emanuels⸗ 
wegen und nicht um meinetwillen hierhergekommen, alſo braucht er auch 
mich nicht zu beſuchen.“ Als ihm Simeoni erwiderte, daß ſein College dem 
Erzherzog „gewiß“ verſprochen habe, ihn zum Papſt zu geleiten, antwortete 
er ärgerlich: „Ma che de Luca, ma che de l'oca — ach was de Luca — 
Gänſerich!“ Viel mögen zu ſeiner ſchlechten Laune auch die Nachrichten 
beigetragen baben, daß in Bologna und in andern Orten anticlericale 
Volksdemonſtrationen ſtattgefunden hätten. 

In Frankreich werfen die Nachrichten, welche man noch in der jüngſten 
Zeit über die am 6. Januar ftattgehabten Gemeinderathswahlen eingezogen 
hat, ein bezeichnendes Licht auf den politiſchen Zuſtand des ganzen Landes. 
Nach demſelben ift die Provinz noch keineswegs fo beruhigt und beruhigend 
wie die Hauptſtadt. Die politiſchen Leidenſchaften ſind dort noch ſehr erregt, 
ſtehen nicht unter dem directen Einfluß der Führer und haben nicht von 
dieſen gelernt, ſich mit böflihem Opportunismus zu lackiren. Es giebt eine 
conſervative Partei im Lande, deren weſentlichſte Mitglieder find: 1) die 
großen Beſitzer, 2) die Clericalen, J die Beamten oder Exbeamten des 
Kaiſerreichs und der Broglie ſchen Zeit ſowie ihre weitverzweigten Familien. 
Dieſen gegenüber ſteht eine geringe Zahl von gebildeten Liberalen und eine 
große Menge von Radicalen, Kleinbeſitzern, Bauern und Arbeitern, die mehr 
radical als liberal ſind und ſeyr häufig Merkmale von ſocialdemokratiſchem 
Anhauch kundgegeben haben. Die Spannung zwiſchen beiden Parteien iſt 
groß, jo daß die Conſervativen von den Republikanern durchweg als „Ca⸗ 
marilla“ ſprechen, und daß der geſellſchaftliche Verkehr zwiſchen Leuten von 
übrigens gleicher Lebensſtellung, aber verſchiedenen politiſchen Grundſätzen 
erſchwert, oft unmöglich geworden iſt. Alte erprobte und gebildete Republi⸗ 
kaner klagen, daß es ihnen an zuverläſſigen Geſinnungsgenoſſen fehlt, daß 
fie genöthigt geweſen find, ſich für die Wahlen auf die radicale Sippſchaſt zu 
ſtützen. Die Wahlagitation hat, wo ſie konnte, Radicale in die Gemeinde⸗ 
räthe geſchafft; wo es nicht anging, hat ſie den gemäßigten Republikanern 
geholfen, und wo fie gar feine Ausſicht auf den Sieg eines Republikaners 
batte, hat fie ſich darauf verlegt, die kleinen Beſitzer den großen gegenüber: 
zuſtellen, den Gutsherrn durch ſeinen Pächter zu erſetzen u. ſ. w. Vielfach 
haben die Wahlen geradezu den Charakter einer Demonſtration gegen die 
Gutsbeſitzer angenommen, der man, wie oben bemerkt, den Geiſt eines 
ſocialen Proteſtes gegen den großen Beſitz zuerkennen muß. Man darf ſich 
darüber nicht wundern. Es wäre, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. 
Ztg.“, im Gegentheil verwunderlich, wenn nach vier Jahren des Regiments 
vom 24. Mai leine derartigen Symptome aufträten. Aber aus alledem 
ergiebt ſich, daß die republikaniſche Regierung noch lange nicht von aller 
Gefahr befreit iſt, und daß ſie im Lande noch eine ſchwierige Aufgabe vor 
ſich hat. Es iſt klar, daß Zuſtände ſocialpolitiſcher Spannung, wie die, 
welche wir eben andeuteten, ſich nur langſam entwickeln oder ändern, daß 
fig aber, wenn ihre Entwickelung in ungünſtiger Richtung vor ſich gebt, 
ſchwere Gefahren für den inneren, vielleicht gar auch für den äußeren 
Frieden bergen. Helſen kann da nur ein ruhiges, nicht radicales, aber 
aufrichtig liberales Regiment, welches Sorge für die geiſtige wie für die 
materielle Entwickeiung des Volkes trägt. Man darf annehmen, daß die 
gegenwärtige Regierung ihre Aufgabe erkennt und fie gewiſſenhaft durchzu- 
führen gewillt iſt. 


Deutſchlanud. 

— Berlin, 25. Jannar. [Die Tabaksſteuer⸗Vorlage im 
Bundesrath⸗Ausſchuß. — Specialcommiſſion für Reichs⸗ 
ſtatiſtik. — Reorganiſation des preußiſchen Santäts⸗ 
weſens.] Ueber die geſtrige Berathung des Bundesraths⸗Ausſchuſſes, 
betreffend den Entwurf wegen Erhöhung der Tabakſteuer verlautet, daß 
es ſich um eine faſt dreiſtündige allgemeine Debatte gehandelt habe, 
in welcher die Frage der Tabakſteuer im allgemeinen ſowie die ver⸗ 
ſchiedenen in den Motiven der Vorlage characteriſirten Beſteuerungs⸗ 
ſyſteme des Tabaks in anderen Ländern den Gegenſtand der eingehendſten 
Erörterung bildeten. Es ſcheint, daß wie früher bereits ſo auch jetzt 


* 


wieder Würtemberg, Heſſen und auch wohl Sachſen eine Geneigtheit 
für das Tabaksmonopol zu erkennen gegeben haben. Die Berathung 
verbreitete ſich nach Schluß der allgemeinen Debatte über die ein⸗ 
zelnen Paragraphen des Geſetzes, iſt indeſſen noch nicht zu Ende ge⸗ 
führt worden. Die Annahme des Entwurfes und zwar ohne erhebliche 
Abänderungen ſcheint geſichert. — Die ſeit Kurzem im] Gange befind⸗ 
lichen Arbeiten einer Speclalcommiſſion behufs Herſtellung einer ver: 
beſſerten Reichsſtatiſtik über die Waarenausfuhr nehmen einen ſehr regen 
Fortgang. Den Vorſitz führt der Kaiſerl. Ober⸗Regierungsrath Huber, 
betheiligt find hervorragende Autoritäten auf dem Gebiete der Statiſtik, 
hohe Reichsbeamte, beiſpielsweiſe der General⸗Steuer⸗Director für Elſaß⸗ 
Lothringen, ſowie auch Vertreter des Handelsſtandes. Die Commiſſton 
iſt augenblicklich mit einer geſetzlichen Regelung des Declarations⸗ 
zwanges beſchäftigt und wird, wie man allgemein annimmt, ihre für 
die Waarenbilanz Deutſchlands hoch fo wichtige Aufgabe, wie man hofft, 
zu einer allgemein befriedigenden Löfung führen. — Die vom Cultus⸗ 
miniſterium iu Ausſicht geſtellte Reorganiſation des preußiſchen Medieinal⸗ 
und Sanitäts⸗Weſens iſt, gutem Vernehmen nach, in Folge der dabei 
concurrirenden Geſichtspunkte anderer beſonders des Finanz⸗Reſſorts 
noch nicht über das Stadium der erſten Vorberathungen hinaus⸗ 
gekommen. Der bezügliche von der wiſſenſchaftlichen Deputation für 
das Medicinalweſen ausgearbeitete Entwurf ſoll mannigfachen Wider⸗ 
ſtand gefunden haben, welcher ſich namentlich auf die darin empfohlene 
Betheiligung des ärztlichen Standes an der Sanitätsverwalt ung durch 
gewählte Vertreter nach dem Vorbild der Süddeutſchen Staaten bezieht. 


Berlin, 25. Jannar. [Die Kriſis im Reichstage. — 
Gerichtsbezirke Preußens und der angrenzenden Staaten. 
— Geſetz über Unterbringung verwahrloſter Kinder. — 
Aus der Synodalordnungscommiſſion. Chauſſee⸗ 
polizeigeſetz.] Die autoriſirten Mittheilungen nationalliberaler 
Blätter über die künftige ablehnende Haltung der liberalen Parteien 
gegenüber den Steuerforderungen der Regierung im Reichstage haben 
nach verläßlichen Mittheilungen unter den Mitgliedern des Bundes⸗ 
raths einen deprimirenden Eindruck hervorgerufen. Die Hoffnung auf 
Oeckung des Deſteits reſp. auf Nichterhöhung der Matrikularumlagen 
iſt durch den nationalliberalen, kalten Waſſerſtrahl nach Varzin ge⸗ 
ſchwunden. Man ſieht ſich am grünen Bundesrathstiſche vor die Alter⸗ 
native geſtellt, entweder die geplante Einführung von Reichsminiſterien 
und die Errichtung eines Staatenhauſes zu befürworten, oder keine 
Conceſſtonen an die Reichstagsmehrhelt zu machen, auf die eigenen 
Einnahmen des Reichs zu verzichten und den leeren Reichsſäckel mit 
unerſchwinglich hohen Matrikularbeiträgen zu füllen. Ob in der That 
aus dem Schoße des Bundesraths ein ſelbſtſtändiger Antrag in Sachen 
-der Reorganiſation der Reichsgewalten und der Steuerreform hervor⸗ 
gehen wird, wie man heute in parlamentariſchen Kreiſen wiſſen wollte, 
muß die nächſte Zukunft lehren. Vorläufig hat ſich an die Ferſen der 
zünftigen Steuerreformer auch Kleiſt⸗Retzow gehängt, der heute im 
Herrenhauſe gleichfalls ſeine guten Dienſte als Reichstagsabgeordneter 
anbot, indem er ſagte: „Die einzige Hoffnung auf die Beſſerung der 
wirthſchaftlichen Zuſtände ſei die ausgeſprochene Abſicht des Fürſten 
Bismarck, in die Reichsverwaltung eine durchgreifende Steuerreform 
einzuführen.“ Ob die partikulariſtiſchen Pläne für die Einführung 
eines Reichs⸗Herrenhauſes auch von Herrn v. Kleiſt⸗Retzow und den 
Seinen getheilt werden, verſchweigen zur Zeit noch die Genoſſen des 
edlen Junkers. Sie behaupten nur, daß Fürſt Bismarck einfach eine 
Reichstagsmehrheit verlange, komme ſie, woher ſie wolle; da indeſſen 
die Nationalliberalen Bedingungen ſtellten, welche der Kaiſer und der 


einer natlonalliberalen Regierung von vornherein ihre Oppoſition an: 
kündigen, ſo finden ſie es natürlich, daß die ſog. Varziner Vereinbarungen 
ins Waſſer gefallen ſind. Wir haben jedoch guten Grund, anzunehmen, 
daß ſich die Herren in ihren Combinatlonen täuſchen. Das letzte Wort 
wird erſt geſprochen werden, wenn der Reichstag an feine Arbeiten geht. — 
Nur in der Juſtizcommiſſion des Herrenhauſes hat die preußſſche Re⸗ 
gierung ſeit der bekannten Lasker'ſchen Rede Veranlaſſung genommen, 
ſich über die Verhandlungen mit angrenzenden Staaten behufs Bildung 
gemeinſchaftlicher Gerichtsbezirke auszuſprechen. Es geſchah dies auf 
eine Anfrage der Commiſſion unter Bezugnahme auf die vom Mi⸗ 
niſterium abgegebene Erklärung, es ſei Ausſicht vorhanden, die Kreiſe 
Schleuſingen und Schmalkalden einem Landgerichte zu überweiſen, 
welches einem anderen Bundesſtaat zugehört. Der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar theilte mit, daß Prällminar⸗Verabredungen mit Anhalt⸗Deſſau 
wegen Beitritts zum Oberlandesgerichtsbezirke der Provinz Sachſen, 


Die Holteifeier im Stadt⸗Theater. 

Den Abſchluß der zu Ehren Holtei's veranſtalteten Feſtlichkeiten 
bildete die geſtrige Vorſtellung im Stadt⸗Theater. Dieſelbe wurde 
durch eine vom Capellmeiſter C. A. Raida componirte Ouvertüre 
und einen der Bedeutung des Tages entſprechenden von Herrn 
Biſchoff mit Wärme vorgetragenen Prolog eröffnet, bei deſſen Schluß: 
worten die lorbeerbekränzte Büſte des Jubilars unter dem lebhafteſten 
Beifall des Publikums enthüllt wurde. 

Hierauf folgte die Aufführung von Holtei's „Lorbeerbaum und 
Bettelſtab“, einem Drama, welches bereits unſern Vätern und Müttern 
zahlloſe Thränen abgepreßt hat und auch heute noch eine erſchütternde 
Wirkung ausübt, wenn auch glücklicher Weiſe feine Schilderung eines 
deutſchen Dichterlebens auf unſere heutigen Verhältniſſe nicht mehr 
paßt. Den Dichter Heinrich, ſeit Jahrzehnten eine Lieblingsrolle aller 
Bühnenvirtuoſen, gab Herr Carl Sontag, welcher durch feine glän⸗ 
zende Darſtellung den Beweis lieferte, daß er auch auf tragiſchem Ge⸗ 
biete Hervorragendes zu leiſten vermag, ſoweit ſein Organ für die 
Accente höͤchſter Leidenſchaft ausreicht. Trefflich waren im erſten Theil 
des Stückes die erſten Anzeichen der hereinbrechenden Geiſtesſtörung 
angedeutet, erſchütternd geſtaltete Herr Sontag den Ausbruch des 
Wahnſinns; den Höhepunkt ſeiner Leiſtung bot er aber im Nachſpiel. 
Völlig frei von den ſonſt üblichen Verzerrungen zeichnete der Künſtler 
das Bild eines durch die Nacht des Wahnſinns von ſeinen ſchweren 
geiſtigen Leiden befreiten Gemüthes; eine tiefergreifende Geſtalt von 
hohem pſfychologiſchen Intereſſe. 

Die übrigen Mitwirkenden bemühten ſich nach ihren Kräften, das 
Beſte zu leiſten. Das gut beſetzte Haus folgte der Aufführung des 
Stückes mit lebhafter Theilnahme und zeichnete namentlich Herrn 
Sontag durch ſchmeichelhaften Beifall aus. 

Herr Sontag ſchließt heute ſein leider allzukurzes Gaſtſpiel; in⸗ 
dem wir von ihm Abſchied nehmen, ſprechen wir den Wunſch aus, 
den trefflichen Künſtler recht bald wieder bei uns begrüßen zu 12 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 24. Januar. 
In der vorigen Woche — der Vorgängerin der gegenwärtigen, 
in der ich dieſe Zeilen zur Welt bringe, ſchien es, als ob der Winter, 
der bis dahin den Weg nach Berlin verfehlt zu haben ſchien, vielleicht 
verführt durch den Carneval, der ſchwarz auf weiß auf allen Tages⸗ 
blättern unſerer Reſidenz ſichtbar iſt, doch den regulären Januar⸗Weg 


Reichskanzler nur theilweiſe erfüllen können und die 8 


auf die Kirche in Schleswig⸗Holſtein und beſtimmen: 1) daß Beſchlüſſe 
über Einführung eines neuen Repartitionsfußes der Kirchenumlagen 


meindeglieder treffenden kirchlichen Beſteuerung in denjenigen Gemein⸗ 


mit Schwarzburg⸗Sondershauſen wegen Zutheilung zum Landgerichte 
Erfurt abgeſchloſſen wären. Die zutretenden Staaten würden eine 
entſprechende Anzahl von Richtern, die preußiſche Beamte werden, 
präfentiren. Nach weiteren Verabredungen würde der Kreis Ziegen: 
rück einem Condominat⸗Landgericht in Rudolſtadt, die Kreiſe Schleu⸗ 
ſingen und Schmalkalden würden wohl dem Landgerichte in Meiningen 
zugewieſen werden. Man werde eine verhältnißmäßige Anzahl Richter 
dorthin ſenden, die vorausſichtlich den Normen des Gerichtsſitzes unter⸗ 
liegen würden. Der Sitz des Oberlandesgerichts für die Landgerichte 
Rudolſtadt und Meiningen werde Jena ſein. Die Verhandlungen 
wären noch im Gange. Die Lippe'ſchen Fürſtenthümer beabſichtigen, 
ſoweit bekannt, ſelbſtſtändig zu bleiben. Ein Anſchluß an Bremen 
fet nicht zu erwarten. Braunſchweig werde ſich ſelbſtſtändig conftituiren, 
ebenſo Oldenburg, hinſichtlich des Hauptlandes und Eutin, während 
Birkenfeld wohl dem Landgericht Saarbrücken angeſchloſſen werden 
dürfte. — Die Commiſſtons⸗Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Unterbringung verwahrloſter Kinder, iſt vorgeſtern zu Ende ge⸗ 
führt worden. Geſtern ſchon erfolgte die Feſtſtellung des vom Abg. 
Lammers verfaßten Berichts. Hervorzuheben iſt aus den Beſchlüſſen 
der Commiffion, daß der Endtermin der Zwangserziehung verwahr⸗ 
loſter Kinder ausnahmslos auf das beendete 16. Lebensjahr des Zoͤg⸗ 
lings feſtgeſtellt worden if. Das Recht, früher die Beendigung der 
Zwangserziehung zu beſchließen, iſt in die Hände der provinziellen Ver⸗ 
bände gelegt, denen die Zwangzerziehung obliegt. Das Vormundſchafts⸗ 
gericht ſoll nur in dem einen Falle über die Beendigung der Zwangserziehung 
entſcheiden, wenn ein Intereſſent die Entlaſſung eines Zöglings aus dem 
Grunde fordert, weil die Erreichung des Zweckes der Zwangserziehung 
auf andere Weiſe ſichergeſtellt iſt, der provinzielle Verband aber die 
Entlaſſung verweigert. Was die Koſten anbetrifft, ſo iſt die Com⸗ 
miſſion im Weſentlichen auf dem Standpunkte der Herrenhausbeſchlüſſe 
geblieben, nach welchen von den Provinzen die Koſten für Einrichtung 
der Erziehungsanſtalt getragen werden, die laufenden Koſten der Unter⸗ 
bringung aber zur Hälfte den Provinzen, zur Hälfte dem Staate zur 
Laſt fallen ſollen. Nur iſt die Gemeinde, in welcher der Zögling 
feinen Unterflügungd > Wohnſitz hat, zu dieſen Koſten inſofern heran⸗ 
gezogen, als ſie die Koſten der Einlieferung, der reglementsmäßigen 
erſten Ausſtattung deſſelben und ſeiner Rückreiſe zu tragen hat. Das 
Geſetz ſoll erſt mit dem 1. October d. J. in Kraft treten, damit die 
Provinzial⸗Verbände Zeit gewinnen, die nöthigen Vorbereltungen zu 
treffen. — In ihrer geſtrigen Sitzung hat die Synodalordnungs⸗ 
Commiſſton ihre Berathungen beendigt und den ihr vorliegenden 
Gefegentwurf in zweiter Leſung unverändert nach den Beſchlüſſen der 
erſten Leſung angenommen. Nur drei Zuſätze find hiernach zu der 
Vorlage gemacht. Die beiden erſten derſelben beziehen ſich lediglich 


und Abänderung des beſtehenden der Genehmigung der Staatsbehörden 
bedürfen; 2) daß, wenn die vorgeſehene Einführung einer alle Ge⸗ 


den, in denen die Beitragspflicht zu den Kirchenumlagen in erheb⸗ 
licherem Umfange auf den adeligen Gütern ruht, nicht bis zum 
Jahre 1884 erfolgt iſt, die Regelung durch Staatsgeſetz geſchieht. Der 
dritte iſt allgemein und ſpricht die Fortdauer der Befugniſſe des 

iniſters der geiſtlichen Angelegenheiten für beide Kirchenbildungen 
us. Es wurde ſodann ſchriftlicher Bericht an das Plenum beſchloſſen 
und der Abg. Richter (Sangerhauſen) zum Referenten beſtimmt. — 
Die für das Chauſſeepolizei⸗Geſetz niedergeſetzte Commiſſion berieth 
über den § 2, welcher u. A. auch das Füttern von Vieh auf irgend 
einem Theile der Chauſſee verbieten wollte. Der Abg. Niederſchabbe⸗ 
hard beantragte, das Verbot des Fütterns zu ſtreichen. Auf Vorſchlag 
des Abg. Dr. Hänel wurde der § 2 dahin abgeändert, daß das Vieh⸗ 
treiben, Gehen ꝛc. in den Seitengräben, auf den Böſchungen ꝛc. zwar 
verboten, die Provinzialbehörde aber ermächtigt ſei, Erleichterungen 
auf Antrag des Chauſſee⸗Unterhaltungspflichtigen zu geſtatten und das 
Füttern, da wo es nöthig ſei, zu verbieten. Wie läſtig ein ſolches 
allgemeines Verbot geweſen wäre, bedarf keiner Ausführung. Daß 
Beläſtigungen des Verkehrs durch das Anhalten der Fuhrwerke auf 
Chauſſeen nicht entſtehen, dafür werden im Geſetze weitere Beſtim⸗ 
mungen getroffen werden. 


Berlin, 25. Jan. 
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[Die letzten Abſtimmungen im 
Abgeordnetenhauſe.] So ſonderbare Mehrheiten und Minder⸗ 
heiten wie heute, hat es im Abgeordnetenhauſe ſelten gegeben und 
vollends bei einer den Culturkampf ſtreifenden Angelegenheit. Die 


gefunden und ſich hier für einige Zeit ſeßhaft machen wolle. Sein langes 
Ausbleiben hatte mich zum Raiſonneur gemacht. An die alte Wetter⸗ 
Ordnung aus alter Zeit gewöhnt, verhöhnte ich die neue. Meine 
Gattin, eine ſorgſame Wirthin, beſänftigte meinen Aerger mit dem 
Troſt, welche Feuerungskoſten durch ſolche Irregularität uns erſpart 
würden. Ich wollte von dieſer Beruhigung nichts hören. Ich bezahlte 
Holz und Kohlen, ſaß am warmen Ofen, lächelte billigend meinem 
Thermometer zu, als dieſer ſich bequemte, auf ſechs, ja ſogar auf acht 
Grade unter Null hinabzuſteigen. (Wie ich geleſen, hat er ja mit 
derſelben Erniedrigung auch die Schleſier erfreut oder geärgert.) 
Mein Pelz trat auf meinen kleinen Ausfahrten wieder in feine wär: 
menden Rechte. Die Fußgänger hatten trockenes Trottoir unter ſich, 
die Arbeit der Stiefelputzer reducirte ſich auf einige leichte Bürſten⸗ 
ſtriche. Der Himmel lächelte hell die Frage herab: „Mache ich's ſo 
gut?“ und die winterlich geſinnte Berliner Menſchheit antwortete mit 
der Verſicherung: „Excellent, mon cher! Bitte, fahren Sie ſo fort!“ 
— Aber die Freude ſollte nicht lange währen. Mit neuen atmoſphä⸗ 
riſchen Tücken hat ſich die neue Woche eingeführt. Die ſechs bis acht 
Minusgrade des Thermometers haben ſich auf dieſelbe Nummer über 
den Strich verwandelt. Der Himmel hat über die bisherige anmuthige 
hellblaue Dragoner⸗Uniform einen farbloſen Sack⸗Paletot gezogen, in 
dem ein Waſſer⸗Reſervoir [verftectt zu fein ſcheint, deſſen Ausleerung 
nicht in üblicher Platzregenform ſtattſindet, ſondern vom Sturm in 
wäſſerigen Strichen durch die Straßen gepeitſcht wird, der noch den 
dazu gehörenden Spaß übernommen, die zur Nothwehr aufgeſpannten 
Regenſchirme verkehrt aufzuklappen, die Mäntel der kühnen Damen, 
die es wagen, ihre nothwendigen — wozu wir den Beſuch der Märkte 
zählen — Gänge zu machen, zu flatternden Segeln umzuwandeln. 
Zu den Calamitäten des „Auswärtigen“ geſellen ſich auch noch die 
des „Innern“. Seit vier Tagen iſt es mir nicht möglich geweſen, 
in meinen Zimmern die Gasflammen zu entbehren; die den gan⸗ 
zen Tag hindurch ihre Pflicht zu thun und mich zum Clair⸗voyant 
zu machen haben. Die Zeit iſt aus den Fugen gewichen, himmliſche 
und irdiſche Verhältniſſe auch. Aber noch erhalten ſich trotz Sturm 
und Graus gewiſſe Gemüthsberuhigungs⸗Ereigniſſe aufrecht, ſo z. B. 
unſere allwinterlichen „Bälle bei Kroll, arrangirt von den männlichen 
Mitgliedern des königl. Corps de Ballet.“ Der erſte fiel auf den 12. Jan., 
der der letzte ſchöne Wintertag war, und die Fahrt hinaus in den 
Thiergarten und zurück zu keiner unangenehmen machte. Von dem 
Vielen, was ſich auf dieſem Amuſementsterrain ſeit länger als zwanzig 
Jahren alljährlich wiederholt, iſt für die thätigen Entrepreneure das 


Beſchwerden kathollſcher Kirchenvorſtände der Diöceſe Muͤnſter 1 
den vom Cultusminiſter zur Verwaltung des biſchöflichen Vermögen! 
ernannten Commiſſarius, weil er von ihnen Einreichung des Inven⸗ 
tard über das Kirchenvermögen, ſowie des aufgeſtellten Etats verlangt 
und Executioſtrafen angedroht und feſtgeſetzt hat, waren von de 
Petitionscommiſſion in Betreff der Executisſtrafen für begründet er⸗ 
klärt, da dem Commiſſarius nicht das geringſte Recht zur Selte ſteht, 
durch Androhung von Geld und Haft die Kirchenvorſtände zu jenen 
Handlungen zu zwingen. Obſchon ſeit 15 Jahren die Frage der ſog. 
Executioſtrafen ſehr oft im Abgeordnetenhauſe erörtert iſt und dabe! 
die geſammte liberale Partei in der Beurtheilung der Rechtsfrage ſtets 
einig gefunden hat, galt es plötzlich für zweifelhaft, ob ſich für die 
Commiſſtonsanträge, welche auf Ueberweilung des begründeten Theil | 
der Beſchwerden zur Abhilfe (Zurückerſtattung der bereits beigetriebe⸗ 
nen Executioſtrafen) gerichtet waren, eine Mehrheit finden würde. | 
Schon in der Commiſſion war (wie ich Ihnen am 27. Dec. fchrieb) ° 
mit einem erſtaunlichen Aufwande abſolutiſtiſcher Gelehrſamkeit von der 
Minderheit der Grundſatz vertheidigt, daß jede neugeſchaffene Behörde 
die Befugniß habe — auch ohne Geſetz — ſich durch Strafen Gehor⸗ 
ſam zu erzwingen. Jetzt zeigte ſich plötzlich, daß ſolche bisher auf 
liberaler Seite unerhörte Rechtsanſchauungen auch einen Theil der 
Nationalliberalen für ſich habe. Dies der Grund, weshalb zwei als 
vorzügliche Juriſten bekannte Abgeordnete, der natlonalliberale Appel⸗ 
lattonsgerichtsrath Löwenſtein und der fortſchrittliche Profeſſor der Rechte 
Hänel ſich zu einem Antrage vereinigt hatten, der in den Erwägungs⸗ 
gründen feſtſtellte, daß die Ueberweiſung zur Abhilfe durch 
das beſtehende Recht noͤthig werde, und man an ſich die Nothwendig⸗ 
keit anerkenne, jene Commiſſarien mit größerer Machtbefugniß zu 
verſehen. Daß dieſer Antrag den von der Mehrheit der Commiſſion 
anerkannten Motiven entſprach, entwickelte heute der (fortſchrittliche) 
Berichterſtatter Kreisgerichtsdirector Worzewskl, der ſich im Uebrigen 
auf die klaren Auseinanderſetzungen des ſchriftlichen Berichts berufen 
konnte. Aber was half es, daß ihm in geſchickteſter Weiſe der fort⸗ 
ſchrittliche Rechtsanwalt Freund von Breslau ſecundirte, nachdem drei ° 
Abgeordnete, der neuconſervative Geh. Regierungsrath von Brauchitſch 
aus dem Miniſterium des Innern, der freiconſervative Freiherr von 
Zedlitz⸗Neukirch, Hilfsarbeiter im Handelsminiſterium, und der national⸗ 
liberale Staatsanwalt Wachler, ſowie als Regierungscommiſſar der 
Miniſterlaldirector Förſter die kühnſten juriſtiſchen Deductlonen gegen 
den Bericht zu Tage gefördert hatten, wäre die Sache verloren geweſen, 
wenn nicht Lasker (an Stelle der beiden in Commiſſtonsarbeiten ab: 
weſenden Antragſteller) mit einer glänzenden Rede für den Antrag 
Hänel⸗Löwenſtein und ſo für ein fundamentales Verfaſſungsrecht 
gegen die Anſchauung, als ob „neben der Verfaſſung noch der Ab⸗ 
ſolutismus fortbeſtehe“, eingetreten wäre. Und doch erhoben ſich für 
den Antrag Zedlitz faſt die Hälfte der Nationalliberalen (darunter 
Gneiſt, Prediger Richter, beide Wachler u. ſ. w.). Jetzt unterlag der 
Antrag Hänel⸗Löwenſtein im Hammelſprung mit 173 gegen 167. Die 
Mehrheit bildeten die Neu⸗ und Freiconſervativen, Centrum, Polen, 
und ein rechter Flügel der Nattonalliberalen, — die Minderheit die 
Alteonſervativen (), die Fortſchrittspartei und die Mehrheit der National- 
liberalen, darunter Lasker, Miquel und von Bennigſen. Sodann 
aber ging bis auf die — von der linken Seite der Nattonalliberalen 
geopferte Zurückerſtattung der zu Unrecht eingezogenen Executioſtrafen 
der Commiſſtonsantrag mit großer Mehrheit durch, indem zu der Min⸗ 
derheit der 167 noch Centrum und Polen traten. Daß Herr von 
Bennigſen ſich bei einer wichtigen Staatsrechts⸗ und Verfaſſungsfrage 
einer ſtarken mehr nach rechts neigenden Minderheit ſeiner Partet 
gegenüber befindet, iſt jedenfalls ein merkwürdiges Zeichen der Zeit. 


f Berlin, 25. Jan. [Bismarck's Haltung gegenüber der 
jüngſten Krifts in Frankreich.] Der Pariſer Correſpon ent der 
„Times“ giebt einige auf die letzte franzöſiſche Kriſis zurückblickende 
Mittheilungen, die in mancher Beziehung recht helle Streiflichter auf 
die Gefahren fallen laſſen, denen Frankreich am 14. December v. J. 
mit Hilfe des Fürſten Bismarck glücklich entronnen If. Er ſagt u. A. 
Der franzöſiſche Geſandte in Berlin, Gontaut⸗Biron, war ſchon ſeit 
den Wahlen von 1876 bemüht geweſen, den kaiſerlichen Hof auf kom⸗ 
mende Ereigniſſe vorzubereiten. Konnte er auch nicht Tag und Stunde 
derſelben im Voraus beſtimmen, jo hatte er doch fein Möglichſtes gethan, 
die republikaniſchen Einrichtungen in Verruf zu bringen und dem Hofe 
die Ueberzeugung einzugeben, daß nur eine entſchiedene Rechtsſchwenkung 
Frankreich und den Frieden Europas vor der Demagogie retten könne. 
Es war ihm auch geglückt, einen, wenn auch nur verhältnißmäßig 
kleinen Kreis von der Wahrheit ſeiner Worte zu Maßen d welcher, 
als der 16. Mai hereinbrach, in der Handlung Mac Ma bons denn auch 
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Dacapo der überfüllten Säle das Angenehmſte. So war es auch in dieſem 
Jahre. Uns Ball⸗Invaliden hindert freilich dies Getümmel der 
fußkampf⸗thätigen Jugend — beiderlei Geſchlechts an unſeren ſonſt 
gern gemachten Promenaden durch den Saal; man fügt ſich aber 
in die Forderungen des Alters und gönnt die Promenaden 
nur noch dem Auge. Es gewährt mir einen eigenen Reiz, von der 
Eſtrade eines Ballſaales hinabzuſchauen in das heitere Chaos, das ſich 
da unten ſchimmernd bewegt, und der mächtigſte der Götter, der 
Augenblick, dort als luſtiger Souverän herrſcht, ſchüttelnd die Roſen 
der Freude umherwirft, die rings auf anmuthigen Mädchenwangen 
aufblühen und Freudenfeuer in den Blicken anzündet, die einander 
leuchtend begegnen. Ich habe die Unannehmlichkeit genefien, einen 
übelgelaunten Börfianer von fünfzig Jahren eine Stunde lang zum 
neben mir ſitzenden Nachbar zu haben, der die Heiterkeit der ſich 
amüſtrenden Menge mit blaſirtem Blick durch die Lorgnette betrachtete, 
wohl, weil er nicht mehr „mitthun“ konnte. Ich mache mich deſſen 
nie ſchuldig, trotz aller Wehmuth, die ſich mit den Jahren mir in's 
Herz geſchlichen hat und manchmal in ihrem dunkeln Winkel ſich 
ſchmerzlich zuckend regt, wenn Alles um uns her glücklich und froh 
iſt. Herunter mit ſolchen Anwandlungen! Dle ſtille, paſſtoe Theile 
nahme an der Freude iſt auch ein Glück für die man ſein Gemüth 
offen halten muß, jo lange als möglich. — Was ich mir noch zur 
Erhöhung des Amüſements des Masken⸗Balls wünſchte, war: „Mehr 
Masken!“ deren Mangel von Jahr zu Jahr mehr hervortritt, nament⸗ 
lich in der jungen Herrenwelt. Die Damen hatten dem dadurch noch 
mehr Rechnung getragen, daß fie größtentheils in der ſcurilen gegen⸗ 
wärtigen Mode der unſchönen hyperengen Roben erſchienen, die tief 
unten am Fuß einen Schleppen⸗Zipfel hervorſpringen laſſen, der einem 
Lappen zur Reinigung des Fußbodens gleicht, meinem Schönheitsſinn 
nach ein Document für den Nichtſchönheitsſinn der Trägerinnen. Ich 
habe meinen Zorn für dieſe Ausartung der Mode⸗Caprice dadurch zu 
beſänſtigen verſucht, daß ich fie eben zu den Masken rangirte.— 
Die Unternehmer des Balles hatten den Mangel an dieſen durch 4 
hübſch arrangirte Maskenzüge erſetzt, ausgeführt durch die Mitglieder 
des Corps de Ballet. — Das Souper beharrte auch diesmal wieder 
in feinem üblichen Charakter des „ſich gehen laſſen's“ und theilwelſe 
„ungeheurer Heiterkeit“. Man ſoupirte, den Tanzſaal ausgenommen, 
in allen Sälen, die noch ihre Weihnachtsdecoration beibehalten haben. 
Die behaͤbigſten und zufriedenſten Geſichter fand ich in dem „zum Reich 
der Schlaraffen“ umgewandelten Saal, der durch ſeine bildliche 
Ausſtattung ſchon zum materiellen Genuß aufmuntert und die, die 
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nur eine Sicherheitsmaßregel erblickte, die den Beifall Europa's verdiene. 
Glädlicherweiſe gehörte Fürſt VBismard nicht zu dieſem Kreiſe. „ 
das demagogiſche Schreckbild nur ein Mittel war, um gewiſſe Kreiſe 
eeinfluſſen, und er ſowohl, als auch mit ihm viele Andere, waren 
Medt por regctionären, als vor demagogiſchen Ausſchreilungen in Sorge. 
Dieſe ſeine Meinung dankte er erſtens ſeinem eigenen Scharfblick und 
den Berichten, die er vom deutschen Geſandten in Paris, dem Fürſten 
Hohenlohe, empfing. Wäre Deutſchland durch einen Mann vertreten 
den, der weniger liberal gedacht und weniger von den Ideen ſeines 
geſetzten durchdrungen geweſen wäre, was würde dann wohl geſcheben 
fein? Er hätte, wie dies jein Vorgänger Graf Arnim gethan, auch noch 
die Reactionäre angeſpornt, ihre Plane bis zum Ende durchzuführen. 
N idlicherweife war dem nicht fo. Hobenlohe begriff, daß ein republi- 
auniſches Frankreich nicht an eine Verbindung mit den reactionären Cle⸗ 
hten Europa's denken könne, daß die Männer des 16. Mai die wirk⸗ 
Men Friedensſtörer ſeien, und daß die Ruhe nach dem geſetzlichen Siege 
ker republitaniſchen Meinung zurückkehren werde. Sein Handeln ſowobhl 
M Frankreich als in Deutſchland entſprang dieſer Ueberzeugung, die voll⸗ 
Mindig mit feinen Inſtructionen ühereinſtimmte. In Paris verwahrte 
er ſich dagegen, irgend etwas zu äußern, welches reactionäre Beſtrebun⸗ 
gen ermuthigen konnte. Er ſchwieg beharrlich, ſelbſt wenn der Manſchall 
In indirect um ſeinen Rath befragte. In ſeinen Berichten an den 
anzler zeigte er die Dinge in ihrem wahren Lichte. . 
; 8010 geſammte diplomatiſche Welt kann Zeugniß ablegen für die Art, 
n welcher er 
deren Richtigkeit die Ereigniſſe beſtätigt haben. Der deuiſche Geſandte 
dat während der ganzen Kriſis eine unbewegte Stellung eingenommen 


und durch ein wohlüberlegtes Schweigen jeden Verſuch vereitelt, ihn in] R 


den reactionären Kreis zu ziehen. Vom 14. December ab fingen die An⸗ 
Wenne in Berlin an, ſich zu ändern. Die ſofortige Beruhigung in 
Frankreich zeigte, wo in Wirklichkeit die Aufregung ihren Urſprung ge⸗ 
nommen, und Berlin und Varzin ſind jest fait völlig einig über das 
Urtheil, welches über den 16. Mai zu fällen iſt. Fürſt Hohenlohe iſt nach 


aris zurückgekehrt, nachdem er geſehen, welchen gewichtigen Dienſt ſein W 


Verhalten Frankreich und Europa geleiſtet hat. 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Caprivi, Gen.⸗Major und Abtheil:Chef 
um Kriegsminiſterium, zum Commdr. der 5. Inf.⸗Brig. ernannt. Richter, 
Unteroff. vom 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, zum Port.⸗Fähnr., Büchter 
Mann, Pr.⸗Lt. vom 1. Poſen. e Nr. 18, zum Haupim. u. Comp. 
ef, Hantelmann, Sec. Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt., v. Skopnik, Pr.⸗ 
erſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, zum Hauptm. u. Comp.⸗Chef, 
a Pr.⸗Lis. befördert. Hoffmann, Sec.⸗Lt. vom 1. Weſtpreuß. 
r. 6, zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Schuckmann, Sec.⸗Lt. vom 
5 la suite des Regts. geſtellt. v. Bonin, 
Maler und etatsm. Stabsoff. vom Königs⸗Huſ.⸗Regt. (1. Rhein.) Nr. 7, 
„la suite des Regts. geſtellt. Dorndorf, 
Na die. Nr. 64 (Prinz Friedrich Carl von Preußen), zum Commdr. des 
Brandenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 60 ernannt. Braune, Major vom Anhalt. 
J eg Nr. 93, als Bats.⸗Commdr. in das 8. Brandenburg. Inf. ⸗Regt. 
r. 64 (Prinz Friedrich Carl von Preußen) verſetzt. Kleckl, Major vom 
nhalt. Inf.⸗Regt. Nr. 93, zum etatsm. Stabsoff. ernannt. v. Schweinichen, 
gas aggr. dem 3. Magde * Juf.⸗Regt. Nr. 66, in die 13. Hauptmanns⸗ 
r. 


elle des Anhalt. Inf.⸗Regts. 93 einrangirt. Köring, Major vom Z ten 
tandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 20, zum etatsm. Stabsoff. ernannt. Schmidt, 
Major, aagt: dem Oldenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 91, in die 13. Hauptmanns⸗ 
nielle des 3, Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 20 einrangirt. Arndt, Hauptm. 
und Comp. Chef vom Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, dem Regt. unter Beförde⸗ 
rung zum überzähl. Major aggregirt. Baron v. Steinäcker, Oberſt.⸗Lt. z. D. 
und Bez.⸗Commdr. des 2. Bats. (Neuhaldensleben) 3. Magdeburg. Landw. 
Negts, Nr. 66, in gleicher Eigenſchaft zum Reſ.⸗Landw.⸗Bat. (Magdeburg) 
Ar. 36 verſetzt. v. Nieſewand, Major und Cscadr.⸗ Chef im Königs⸗ Hu. 
Regt. (I. Rhein.) Nr. 7, zum etatsm. Stabsoff. ernannt. Pappritz, außer⸗ 
etatsm. Sec.⸗Lt. des 1. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regts., auf ein Jahr zur Dienſt⸗ 
leiſtung dei dem 3. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 15 commandirt. Frieß, Major 
und elatsm. Stabsoff. vom I. Weſtfäl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 7, als Abth.⸗ 
mmdr. in das Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 verſetzt. Richers, Major 
und Batt.⸗Chef vom 1. Bad. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 14, zum etatsm. Stabsoff., 
vorläufig obne Patent, Philipp, Major und Abth.⸗Commdr. vom Poſen' 
eld⸗Ark.⸗Regt. Nr. 20, unter Stellung à la suite des Regts., zum etatsm. 
lütgliede der Art.⸗Prüf⸗Comm. ernannt. Otto, Hauptm. und Batt.⸗Chef 
gun demſ. Regt. zum Major befördert. Neumeiſter, Major à la suite des 
Rhein, Feld⸗Axt.⸗Regts. Nr. 23, unter Entbindung von dem Dienſtver⸗ 
ältniß bei der Art.⸗Prüf.⸗Comm., als etatsm. Stabsoff. in das 1. Weſtfäl. 
eld⸗Art.⸗Reat Nr. 7 derſezt. Heiniſch, Oberfew. vom Niederſchleſ. Fuß⸗ 
Nich, Neat. Nr. 5, zum Frw.- Lt. befördert. Guſtke, Major à la suite des 
lederſchleſ. Feld⸗Art.-Regts. Nr. 5 und Chef der Lehr⸗Batt. der Art.⸗Schieß⸗ 
d ule, ein Patent feiner r verliehen. b. Saliſch, Sec.⸗Lt. von der Ref. 
205 Leib⸗Kür.⸗Regts, (Schleſ.) Nr. 1, zum Pr.⸗Lt., Jänicke, Vicefeldw. vom 
Gt: (Liegnitz) 2. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 7, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des 
gb erzogl. Mecklenburg. Füſ.⸗Regts. Nr. 90, Ruprecht, Sec.⸗Lt. von der 
Mud w. ab. des 1. Bats. (Jauer 2. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 7, 
uller I., Sec.⸗Lt. von der Landw. Cav. des 2. Bats. (Liegnitz) 2. Weſt⸗ 
Neuß Landw. Regts. Nr. 7, Wihard, Sec.⸗Li. von der Landw.⸗Cav. des 
10 Bats. (Hirſchberg) 2. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 47, zu Pr. LI8. be: 
dert. Holzach, Vicefeldw. vom ee Pi a. 55 Nr. 80, 
dum Sec. E. der Reſ. des 2. Nieverſchlef. Inf. Regts. Nr. 47 befördert. 
ſeiurin Gen.⸗Major und Commdr. der 5. Inf.⸗Brig., in Genehmigun 
nd Abſchiedsgeſuches, mit Penſ. zur Bien. geftellt. v. Katzeler, Oberſt 
Commandr. des 7. Brandenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 60, mit Penſ. und 


deſer Aufforderung folgten, zu der Behauptung veranlaßte, „daß alles 
0 erede von ſchlechter, trübſeliger Zelt Verläumdung der Gegenwart 
el Der Glaube macht fellg. Und es fehlte, wie wir uns über: 
deugten, nicht an Seligen. Mir war es nicht gegönnt, mir diefen 
lauben auf dieſem Souper⸗Wege anzueignen. Mein Arzt hatte da⸗ 
legen das ſſrengſte Veto eingelegt. Das Verlangen, drei Stunden 
un völlig paſſio mich an dem Amufement Anderer zu amüſtren, 
ige mich nach dieſer „Ausſchweifung“ acht Tage Zimmerarreſt, den 
die geduldig abgebüßt. Morgen findet im Königlichen Opernhaus der 
Gelahrige „Erſte Subſcriptionsball“ ſtatt, auch eine meiner alten 
ewohnheiten, dem ich aber nur 1Y, Stunden widmen werde mit 
8 Hoffnung, daß mir die darauf folgende Arreſiſtraſe auf die Hälfte 
nt gehe werden wird, die ich für die dreiſtündige Sünde ab: 
abe. 
21. Die erſte diesährige muſtkaliſche Noottät des Hoftheaterz, die am 
(uf anuar zum Erſtenmale in Scene ging: „Die Offiziere der 
debe Kaiſerin“, Text von Wichert, Muſik von Würſt, hat 
beft. weder die Ruſſophllen noch die Ruſſophoben unſeres Publikums 
edigen können. Daſſelbe iſt vier Acte hindurch kalt geblieben, da 
der komlſche (2) Text es nicht zu erwärmen vermochte, der über: 
zahm und ſchwerfällig ſich bis zum letzten Act fortbewegt, wo 
der Athem vollends ausgeht. Ueber die Muſik ſprechen ſich ſelbſt 
Componiſten perſönlich befreundeten Kritiker nur ſehr reſer⸗ 
„So anſprechend auch Manches iſt, es reicht nicht hin und 
achhaltlg genug, um einen ganzen Opetnabend auszufüllen“, 
kalten Profeſſor Engel und Profeſſor Dorn ſpricht gegenüber der 
aus: Aufnahme Seitens des Publikums dem Componiſten den Troſt 
dass in anf möge ſich nicht zu ſehr zu Herzen nehmen, wenn ihm 
wird: iſt, was Hunderten vor ihm und Hunderſen nach ihm paſſiren 
die Daer hat ſich geirrt.“ Die Darſtelung der Haupipartien durch 
Tenor zen Horina, Groſſi, Lehmann, obgleich es dieſen, ſowie dem 
ein errn Ernſt Mühe koſtete, eine Indispoſition zu überwinden, 
Den wiertdefſlche, an der noch Herr Salomon rühmlichſt participirte, 
gen, gelalamſten Eindruck auf das ermattende Publikum hervorzubrin- 
würdigten vorzugswelſe nur Herrn Krolopp, der mit dem liebens⸗ 
dentlich Humor feinen luſtigen Offizier zur Geltung brachte und 
5 5 einzige war, der nach dem Vortrag ſeines ruſſiſchen Lied⸗ 
2 ervor : Publikam zum ſtürmiſchen Beifall antezte. Sonſt fand 
date druf der Sänger und des Componiſten nicht flat. — Es 
Vite 1 Meinung nach ſehr ſchwer werden, dem angekränkelten 
ne längere Lebensdauer zu ſichern. Vivat sequens! 
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Frankreich den Puls fühlte, um Schlüſſe daraus zu ziehen, C 


berſt⸗Lt. vom 8. Brandenburg. R 


e Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter) und Unterdirector der Art. 


auermann, 
Inf.⸗Regt. 

Frankfurt a. M., 25. Jan. [Delegirtentag.] Derſelbe 
hat behufs der Reform des Zahlungsweſens in Deutſchland folgende 
Anträge angenommen: 

„Im Intereſſe einer wirthſchaftlichen Geſtaltung des Handelsverkehrs 
zwiſchen Großhändlern und Fabrikanten einerſeits und Kleinhändlern an: 
dererſeits, iſt auf die Einführung von Baarzahlun pegen Vergütung eines 
Discontes oder Beſchränkung der Zahlungsfriſt auf ängſtens drei Monate, 
und zwar in der Regel gegen Tratte, hinzuwirken. Ebenſo ſind die Ver⸗ 
bältniſſe zwiſchen Kaufleuten und Handwerkern zu regeln, ohne daß hier 
auf Einführung des Trattenſyſtems hinzuwirken, bielmehr Baarzahlung als 
Regel zu betrachten iſt; ferner hat die Rechnungsſtellung im Kleinverkehr 
unter genauer Angabe der Zahlungsbedingungen, oder ſofern dies nicht 
thunlich erſcheint, am Ende eines jeden Monats zu geſchehen. Eine ein 
Mes ‚getjesung der Verjährungsfriſten im ganzen Deutſchen Reiche iſt 
anzuſtreben.“ 

Der „Frankfurter Verein zur Reform des deutſchen Creditweſens“ 
würde als Centralſtelle für Deutſchland eingeſetzt. Dieſer ſoll ſich mit 
den deutſchen Handelskammern, wirthſchaftlichen und Fachvereinen in 
fortdauernden Verkehr ſetzen, um die Reſultate zu ſammeln für eine 
Berathung und Feſtſtellung der Einzelbeſtimmungen. Eine beſon⸗ 
dere Commiſſion ſoll Vorſchläge behufs Aufbringung der Koſten x. 


machen. i 
Deſterre ich. 5 

% Wien, 25. Jan. [Die Miniſterkriſis.] Nichts wider: 
wärtiger, als die Drohungen mit einem Miniſterium Hohenwart, wenn 
unſer Abgeordnetenhaus ſich nicht bequemt, den Kaffee⸗ und Petroleum: 
zoll in der Höhe von 24 und 8 Fl. zu acceptiren! Alſo fünf Jahre 
nach Conſolidirung unſeres Parlamentarismus ſollten wir noch immer 
auf dem Standpunkt ſtehen, daß wir Gott Dank ſagen müſſen, wenn 
wir in magyariſcher Sauce geſchmort werden, weil man uns ſonſt in 
ezechiſcher Brühe dünſtet?! Selbſt die alte „Preſſe“ verwarnt heute 
die Deputirten, daß ſie ſich durchaus nicht entſchließen können, die 
Drohung mit dem Vater der Fundamentalartikel ernſthaft zu nehmen: 
und doch hat ſie ſelber erſt in ihrem heutigen Morgenblatte gan 

.. NALTNTFTCRIBEN ... K... ———————————————— 
Großen Zudrang zum Stadt⸗Schwurgericht dürfte am nächſten 
Dinstag das criminaliſliſche Drama: „Thürolf, der vielfache Raub: 
mörder“, herbeiziehen. Bisher ein hartgeſottener Böſewicht, ſcheint 
die längere Haft und die auch wohl in ihm erwachende Befürchtung 
ihn doch etwas mürbe und in ſeinen Unterhaltungen mit ſeinen Mit⸗ 
gefangenen auch unvorſichtig gemacht zu haben und fein Gewiſſen er⸗ 
wacht zu fein, wenn fein Körper in den Banden des Schlafes 
ruhte. Denn gerade in feinen beängſtigten Traumreden ſoll er 
mehrere ihn ſchwer gravirende Aeußerungen gethan haben und zwar 
über Einzelnheiten, über die er wachend in feinen Verhoͤren ſtets 
das entſchiedenſte Schweigen und das vorſichtigſte Ableugnen beob⸗ 
achtet hat. Zur Begründung der Anklage gegen ihn ſollen 69 Zeugen 
zu vernehmen ſein. 

Unterdeß geht der Faſchings⸗Spektakel ſeinen leichtfertigen Gang 
durch Berlin und läßt ſich durch ſolch' ſchaurige Intermezzo's in dem: 
ſelben nicht beirren. Um den weiſen Nathan, der nach hieſigen 
einträglichen Geſchäften dieſelben in London, wie ein Gerücht fagt, 
unge nixt fortſetzen ſoll, zur Rückkehr an die hieſige Börſe zu bewegen, 
hat wan einen Criminalbeamten an die Ufer der Themſe geſandt. 
Man erwartet ſehnſüchtig die Rückkehr Beider. 

Obgieich heute wieder der Schnee in großen Flocken durch die 
Luft wirbelt, erinnert uns eine auf allen Straßen für ein Spottgeld 
feilgebotene Frucht, daß es doch noch eine mildere Zone in der Welt 
giebt, wo die zweite alljährlich um Weihnachten und Neujahr übliche 
Ernte einer ſchönen Frucht ſtattgefunden hat, die der angenehmen 
Apfelſine. Die Gamins, die bei dieſer Billigkeit in der ſchlechten 
Zeit dieſem Genuß an allen Straßenecken fröhnen, intoniren in den 
Pauſen des Kauens und Saugens mit Ausdruck und Gefühl Mignons 
zartes Lied: „Kennſt Du das Land, wo die Citronen blühen?“ und 
ſchaffen damit Herrn Stangen für feine bevorſtehende ſüdltalieniſche 
Rundreiſe einen Zudrang, den er wohl kaum erwartet hatte. 

R. Gardefeu. 
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Breslauer Spaziergänge. 

& Ueber allen Lelern iſt Ruh’! Die deutſchen Gelegenheitsdichter 
erholen fi) allmälig von dem „Greis in Silberhaaren mit den ruhm⸗ 
vollen achtzig Jahren“, von den „achtzig Lenzen und den friſchen 
Lorbeerkränzen“ und ähnlichen anſtrengenden Relmarbeiten, und das 
deutſche Publikum hat wieder einmal die Ueberzeugung gewonnen, 
daß für ſeine poellſchen Bedürfniſſe ausreichend geſorgt iſt. 


vortrefllch ausgeführt, wie ein solches Cabinet mit der ue vermetd⸗ 


d lichen Vergewaltigung“ unſerer Vorfaſſungs⸗Inſtitutionen feine Votton 


eröffnen müßte. Die Proviſorien in Sachen der Bank, des Zoll: und. 
Handelsbündniſſes, der Handelsverträge, des gemeinſamen wie des 
elsleithaniſchen Budgets laufen ja faſt ohne Ausnahmen bis Ende 
März. Dieſes Parlament wird fie dem Grafen Hohenwart ſtcherlich 
nicht verlängern: ebenſowenig kann er bis dahin ſchon ein neues 
Haus derartig in Thätigkeit haben, daß daſſelbe ihm aus der Klemme 
hilft. Er würde alſo zu § 14 der Verfaſſung greifen müſſen, um 
ſich dieſe Prolongation ſelbſt zu octropiren: bezüglich aller Geldfragen und 
Alles deſſen, was vor die Delegationen gehort, exiſtirt aber auch nicht einmal 
eine fo. zweideutige Handhabe. Mit der Auflöfung des Reichsrathes 
hoͤrt auch unſere Delegation zu exiſtiren auf: Geſammtſtaatsbudget, 
Andraſſy's Rothbuch, die ganze zweite Hälfte der Delegations⸗Seſſton, 
von der Graf Andraſſy ſich eine energiſche Unterſtützung ſeiner Politik 
verſprach ... Alles das fiele ins Waſſer. Kurz, vom erſten Augen⸗ 
blicke an ware ein Miniſterium Hohenwart der nackte Staatsſtreich: 


Art⸗ ehe es acht Tage am Ruder iſt, müßte es ſich als eine Kampfes: 


Regierung gegen die Wahlreform und die confeſſionellen Geſetze ent⸗ 
puppen; müßte es, ſelbſt gegen ſeinen Willen, eine zweite ver⸗ 
mehrte und verbeſſerte Auflage der Fundamentalartikel und des Con⸗ 
cordates publiciren, weil es außerhalb der czechiſchen und der clericalen 
Kreiſe keine Unterſtützung fände. Ein ſolches Experiment, das an den 
16. Mai in Frankreich erinnern würde, erſcheint mir denn doch in 
dem Momente, wo die Orientkriſe den Zenith erreicht hat, wenig 
glaubwürdig! Aber freilich, ohne den nackten, radikalen, Alles in Cis⸗ 
leithanien bis auf den Grund aufwühlenden Staatsſtreich find Miniſter⸗ 
Demiſſion und Parlaments⸗Auflöſung ein reines Kinderſpiel. Denn 
wenn geſtern Abend in den Clubſitzungen, wo man die Berichte über 
die Conferenz bei dem Fürſten entgegennahm, Ein wahres Wort ge- 
ſprochen iſt, u war es doch dasjenige Giskra's: „keinem anderen 
Cabinet wird dieſer Reichsrath fo viel bewilligen, und kein anderer 
Reichsrath wird in den Zugeſtändniſſen fo weit gehen wie dieſer.“ 
Mir perſoͤnlich iſt es geradezu unverſtändlich, wie fo ſcharfſich⸗ 
tige Männer ſich über das furchtbar demüthigende und odloͤſe 
Moment fo gröblich täuſchen konnten, das — ſelbſt ganz un⸗ 
abhängig von allen Ziffern — in dem Schacher mit den Finanz⸗ und 
Induſtriezoͤllen liegt. In einer furchtbar ſchweren Zeit dem gemeinen 
Manne gleichzeitig das Hemde und die Hoſen, das Licht und den 
Kaſſee zu vertheuern, iſt hart. Wie aber gar, wenn er ſich ſagen 
muß, daß man ihm dies drückende Opfer nur zum kleinen Theil um 
der Monarchie willen zumuthet, daß der weitaus größere Theil be⸗ 
ſtimmt iſt, die Taſchen monopolslüſterner Fabrikanten zu füllen und 
den magyariſchen Schreiern den Mund zu ſtopfen! Hat Baron 
Depretiö im Verlaufe der ganzen Verhandlungen auch nur einmal gefagt: 
ohne 24 Fl. Kaffee⸗ und 8 Fl. Petroleum⸗Zoll kann ich das Budget 
nicht in Ordnung bringen? Nein, es iſt uns immer nur geſagt: 
wir müſſen jene Zölle acceptiren, weil die Ungarn darauf beſtehen! 
Und weshalb iſt Ungarn mit einem Male ſo bis zur Unbeugſamkeit 
ſteuerluſtig? Weil es nur ein Minimum von Kaffee verbraucht und 
an dem Zollerträgniſſe mit 32 Procent participirt! „Sie ſollen die 
Spielerei mit den Honveds laſſen, und fie können ihr Deficht ohne 
die Finanzzölle decken“, rief Giskra. Es iſt eine längſt anerkannte, 
auch von den Altconfervativen und vor zwei Jahren nach den großen 
Mandvern in Alföld auch von den Deakiſten längſt anerkannte That⸗ 
ſache, daß die Honveds nicht ernſthaft zu nehmen find. Statt die 
Wehrkraft der Monarchie zu kräftigen, ſchädigen ſte dieſelbe, indem fie 
der gemeinſamen Armee Recruten entziehen; nun ſollen wir aber auch 
noch die Koſten mit jeder Taſſe Kaffee bezahlen? Das iſt bitter: 
denn bei dem Petroleum würden die geſtrengen Herren eher ein wenig 
nachgeben, da ſie davon auch viel verbrauchen! Ueberſehen Sie eines 
nicht. Der Club der Linken gab allerdings den Ausſchlag, da Herbſt, 
der doch ſonſt in allen Ausgleichsfragen der Regierung treu und ehr⸗ 
lich zur Seite ſtand, diesmal kein Wort für die Finanzzölle hatte: 
nicht eine Stimme von 50 war für den vollen Kaffeezoll. Noch 
bedeutungsvoller aber war es, daß ſelbſt der allzeit miniftertelle Club 
der Großgrundbeſitzer nur ſagte, er würde ſich im Nothfalle ſchweren 
Herzens vielleicht ſelbſt für die 24 Fl. entſcheiden; den Petroleums zoll 
aber, der die ärmſte Bevölkerung treffe, verwerfe er unbedingt. So 
bin ich denn wohl weit davon entfernt, die Miniſterkriſis, wie Dumba, 
„elne Comödie“ zu nennen. Allerdings aber meine ich, wie Herr 
von Plener, ſie ſei „ungefährlich“ und werde nach ungariſchem Recepte 
mit einer Reconſtruction des Miniſteriums Auersperg enden, das dann, 
Am glücklichſten aber wird der alte Holtei ſein, der zwar ſchon 
manchen Sturm erlebt, aber noch niemals ein ſo furchtbares Gewitter 
von Verſen und Reimen auszuſtehen hatte, wie jetzt auf ſeine alten 
Tage! Daß er das Alles geduldig über ſich ergehen ließ und ohne Schädi⸗ 
gung des Leibes und der Seele ertragen konnte, iſt mir ein erfreullcher Be⸗ 
weis dafür, daß ſein ſonſt etwas ungeberdiger Sinn ſehr milde ge⸗ 
worden, und ſeine Conſtitution, Gott ſei Dank! noch eine recht gute 
fein muß. Wenn ich nicht indiöcret zu fein fürchtete, könnte ich manch 
ergötzliches Stückchen erzählen, wie Holtei ſich in der kräftigſten Weiſe 
die Bewunderer und Andichter vom Halſe geſchafft hat! Indeſſen 
diesmal war dies freilich etwas Anderes, wo die Ovationen, zum 
größten Theile wenigſtens — denn es mag hie und da ein wenig 
Eitelkeit und Jubiläumsmanie, die aller Orten nach Gelegenheiten 
haſchen, ſich breit zu machen, mit untergelaufen ſein — hervorgegangen 
find aus dem Gefühl der Ehrfurcht vor dem Greiſenalter und lands: 
männiſcher Anhaͤnglichkeit und aus einem, wenngleich oft dunklen, 
Ahnen des Göttlichen, das in dem Dichter lebt und die Menſchen⸗ 
herzen zur Bewunderung zwingt. Daher kam es, daß dieſe Ova⸗ 
tionen einen ſo ſpontanen, herzlichen Charakter hatten und auch Die⸗ 
jenigen zu enthuſiaſtiſchen Kundgebungen mit fortriſſen, die ſich ſonſt 
mit den Dichtern wenig befaſſen, ſintemalen ihre Verſe weber auf der 
Börſe gehandelt werden, noch ſonſt irgend wie zinstragend zu machen 
ſind, und die Holtei wenig perſönliche Sympathien entgegenbringen. 
Es iſt auch in der That nicht gut denkbar, daß eine Holtei⸗ 
feier in Schleſien anders als glänzend begangen werden könnte. 
Denn — und dies iſt durchaus nicht eine Aeußerung des Local⸗ oder 
Provinzialpatriotismus, ſondern eine literar⸗ und eulturhiſtoriſche 
Thatſache — die Schleſier ſind und waren das ſangreichſte Volk in 
Deutſchland, die Schwaben nicht ausgenommen. Hat Schleſien nicht 
die berühmteſten Poetennamen aufzuweiſen? Haben nicht die ſchleſi⸗ 
ſchen Dichterſchulen wiederholt den deutſchen Parnaß beherrſcht? Und 
giebt es irgendwo mehr Naturdichter als in Schleſten? Jeder halb⸗ 
wegs ſchleſiſche Schneider iſt ein directer Abkömmling von Apoll und 
fickt der deutſchen Muſe etwas am Zeuge. Im Verlage des „Boten 
aus dem Rieſengebirge“ erſchelnt ein Band Gedichte von dem weiland 
Schneidermeiſter und Naturpoeten Carl Bertermann, der in wenigen 
Jahren fünf Auflagen erlebt hat, — ein Erfolg, den ſelbſt die künſt⸗ 
lichſte Lyrik nicht aufzuweiſen hat! Ein bekannter Literarhiſtoriker er⸗ 
klärt dieſen Sangreichthum der Schleſter aus ihrem Stammescharakter, 
der durch die eigenartige Miſchung deutſcher und ſlaviſcher Elemente 
von Haus aus fo poetiſch geweſen ſei; nicht die berühmten ſchleſiſchen 
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ig vor einem Jahre Tisza, erneuert, der alten Zuſagen ledig, die Ver⸗ ſchaft ablegt von den Uebelſänden, welche die Sete eines ſeinet Rüͤcktehr aus Bulgarien leldend, ſieht ſich der fie m 
Einftweilen zwar wird auch, ſolchen Wunſches nach ſich ziehen würde. Der Vormarſch feiner 


handlungen von vorn beginnen könne. 
wie ſchon Auersperg andeutete, allen zur Nachfolgerſchaft berufenen 
Abgeordneten, wie heute Herbſt und Rechbauer, das beſtehende 
Ausgleichsprogramm als Baſis der Cabinetsbildung geboten werden, 
das ſie natürlich refuſiren müſſen und werden. 
Frankreich. 

Paris, 24. Januar. [Zur Senatswahl. — Das reac⸗ 
tionäre Complot vom December. — General Bertram. 
— Zum Frieden.] Die Wahl im Senat iſt geſtern, wie man er⸗ 
wartet hatte, noch nicht gelungen. Der verſtorbene Aurelle de Pala⸗ 
dines hat noch keinen Nachfolger. Die meiſten Stimmen, nämlich 
129, erhielt der Candidat der Linken Victor Lefrane. Sodann folgte 
der Due Decazes mit 128, der General Ducrot mit 7, der Herzog 
de la Rochefoucauld⸗Biſaccia mit 2 Stimmen, mehrere andere Stim⸗ 
men zerſplitterten ſich. Man erſieht aus dieſen Ziffern, daß die Un⸗ 
einigkeit in der Rechten nicht ſo groß war, als behauptet worden, und 
daß viele Legitimiſten und Bonapartiſten für den Herzog Decazes ge⸗ 
ſtimmt haben, da die intranſigenten Bonapartiſten nur 7 Stimmen 
für Ducrot und die Ultrarsyaliften nur 2 Stimmen für den Duc de 
la Rochefoucauld⸗Biſaccia aufbrachten. Die klägliche Niederlage dieſes 
Herzogs, dem es vor einigen Tagen ſchon in der Kammer ſo ſchlecht 
ergangen, iſt das Intereſſanteſte an der ganzen Wahl. Hätte man 
aus de la Rochefoucauld einen lebenslänglichen Senator gemacht und 
hätte man auf dieſe Weiſe gegen die Imvalidirungen, in der Depu⸗ 
tirtenkammer proteſtirt, ſo wäre abermals der Conflict zwiſchen beiden 
Kammern dageweſen. Dieſem Uebelſtand iſt alſo vorgebeugt. 
Heute wird die Wahl erneuert. Die Freunde des Due Decazes haben 
die Hoffnung nicht aufgegeben, einige der reactionären Stimmen, 
die ſich geſtern verloren haben, für ihren Candidaten zu gewinnen, 
um ſo deſſen Wahl durchzuſetzen. Zu Anfang der Sitzung verlas der 
Präſident d'Audiffret⸗Pasquier ein Telegramm, welches der Präſident 
des italieniſchen Senats an ihn gerichtet hat, und welches der fran⸗ 
zöſiſchen Verſammlung für die beim Tode des Königs Victor Emanuel 
bewieſene Sompathie dankt. — Am nächſten Sonntag werden in 7 
franzöſiſchen Bezirken neue Deputirte gewählt werden, und in den 
meiſten dieſer Bezirke gilt es, Vertreter zu erſetzen, deren Wahl von 
der Kammer für ungiltig erklärt worden. Da die Regierung diesmal 
das allgemeine Stimmrecht vollſtändig frei gewähren läßt, ſo wird 
man alſo beurtheilen können, in wie weit die Wahlmanöver der Mai: 
regierung die Willensäußerung der öffentlichen Meinung gefälſcht hatten. 
Es wird eine Probe auf die Wahl vom 14. October gemacht werden 
und es wird ſich zeigen, ob die Invaltdirungen in der Deputirtenkammer 
den Beifall der Wähler haben. Allem Anſchein nach dürfen die Republi⸗ 
kaner in den meiſten Bezirken auf den Sieg rechnen. In dreien derſelben 
iſt die Situation ſchon jetzt fo klar, daß die reactionären Candidaten 
auf die Fortſetzung des Kampfes verzichtet haben. — In den Blättern 
iſt immer noch die Rede von dem reactionären Complott, welches 
der Ernennung des Miniſteriums Dufaure vorhergegangen. Die 
„Eſtafette“ z. B. verlangt unausgeſetzt eine Unterſuchung, die aller 
Welt unvermeidlich erſcheinen werde, fügt ſie hinzu, wenn man er⸗ 
fährt, daß am Vorabend des 13. December wahre Proſcriptlonsliſten 
aufgeſtellt worden waren. „Darauf befanden ſich die Namen von 15 
Senatoren der Linken (unter ihnen H. Calmon) und von 30 Bo: 
napartiſten ſowohl der Kammer als des Senats, welche wir anführen 
könnten.“ Aehnliche Behauptungen werden in mehreren Provinzial⸗ 
Blättern aufgeſtellt. So lieſt man in dem „Courrier de l'Aisne“. 
Ein ſeltſames Gerücht geht in Laon um. Eine Liſte von 47 Bür⸗ 
gern der Stadt, die durch ihren Liberalismus und ihre republikaniſche 
Geſinnung bekannt, ſoll von den Agenten de Broglie's und de Four: 
tou's aufgeſtellt worden ſein. Der Sieg der moraliſchen Ordnung 
ſollte ſie dem Deſpotismus der Urheber des 16. Mai zum 
Opfer bringen.“ Desgleichen berichtet man aus der Saöne et Loire, 
daß ſolche Liſten in mehreren Gemeinden dieſes Departements aufge⸗ 
ſtellt werden. — Geſtern iſt der General Bertrand in Paris geſtorben. 
Sein Vater war der Gefährte Napoleons auf St. Helena, deſſen Leiche 
gleichzeitig mit derjenigen des Kalſers nach Frankreich zurückgebracht 
und im Insvalidendom beigeſetzt wurde. Es iſt alfo nicht erſtaunlich, 
daß auch der Sohn dem Kaiſerreich ergeben blieb. — Die „Debats“ 
bringen heute folgende Note: „Die Friedensbedingungen Rußlands ſind 
noch nicht bekannt. Wir erfahren, daß die ruſſtiſchen Vertreter im 
Auslande den Cabineten blos allgemeine Andeutungen mitgetheilt 
haben, aus welchen hervorgeht, daß Rußland nicht die Abſicht habe, 
den Frieden in Konſtantinopel zu unterzeichnen, und daß es ſich Rechen⸗ 


Truppen habe nur zum Zweck, einen Druck auf die Pforte zu üben. 
Sobald die Friedensprältiminarien angenommen find, wird der Waffen⸗ 
ftillftand abgeſchloſſen und die Präliminarien werden alsdann den 
Mächten mitgetheilt werden. 

Os maniſches Neich. 

P. C. Bukareſt, 21. Januar. [Diplomatiſche Action 
Rumäniens.] Die wichtigſte Thatſache des Augenblickes iſt die 
Miſſion des Finanzminiſters Campineanu nach Berlin und Wien. 
Derſelbe hat die Aufgabe erhalten, in Angelegenheiten der beim event. 
Friedensſchluſſe feſtzuſtellenden ſtaatlichen Stellung Rumäniens zu wirken. 
In ganz gleicher Miſſion geht morgen Joan Ghica, der bekannte 
ehemalige Miniſterpräſident und Führer der türkenfreundlichen Partei, 
nach Paris und London ab. Joan Ghica iſt nicht zu verwechſeln mit 
dem General Joan Ghica, dem geweſenen politiſchen Geſchäftsträger 
Rumäniens in Konſtantinopel, der gegenwärtig in Petersburg weilt. 
Die Wahl der jetzt nach London und Paris entſendeten Vertrauens⸗ 
perſon muß als eine ganz beſonders charakteriſtiſche bezeichnet werden, 
denn ſie bekundet in ſchlagender Weiſe, daß das Cabinet Bratianu 
ſein ſtrammes Feſthalten an den bisherigen Anſchauungen der Partei 
Roſetti⸗Bratianu aufgegeben hat, wonach nur Perſonen, die dieſer 
Partet mit Leib und Seele ergeben find, zu irgend einer Thätigkeit 
im Staatsweſen zu verwenden ſind. Das Cabinet Bratianu iſt ſomit 
zur ſehr anerkennenswerthen Einſicht gelangt, daß man auch mit 
Factoren der Gegenparteien rechnen müſſe, wo es ſich um höhere 
Intereſſen des Landes handelt. — Die jüngſt ſignaliſirte Miniſterkriſis 
iſt heute als vollſtändig beſeitigt zu betrachten. In maßgebenden 
Kreiſen wird heute auf das Entſchiedenſte verſichert und betont, daß 
jene Gerüchte inſofern vollſtändig aus der Luft gegriffen waren, als 
man ſie mit gewiſſen Anſprüchen Rußlands auf Rumäniſch⸗Beſſarabien 
in Zuſammenhang bringen wollte. Rußland hat bisher noch mit 
keinem Worte, auch nicht einmal in offictöfer Weiſe, die Frage wegen 
eventueller Retroceſſtion von Rumäniſch⸗Beſſarabien in Bukareſt berührt. 
Nichtsdeſtoweniger ſind die Gerüchte nicht zum Schweigen zu bringen, 
daß dieſe Frage in confidentieller Form bei einigen Cabineten von 
Rußland angeregt worden ſei. Die Gerüchte über die jüngſte Miniſter⸗ 
kriſis werden nun in maßgebenden Sphären auf einen gewiſſen Miß⸗ 
muth zurückgeführt, welchen der Miniſterpräſident Bratianu in feiner 
Eigenſchaft als Kriegsminiſter documentirt haben ſoll, weil rein 
adminiſtrative, die im Felde ſtehende Armee betreffende Angelegenheiten 
nicht fo geordnet werden ſollten, wie er es für entſprechend hielt. 
Schließlich hat doch die bekannte Nachgiebigkeit an entſcheidender Stelle 
auch dieſe Wolke wieder zerſtreut, zumal eine wirkliche Kriſis unter 
den jetzigen, mehr als delicaten Verhältniſſen, die höchſten Landes⸗ 
Intereſſen in ſchwerer Weiſe compromittiren würde. 

B. F. Bukareſt, 23. Jan. (Von unſerem Specialcorreſpondenten.) 
[Rumäniens Lage. — Die Operation gegen Widdin. — 
Trauergottesdienſt.] Der rumäniſche Staat befindet ſich gegen⸗ 
wärtig in einer Situation, welche immer unbehaglicher wird, je un⸗ 
aufhaltſamer die ruſſiſchen Colonnen in Rumelien vordringen. Das 
Gewicht des ſtarken Verbündeten macht ſich in unangenehmer Weiſe 
fühlbar, die alte Wahrheit, mit großen Herren jet nicht gut Kirſchen 
eſſen, macht ſich für Rumänien in feinem Verhältniß zu dem ſieg⸗ 
reichen Rußland geltend. Die, wie es ſich immer mehr herausſtellt, 
von Rußland angeſtrebte gänzliche Vernichtung der Beſtimmungen des 
Pariſer Tractates, läßt die Abſicht der ruſſiſchen Regierung, den damals 
abgetretenen Theil Beſſarabtens wieder zu erwerben, deutlich hervor⸗ 
treten. Bet der Stellung, die jetzt Oeſterreich eingenommen hat, 
befindet ſich Rumänien ähnlich wie im Frühling vergangenen Jahres 
zwiſchen Thür und Angel. War damals Rumänien durch ſeine poll 
tiſche Stellung an das Osmanen⸗Reich gebunden, ſo iſt es jetzt mit 
dem ruſſiſchen Reiche in weit hoͤherem Maaße durch den gemeinſam 
durchgeführten Kampf verknüpft und es bedürfte einer mehr als ges 
wohnlichen diplomatiſchen Gewandtheit dies Band zu lockern und 
Rumänien eine Poſition zu verſchaffen, die es der Regierung ermög- 
licht, mit größerer Unabhängigheit in dem jetzt ernſthafter entbrennen⸗ 
den öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Intereſſenſtreit Stellung zu nehmen. Das 
„unabhängige“ Rumänien kommt nicht recht dazu, ſeiner ſo begierig 
herbeigeſehnten Unabhängigkeit ſich zu freuen. In allen Phaſen des 
diplomatiſchen wie milttärifhen Kampfes verfolgte den rumäniſchen 
Staat ein eigenthümliches Verhängniß, welches die Staatsleiter, die 
Mitglieder des Cabinets, zwang von ihrem hohen Kothurn, auf dem 
ſie ſo gern daherzuſchreiten liebten, herunterzuſteigen. Der Fürſt, ſeit 


Poeten, ſagt er, haben das ſchleſiſche Volk poetiſch gemacht, das poetiſche gen, und es wird verſichert, daß einige Damen ſelbſt vor Eingriffen 


ſchleſiſche Volk hat ſeine berühmten Poeten hervorgebracht. 


in die Taſchen der Nachbarn und Nachbarinnen nicht zurückſchreckten, 


Was Breslau betrifft, fo hat es das Holtei⸗Jubiläum in aus⸗ nachdem fie den mitgebrachten Vorrath von Thränentrockentüchern er⸗ 


giebigſter Weiſe begangen. Künſtler und Dilettanten haben ihr Beſtes 


ſchoͤpft hatten. Gegenwärtig iſt man im Thalia: und Stadttheater 


dazu hergegeben; alle Theater und in irgend einem Genre der Kunſt noch mit dem Aufwiſchen beſchäftigt. 


oder Poeſie machende Vereine haben Holtei'ſche Werke zur Aufführung 
und Darſtellung gebracht; ſelbſt der „Goldene Zepter“, ein Inſtitut, 
wo, wie mir ortskundige Thebaner verſichern, die keuſche Muſe ſonſt 
nicht das Zepter führt, hat zu Ehren des „ ſchleſiſchen Dichtergreiſes“ 
durch ſeine ausgeſchnittenſten Coſtum⸗Soubretten und verwegenſten 
Coupletſänger Gedichte und Lieder von Holtei vortragen laſſen, gewiß 
zu großer Ueberraſchung und Freude des kunſtſinnigen Publikums des 
„Goldenen Zepters“ und nicht minder des „ſchleſiſchen Dichtergreiſes.“ 
Aehnliche Repertoir⸗Wunder werden auch aus anderen Kunſtanſtalten 
gleicher Gattung, über deren Leiſtungen ich allerdings nur aus Büchern 
und vom Hörenſagen berichten kann, mitgetheilt. Der kaltblütigſte Trapez⸗ 
künſtler wurde an dieſem Abend vom Holtei⸗Enthuſiasmus ergriffen 
und ſang, während er ſeinen halsbrecheriſchen Sprung durch die Luft 
vollzog, mit rührender Stimme das „Mantellied“, und die keuſche 
Sängerin, die eben noch die Menge durch den fein nuaneirten Vor⸗ 
trag von „Komm mit nach Lindenau!“ und anderen, leider polizeilich 
noch nicht verbotenen Gaſſenhauern zu begeiſtertem Jubel hingeriſſen hatte, 
öffnete plotzlich den Mund, um Lieder aus „Lorbeerbaum und Bettel⸗ 
ſtab“ zu fingen! Doch vielleicht thut man Unrecht, dieſen bedauerns⸗ 
werthen Parias der Kunſt das Bewußtſein für dieſe ihre That, die 
Empfindung für das Erhebende des Feſtes, das ſie mitzufeiern hatten, 
abzuſprechen! Vielleicht haben fie Holtei's „Vagabunden“ geleſen, 
dieſe traurig heitere Geſchichte ihres glänzenden Elends, ihres ge: 
ſchminkten Glückes! Veelleicht ſchlägt auch in dem decolletirten Buſen 
der Coſtumſängerin ein Herz, das an jenem 8 dankbar des 
Dichters gedachte! 

Die Theater waren in den letzten drei Abenden reichlich gefüllt, das 
Auge ergötzte ſich, zum erſten Male ſeitſden Meiningern, an beſetzten Reihen 
und vollzähligen Friſurthürmen. In der Garderobe ließ man ſich 
mit Wohlbehangen quetſchen und drängeln und während dreier Stun⸗ 
den hielt man, ſchweißtriefend zwar, aber in dem Bewußtſein, Bürger 
einer dankbar kunſtſinnigen Stadt zu ſein, die gewaltigſten Attentate 
auf Tränendrüſen und Zwerchfell aus. 

Der Verbrauch an Taſchentüchern im „Hans Jürge“, in der 
„Lenore“ und im „Lorbeerbaum und Bettelſtab“ überſteigt alle Schätzun⸗ 


Das Publikum war um eine Species reicher, die ſonſt an ge⸗ 
wöhnlichen Abenden nicht in den Theatern zu ſehen iſt. In den 
Logen und vorderen Plätzen des Parkets, wo das Ohr leicht zu ſeinem 
Rechte kommt, konnte man Geſtalten entdecken, die wie Denkmäler einer 
vergangenen Zelt in die friſchlebige Gegenwart hineinblickten. Es 
waren Männer mit fohneeweißen Haaren und mit dem Geſichtsaus⸗ 
druck, theilweiſe auch dem Kleiderſchnitt der zwanziger und dreißiger 
Jahre, die mit dem alten Holtei groß geworden und die mit ihm ſo 
glücklich ſind, des Bibelwortes ſpotten zu können. Sie hatten noch 
die Glanzzeit der „Kalten Aſche“ mitgemacht, hatten die größten 
Schauſpieler der claſſiſchen Periode, hatten ſelbſt Holtei, der freilich 
nur der größte Dichter unter den Schauſpielern war, auftreten ſehen. 
In ihrem Gedächtniß lebt noch die Zeit, wo in Breslau eine Muſter⸗ 
bühne für ganz Deutſchland war — der unglückliche Epigone kann |! 
es freilich nicht glauben und begreifen —, und wo alles Intereſſe ſich 
um die Komödie bewegte. Ja, das war eine Zeit! Nun ſaßen ſie, 
dem Holtei zu Ehren, feſtlich geſchmückt auf ihren Plätzen und horchten 
geſpannten Ohres zu, und die alten Erinnerungen kamen mit den 
alten Stücken über ſie, und die Thränen rannen ihnen über die runz⸗ 
ligen Wangen! 


Theater und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Die Holteifeier wurde im Oſtend⸗Theater, im National⸗ 
Theater und im Waltersdorff⸗Theater begangen. erſteren wurde „Lor⸗ 
beerbaum und Bettelſtab“ gegeben, im National⸗Theater gelangten mehrere 
kleinere Holtei'ſche Stücke zur Aufführung. Im Woltersdorff⸗Theater trat 
der bekannte Theateragent, Herr v. Selar, als Sa dane auf. Außerdem 
Pe 2 ei Acte aus der Oper „des Adlers Horſt“ gegeben. 

öniglichen Schauſpielbaufe aſtirte dieſer Tage Herr Rinald, das 
betend and der Meininger Geſellſchaft, als Clavigo mit gutem Erfolg. 

Adolf Wilbrandt hat nun definitiv den Beſchluß gefaßt, nach Berlin] R 
zu Aberfiedeln, Frau Wilbrandt⸗Baudius, welche um ihre ann: 
rung im Wiener Burgtheater angeſucht hat, will zunächſt im Reſidenz⸗ 
Theater gaſtiren. 

Dresden. Das neue Hoftheater ſoll am 2. Februar eröffnet werden. Am 
17. d. wurde es von den Majeſtäten und den Ministern und Abgeordneten be⸗ 
ſucht, während eine Beleuchtungsprobe in dem Hauſe vorgenommen wurde. Der 
Bauleiter, Archtiekt Manfred Semper, machte den Führer. Nach dem Ein⸗ 
drucke, ſagt das „Dresd. J.“, den das Haus an dieſem Abende auf die Beſucher 


Aufgabe gegenüber, auf diplomatiſchen Felde 
zuführen. 
Rußland gegenüber einen höheren Grad von Selbſtſtändigkeit zu er⸗ 
ringen, fo beſitzt zwar Rumänien in dem Miniſter des Auswärtigen, 
der unſtreitig der tüchtigſte Diplomat iſt den Rumänien je gehabt hat, 
eine Kraft, die dieſer Aufgabe ſich wohl gewachſen zeigen würde, un⸗ 
glücklicherweiſe iſt jedoch Herr Cogalniceanu durch die gewandte ruſſiſche 
Diplomatie perſönlich in eine Lage verſetzt, welche es ihm zur Pflicht 


machen muß, den ruſſiſchen Forderungen mehr entgegen zu kommen, 


als es in feinen eigenen Wünſchen liegt. Inzwiſchen bezahlt der 
Miniſter ſeine Schulden, die nicht unanſehniich ſein ſollen. Der 
Miniſterpräſident iſt erkrankt. Trotzdem wird auf's Thaͤtigſte dahin ge⸗ 
wirkt jenes oben angedeutete Ziel zu erreichen. Zu dieſem Zwecke ift 
der Finanzminiſter Campineanu nach Berlin abgeſandt worden, um 
ſich event. von dort ſpäter nach Wien zu begeben. Gleichzeitig iſt der 


General Joan Ghika, der bis vor Kurzem die rumänſſche Regierung 


im kaiſerlichen Hauptquartier vertrat, nach Paris und London abge⸗ 
gangen. Aus dem Wechſelſpiel der Intereſſen muß Rumänien ſeinen 
Vortheil zu ziehen ſuchen — darin beruht, ſchwach genug, die Baſis 
ſeiner ſtaatlichen Exiſtenz. Jetzt, nach glücklich durchgeführtem Feldzuge, 
hat der rumäniſche Staat feinen ſeitherigen Beſitzſtand zu ſichern gegen 
ſeinen Bundesgenoſſen, das iſt Schickſalstücke. In dieſer Lage ſind die 
kleinen militäriſchen Erfolge, die das rumäniſche Corps vor Widdin errungen 
hat, nicht geeignet, die gedrückte Stimmung in der Hauptſtadt zu 
heben. Die Operation gegen Widdin bleibt übrigens den Rumänen 
ganz allein überlaſſen; die ſerbiſchen Truppen, welche noch am unteren 
Timok verblieben waren, haben ſich der Colonne des Oberſt Horvato⸗ 
vicz folgend in ſüdlicher Richtung hin in Marſch geſetzt. Nachdem 
das Dorf Florentin an der Donau von rumäniſcher Cavallerie oceu⸗ 
pirt iſt, kann endlich, nachdem 6 Wochen fett dem Falle von Rahova 
und Plewna vergangen find, die dichtere Cernirung der türkiſchen 
Feſtung als durchgeführt betrachtet werden. Fortificatorifche Arbeiten 
find von Seiten der Belagerer in Angriff genommen, auch die Tele⸗ 
graphen⸗Leitung am rechten Donau⸗Ufer bis vor die Feſtung weiter⸗ 
geführt worden. Ein eigenthümliches Licht auf die inneren Zuſtände 
der rumäniſchen Armee wirft die Abſetzung eines Majors des 5. Do⸗ 
robanzen⸗Regiments wegen Dienſtunkenntniß und mehrfacher Dienſt⸗ 
vergehen. Das wegen ſeiner Tüchtigkeit vielgenannte 13. Dorobanzen⸗ 
Regiment wird zur Belohnung — in die Territorial⸗Armee verſetzt, 
alſo vom Kriegsſchauplatz zurückgezogen, jedenfalls eine für eine Truppe 
ſonderbare Belohnung. — Zur Erinnerung an Victor Emanuel iſt 
hier ein großartiger Trauergottesdienſt abgehalten worden. 


FP. C. Belgrad, 22. Jan. [Die ſerbiſchen Annexionen.] 
Die ferbifhe Regierung entwickelt bei der Durchführung ihrer Pläne 
große Haſt. Der Occupatlon der türkiſchen Gebiete folgt die formelle 
Einverleibung derſelben unmittelbar auf dem Fuße, da man falt 
accomplis zu ſchaffen beeilt iſt. Den nach allen Richtungen vor: 
dringenden Bataillons folgt eine Legion ſerbiſcher Beamten aller 
Branchen, um die Adminiſtration unverweilt zu organifiren. Wo 
ſerbiſche Truppen und Beamte erſcheinen, citirt man die Einwohner 
der beſetzten Ortſchaften und Gebiete, um ſie collectiv als ſerbiſche 
Unterthanen in Eid zu nehmen. Dieſer modus procedendi ver: 
dient aber, abgeſehen von ſeiner allgemeinen Bedeutung, wegen ſeiner 
charakteriſtiſchen Inſcenirung beſondere Beachtung. Sobald ein Dorf 
beſetzt wird, läßt der Commandant des betreffenden Detachements die 
Ortsbewohner in das Gemeindehaus berufen. Dort wartet ihrer der 
Pope im vollen Ornate, mit Kreuz und Eoangellum in Händen, und 
giebt ihnen in kurzer, aber klarer Anſprache kund, daß der ferbifche 
Fürſt Milan Obrenovie IV. mit feiner Armee ausgezogen ſei, um die 
avitiſchen Länder der Serben vom fremden Joche zu befreien, und um 
die Bewohner derſelben, ohne Unterſchied der Race und Religion, einer 
neuen Exiſtenz theilhaftig zu machen. Von nun an ſeien Alle gleich⸗ 
berechtigte Bürger des ſerbiſchen Staates und dieſer erwarte, daß die⸗ 
ſelben loyale Unterthanen des Knezen ſein werden. In Bekräftigung 
dieſer Erwartung haben nun die Befreiten den Unterthaneneld zu 
leiſten. Nach gruppenweiſe erfolgter Eidesleiſtung der volljährigen 
Männer giebt der Pope der Reihe nach allen neuen Serben einen 


Kuß, während der Militär⸗Commandant nur die Notabeln umarmt. 


Darauf überreicht die Gemeinde ihre Geſchenke, die zumeiſt in Lebens⸗ 

mitteln beſtehen, wogegen der Commandant dem Vorſteher eine An⸗ 

zahl blanker Dukaten einhändigt, die als Geſchenk des neuen Herrſchers 
ff. TTT. .. ̃ ̃̃ß—— r in der erſten Beilage.) 
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machte, hat ſich Dresden wieder eines der ſchönſten Theater zu, erfreuen. 
Bei der Eröffnung des Theaters findet theatre pars nicht ſtatt. Die Eröff⸗ 
nungsfeierlichkeit beſchränkt ſich nur auf den Vortrag eines Prologs, welchem 
ſodann die Aufführung der Göthe ſchen „Iphigenie“ folgt. 

Frankfurt a. In der neueſten Vorlage des Maglſtrats über den 
Theaterneudau ift die Erwartung ausgeſprochen, daß der Bau bis Ende 
1879 ſeiner Beſtimmung hg eben werden kann. Das Decorations⸗ Ma⸗ 
gazin ſoll ſchon im Sommer 1878 ferlig werden. 

amburg. Ludwig Barnay hat ſein Entlaſſungsgeſuch bei der Direction 
des Stadttheaters eingereicht und verläßt mit dem 1. Juni d. J. die von 
Herrn Pollini geleitete Bühne. 

Leipzig. Am 21. Januar, Nachmittags, wurde im Foyer des neuen 
Stadttheaters die Büſte von Roderich Benedir, eines geborenen Leipzigers, 
in e der ſtädtiſchen Behörden und unter entſprechenden ka 
lichkeiten aufgeſtellt. Geſang der „Arionen“ (des akademiſchen Geſang⸗ 
vereins) eröffnete die Feier, bei welcher alsdann Geh. Hofrath Dr. von 
Gottſchall (als Vertreter der Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren) und 
Director Dr. Förſter (als Vertreter der Schauſpieler) ſprachen. Es ſoll fpäter 
noch eine zweite Büſte, und zwar diejenige N. Wagner's, ebenfalls 
eines c dam 9 Leipzigers, aufgeſtellt werden. Die Büſte von Benedix iſt 
eine Arbeit ee a 0 bon der Straßen. 

ara 


fünf Jahren zum erſten 
trat. Leider bat die Künſtlerin der Einladung nicht 
218 wird im Gewandhausconcerte zum Bedauern der 
wirken. 

V. E. Neßlers neue romantiſche Oper Hunold Singuf, „der Ratten 
fänger fu Hameln“, von Friedrich Hofmann iſt am Leipziger Stadttheater 


Jae geben können 


zur Aufführung angenommen und wird in der diesjährigen Herbſtſaiſon als 


erſte ir Novität in Scene gehen. 
Nachdem der Director unſeres Stadttheaters, Brauer, welcher 
zuge in Metz das Stadttheater dirigirt, dem mit der Stadt Ulm ger 
chloſſenen Vertrag zuwider, eigenmächtig die Opernkräfte entlaſſen hat, um 
ih auf das Schauspiel und Luſtſpiel zu beſchränken, hat der Gemeinderath 
nach mehrſachen fruchtloſen Aufforderungen zu Er Erfüllung feiner Vertrags“ 
pflicht beſchloſſen, die von Brauer geſtellte Caution mit 1700 Mark wegen 
Vertrags bruches für verfallen zu erklären, die von der Stadtkaſſe dem 
Theater zu leiſtende Subvention nicht auszubezahlen und ſofort mit anderen 
Theater⸗Directoren in Verhandlung zu treten. Bis auf Weiteres hat da 
vorhandene Schauſpieler⸗Perſonal die Erlaubniß erhalten, auf gemeinsam, 
Rechnung Verſtellungen zu geben. Zu gleicher Zeit traf don Metz die tele 
grapbif ſche Nachricht ein, daß Theaterdirector Brauer geſtorben fei. Angeblich 
ie ein Selbſtmord durch Vergiftung vor. 
Eduard Szi glioett, der Director des Nationaltheaters, iſt am 
20. 17 M. an einem Schlaganfall geſtorben. Er war als Schauspieler und 
Theaterdichter in Ungarn hoͤchſt populär. 


Mit drei Beilagen. 


ſchwerere Kämpft 
zn beſtehen als die, welche es ihm gelang in Feindesland durch“ 
Wenn es jetzt Ziel der rumäniſchen Politik iſt, ih 


Schumann ſollte bei dem näͤchſten Gewandbauscon cert 
19110 1 fünfzigjähriges Jubiläum feiern, da die Känſtlerin dor 
Male im Gewandhauſe vor die Oeffentlichkeit 
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eipziger nicht mit⸗ 


(Fortſetzung.) 
inet werden. Auf dieſe Weife find ſchon ein paar Hundert Dörfer 
mehrere Marktflecken dem Fürſtenthum Serbien incorporirt wor: 
ka Die Städte ſollen ſpäter an die Reihe kommen. Daß die Leute 
Ugemeinen willig den neuen Unterthaneneid leiſten, iſt kaum zu 
Mundern, da biefelben unter der türkiſchen Herrſchaft kein goldenes 
lter zu verzeichnen gehabt haben. Ganz beſonders ſeit dem Be⸗ 
der Kriegswirren auf der Balkan⸗Halbinſel häuften ſich die Leiden 
* Bevölkerung in hohem Grade. Die ottomaniſche Regierung hat 
0 ihren argen Nöthen die Steuern ſo drückend gehäuft, daß ſo 
Unches Dorf, welches noch vor etlichen Jahren mit Recht für wohl: 
nd galt, jetzt im tieſſten Elend ſeufzt. Die Mohamedaner ſelbſt 
en ſich ohne Erbitterung in den Wechſel der Dinge und viele von 
"nfelben troͤſten ſich mit dem Gedanken, daß ihre Altvordern auch 
licht immer ottomaniſche Staatsangehörige waren. Ein Bey in Pirot 
digte: „Schließlich können wir wieder ſein, was wir vor der Schlacht 
Auf dem Koſſovo Polje (1389) waren!“ Es iſt daher unrichtig, daß 
aus der Mitte der occupirten Gebiete Protefte gegen die ſerbiſche Oceu⸗ 
bation erhoben worden wären. Kein Ort, und am allerwenigſten 


Pirot, wo das chriſtliche Element prävalirt, hat in dieſer Richtung einen 


Schritt beim ruſſiſchen Oberbefehlshaber gethan, wie dies tendenziös 
in der ausländiſchen Preſſe behauptet wurde. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. Januar. [Tagesbericht.] 


8. [Aus der Natur.] Wenn der Thauwind über die Felder 
geht, dann ſchmelzen die Schneeflächen wie Wachs vor der Flamme. 
Nicht lange, ſo ragen auch die braunen Ackerſchollen hervor. Nur 
die junge Saat hebt ſich freundlich davon ab und hat ſich mit wun⸗ 
derbar ſchneller Wandelung in kaum zwel Tagen ganz heiter gefärbt 
und die Zeichen des Froſtes abgeſchüttelt. Fröhlich auch blickt der 
Kryptogamen unzählige Schaar von der Baumrinde und manche todte 


Zaunlatte prahlt im Glanze von Moos, Flechten und Algen, als ob 


es ihre eigene Lebensfarbe wäre. Aber der Raſen an Wieſe und Rain 
bleibt nur fahl. Und todt ragt da und ddrt am Graben das monu⸗ 
mentale Blatt des großen Waſſerampfers. d 

In langer Linie hinab ſtellt ſich die Männerſchaar, mit Spitzhaken 
bewaffnet, den Flüſſen entlang an Wehren, Brücken und Eisbrechern 
auf, um des Eiſes verſammelte Druckkraft durch ſcharf eingehauene 
Riſſe zu durchkreuzen. Ueber der glitzernden Eisfläche zog ſich ſchleunig 
s Schneewaſſer zuſammen und wie im feuchtmilden Glanze des 
Auges blickt darunter der durchſichtige Kryſtall. Mit aufgeblähten 
Backen, wie beim Poſaunenſtoß, bläſt Aeolus in die Fluth und treibt 
in raſender Haſt auf der wandelbaren Bildfläche fliehende Figuren 
von Rieſenbäumen und Rieſenſtauden hervor, welche wie die lang⸗ 
ſamen Eisblumen am Fenſter ſich ſtrahlenmäßig ausbreiten. Und 
wunderſam iſt der Thauwind anzuhören, wenn er gewaltig durch die 
Bäume brauſt. Das iſt ein Toſen wie fernes Wogengebrüll vom 
Geſtade des Meeres. Und wie dabei der Linde und Pappel hochmäch⸗ 
tige Geſtalt ſich erregt; wie ſie mit den Aeſten ſo lebhaft geſticulirt 
und mit allen Zweigen laut redet und rauſcht! In luſtiger Verbrü⸗ 
derung peitſcht der Regen in den Thauwind und was dem einen von 
dem mächtigen Gebiete des Schneefeldes nicht zu zerſtören gelang, das 
vollbringt jetzt der andere. Bald ſinkt das große weiße Reich des 
Winters auf winzige Oaſen und Enclaven herab, und nur noch auf 
kleinen, runden Wieſenflecken und als ſchmächtiger Streifen der Damm⸗ 
lehne entlang behauptet ſich der Schnee. Und Alles verſchwört ſich 
gegen das Winterkleid der Natur und bewirft noch die Fetzen mit 
ruſſigem Staub und mit Schmutz. 

Schon Tags zuvor, am Morgen, ehe der Thauwind kam, ſahen 
wir die Wachholderdroſſel von hohem Baume ausſchauen. Wir hatten 
ſie ſeit den Novembertagen hier nicht mehr bemerkt. Ob ſie wohl das 


Thauwetter anzuzeigen kam und zu den prophetiſchen Vögeln gehört? 


Ein Mann, der in Wind und Wetter der freien Natur viel verkehrt, 
rief mich an, um mir mit dem Tone der Zuverſicht zu ſagen, ein ſo 
tief hohl heulender Thauwind nach dem Regen zumal fei ganz ent⸗ 
ſchteden der Todtengräber dieſes Winters. Wir glauben es ſchon den 
Schlittſchuhfahrern zu Liebe nicht; und man bedenke: aus dem Januar 
heraus, wie könnte der rauhe Winter anders, als eine nur vorüber⸗ 
gehend weiche Laune haben. Was wollten auch die glänzenden 
Schlitten ſagen, die allzuſammen noch in düſterer Kammer auf das 
Erwachen des Lebens harren; und all' die feurig elaſtiſchen Roſſe 
zumal, welche es, mit Federbüſchen bewallt und mit Glockenſchall läutend, 
durch die weißen Fluren zu jagen treibt. 

Die aufgeweichten Schuttmaſſen auf unſeren Vorfluren haben die 
Krähen, Raben und Dohlen in lebhaftere Thätigkeit verſetzt. Mit 
wuchtigen Schnabelhieben ſuchen die ſchwarzen Schatzgräber nach den 
Leckerbiſſen, deren Hautgont fie ſchon von ferne verrieth, und nebenbei 
wird manche bunte Perle, welche mit dem Stubenkehricht auf den 
Kärrnerwagen kam, begierig verſchluckt, um im Magen wie in der 
Schatzkammer bewahrt zu bleiben. Fliegen ſie auf, ſo hält uns die 
ganze Schaar auf den Bäumen die Schnäbel mit militärtſcher Gleich⸗ 
heit nach derjenigen Richtung entgegen, von welcher wir herkommen. 
Ein Stock oder Parapluie in der Hand erſchreckt fie nicht; aber greifen 
wir nur nach dem Fernglas in der Taſche, um ihre Phyfiognomie zu 
betrachten, ſetzt ſich der ganze Trupp augenblicklich in Schwung. Die 
Dohlen fingen bereits an, luſtige Hochzeit zu machen, wie der Volks⸗ 
mund das lärmende Kreiſen ihrer verſammelten Völker in den Lüften 
benennt. Die Kohlmeiſe ſchlug bei den warmen Lüften plotzlich „fink“, 
„ink“, band auch auf⸗ und niederſteigende Töne zu Reihen und lachte 
Mit ihren höhniſchen Weiſen viel lauter als ſonſt, auch die immer 
Ädele Haubenlerche fing an, flüchtige Anſätze zu Melodien zu bilden, 
aan wer ihnen traut, hoffte in den Wind; denn noch weit iſt der 

rühling. i 

Zu unerwartet ſchnell war der Winter entſchwunden, als daß wir 
nicht noch gern feiner Schönheit gedächten. Kaum noch acht Tage 
find es her, als der Morgen die Natur beim Erwachen wie im Zucker⸗ 
guſſe fand. Alle Bäume und Sträucher in Wald und Feld, Prome⸗ 
nade und Gärten hatten carnevalluſtig die glänzende Reiſtracht ange⸗ 
legt. Der Reif folgt bei feiner Bildnerei verschiedenem Stil. Dies⸗ 
mal, in einſeitigem Anſatze wahrſcheinlich dem Windeswehen nachgebend, 
hatte er dle feine Spltzzackenform gewählt, fo daß jeder Aſt und Zweig, 
kockener Halm und Stengel und was immer nur ragte und rankte, 
mit unzähligen fpigigen Blättchen überdeckt und wie kriegerlſch erſchlen. 

n den überall hangenden Spinnenfäden hatten ſich die Reifblättchen 
wie Perlen gereiht; in bogende Guirlanden zog es ſchneewelß gezähnt 
zwiſchen dem „ebenfo gewaffneten Gezweig; die Staketenköpfe gar in 
dem ringsum hängenden Fädenzierrath hatten fid) wie Ulanen⸗Czakos 
beſchnürt. Vollig intact erhaltene kleine Spinnennetze an Borken und 
Ritzen concurrirten mit dem reizendſten Spitzengewebe und vor dem 
Einflngsloche des Rothſchwänzchens zum hohlen Baum wallte es gar 


Erſte Beilage zu Nr. 45 der Breslauer Zeitung. 


wie weiß filirter Vorhang herab. Hatte doch die gefchäftige Spinne 
den Eingang zur Wohnung, als die beflügelte Herrſchaft zum Süden 
verreiſte, gar ſorglich mit dem Fadengitter verſperkl. — Die ganze 
Natur empfängt im überhauchenden Kleide des Reifes ein wunderbares 
Anſehen. So glanzvoll, aber auch ſo ſtarr in aller Pracht kann es 
nur tief unten in jenen Märchenpaläſten ſein, wo die verzauberten 
Prinzeſſinnen ſchlummernd begraben liegen. Auch das gedämpfte Licht 
des Grabtempels fehlt dabei nicht; denn nur geſchmälert und ſanft 
dringt es durch die mit Reiſblüthen verſchleierten Bäume. 


1 Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli- 
fabet: Diakon. Schultze, 34 Uhr. St. Maria⸗Magd.: Diak. Schwartz, 9 Uhr, 
St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara 
(für die Militär⸗Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. Barbara 
(für vie Cipil⸗Gem.): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Prediger 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Exam. Burghard, 8 Uhr. St. Tri: 
nitatik: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Pred. Meyer, 9 Uhr. 
Wi Prediger Günther, 9 Uhr. Bethanien: Eximinand Remmy, 

r. 


Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Exam. Schmidt, 
2 Uhr. St. Maxia⸗ Magdalena: Senior Matz, 2 Uhr. St. Bernharbin: 
. Reich, 5 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 2 Uhr. 11,000 Jung: 
rauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): 
Hilfspred. Reich, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs (Bibelſtunde), 
1% Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. Evangel. Brüder⸗ Societät 
(Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

[Altkatholiſche Gemeinde} in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche: 
gern, den 27. Januar, Gottesdienſt früh 9 Uhr. Predigt: Pfarrer 

er . 

Din der Halle der freireligiöfen Gemeinde,] Grünſtr. 6, früh 
9% Uhr, Hr. Prev. Reichenbach. 

„% l[Communales.] Im Sitzungsſaale der Stadtverordneten 
herrſcht jetzt eine für den Magiſtrat ſehr angenehme Temperatur, es 
iſt ihm in letzterer Zeit gelungen, mehrere ſehr wichtige Anträge, trotz ſehr 
gewichtiger DOppofition, zur Annahme zu bringen. So in letzter 
(Donnerstag⸗) Sitzung die Frage des Aſſervaten⸗ und Depoſiten⸗ 
Weſens der ſtädtiſchen Bank und die Theaterfrage. 

Die Aſſervaten⸗Frage berührt eigentlich die Kämmereikaſſe mehr als 
die ſtädtiſche Bank. Dieſer Kaſſe ſtrömen ſortwährend, bald kleinere, 
bald ſehr bedeutende Summen Geldes zu. Diefe Gelder unverzinſt 
im Kaſten liegen zu laſſen, bis fie in der Verwaltung gebraucht wer- 
den, wäre gegen jedes wirthſchaftliche Prineip. Die Kämmerei⸗Ver⸗ 
waltung übergiebt alſo die Gelder der ſtädtiſchen Bank, nach geſchehe⸗ 
ner Anfrage: ob dort Verwendung für fie ſei? Es exiſtiren nämlich 
zwiſchen Magiſtrat und dem Curatorium der ſtädtiſchen Bank in Be⸗ 
treff der Annahme und Rückzahlung der Gelder beſondere geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßige Abmachungen. Da kamen Anfang vorigen Jahres 
dem Stadtverordneten⸗Collegium ſo mancherlei Gerüchte über empfind⸗ 
liche Verluſte, welche die ſtädtiſche Bank erlitten habe, zu Ohren, und 
es entſtand mit Recht die Beſorgniß, daß auch der Kämmereikaſſe 
bedeutende Verluſte erwachſen könnten, da zuweilen ſehr große Summen 
als Aſſervate in der ſtädtiſchen Bank deponirt wären. (In der letzten 
Sitzung wurde angegeben, daß am 15. December 1,500,000 Mark 
als Aſſervate der Kämmereikaſſe in der ſtädtiſchen Bank lägen.) Die 
Stadtverordneten beſchloſſen daher am 7. Mai v. J. eine Reſolution, 
worin fie den Magiſtrat erſuchen, er möge dafür Sorge tragen, daß 
die Summe der verzinslichen Depoſiten und Aſſervaten den im § 5 
Nr. 7 des Bankſtatuts vorgeſchriebenen Betrag nicht überſteige. 


— Magiſtrat ließ hierauf das Bank⸗Curatorium zuſammentreten, und, 


nachdem dieſes den Gegenſtand reiflich erwogen, ſprach es ſich ein⸗ 


Sonntag, den 27. Januar 1878. 


Anſchaffunz von Decorationen (die ja Eigenthum der Stadt werden) 
auf 4250 Mk. Und dieſe letztere Schätzung halten wir der Wirk⸗ 
lichkeit am nächſten kommend. — Doch gleichoiel — die Opfer find 
wohl angewendet, vorausgeſetzt, daß etwas künſtleriſch Schönes und 
Gutes zu Tage gefördert und das Theater wirklich ein Bildungsmittel 
für die Bevölkerung wird. Dieſe Erwägung war es denn wohl auch, 
welche die Stadtverordneten für die Sache gewann und die ſchließlich 
eine recht anſehnliche Majorität für den Vertrag zu Stande brachte. 
— Glück auf! 

+ [Baulihes.] Unter den in letzter Zeit entſtandenen Neubauten in 
der Schweidnitzer⸗Vorſtadt zeichnet ſich das daſelbſt belegene Grundſtück 
Nr. 54 auf der Neudorſſtraße beſonders aus. In demſelben iſt außer einer 
mit allem Comfort eingerichteten Gaſtwirthſchaft auch ein ſehr großer Tanz: 
ſaal mit geräumiger Gallerie und Logen erbaut worden, der in Bezug auf 
Eleganz allen Anforderungen der Neuzeit entſpricht. Binnen einigen Wochen 
ſteht die Eröffnung dieſes Etabliſſements bevor. 102 

‚* lStadtsTheater.] Das Gaſtſpiel des königl. preußiſchen Hofſchau⸗ 
ſpielers Herrn Maximilian Ludwig aus Berlin umfaßt nur 6 Abende 
und werden außer „Hamlet“ noch „Struenſee“, Gringoir“ und „Durch's Ohr“ 
gegeben werden. 2 

£ e e Anerkennung.] Während der Anweſenheit der Frau 
Prinzeſſin Louiſe von Preußen im Monat November v. J. hatte der Capell⸗ 
meiſter Seraog wiederbolt die Ehre, mit der Capelle des 1. Schleſ. Gren.: 
Regts. Nr. 10 vor J. K. Hoheit zu concertiren und dabei das Wohlgefallen 
derſelben zu erreichen, ſo daß ihm geſtattet wurde, eine von ihm compo⸗ 
nirte Gavotte J. K. Hoheit zu widmen. In Folge deſſen hat ꝛc. Herzog das 
nachſtebende, ihn ſehr ehrende, im Auftrage J. K. Hobeit von Ihrem 
Kammerherrn ihm zugeſandte Schreiben unter Beifügung eines ſehr an⸗ 
ſehnlichen Geldgeſchenkes erhalten. 

„Auf Höͤchſten Befehl Ihrer Königlichen Hobeit der 15 Prinzeſſin 
von Preußen babe ich Ihnen, mein lieber Herr Capellmeiſter, Höchſtderen 
huldreiche Freude und gnädigen Dank für Ihre Höchſtderſelben gewidmete 
und überſandte „Gavotte militaire“ auszuſprechen. Ihre Königl. Hoheit 
geruht ferner, es Ihnen ausſprechen zu laſſen, daß Höchſtdieſelbe an 
dieſer Schöpfung Ihrer muſikaliſchen Muſe viel Freude und Gefallen 
findet, und Sache gern der Zeit in Breslau erinnert, in welcher Sie 
die Louiſen⸗Gavotte Ibrer Königl. Hoheit mit der von Ihnen geleiteten 
ausgezeichneten Capelle des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 vorzutragen 
die Ehre hatten; da Ihre gan Hoheit auch zu wünſchen geruht hat, 
die Louiſen⸗Gavolte von der Militär-Capelle des hieſigen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 80 vorgetragen zu ſehen, fo werden Sie bereits eine auf 
dieſen Höchſten Wunſch bezügliche Anfrage von dem Muſikmeiſter des ge⸗ 
nannten Regiments erhalten haben, ob Sie bereit ſind, dieſen Höchſten 
Wunſch ſchnell realiſiren zu helfen, was ich nach dem Vorangeſchickte n 
nicht bezweifle. 

Wiesbaden, den 16. Januar 1878. c 

Vortrag.] Die von dem Schleſ. Proteſtanten⸗Vereine veranſtalteten 
Vorträge ſind in dieſem 9 ſebr zablreich beſucht. Den dritten der dies⸗ 
jährigen Vorträge wird Herr Diaconus Decke „über Philipp Melanchton“ 
une den 28. Januar, Abends 7 Uhr, im Muſikſaale der Univerſttät 

alten. 

% [Breslauer Gewerbeverein.] Statt durch große Batterieen 
elektriſches Licht herzuſtellen, benützt man jetzt vielfach die Gramme ſche 
Maſchine dazu. Dieſelbe hat im hohen Grade das Intereſſe der Induſtriellen 
auf ſich gezogen und in manchen Fabriken werden die Arbeits⸗Säle ſtatt 
mit Gas durch Gramme'ſche Maſchinen beleuchtet. Hier iſt die erſte der⸗ 
artige Maſchine im phyſikaliſchen Cabinet der Univerſität aufgeſtellt und es 
wird Herr Prof. Meyer nächſten Dinstag, Abends 7 Uhr, einen Vortrag 
im Gewerbe Verein halten über Induction mit beſonderer Berückſichtigung 
der genannten Maſchine. 5 

# [Ein neuer Induſtriezweig in Breslau.] * der Verlänge⸗ 
rung der Matthiasſtraße, an der Hundsfelder Chauſſee, iſt ſeit Kurzem ein 
Neubau entſtanden, deſſen Räume eine Steingut⸗Fabrik enthalten und 
zwar die erſte, welche in Breslau errichtet worden. Dieſelbe iſt nach dem 
neueſten Syſtem eingerichtet, mit den beſten Maſchinen und Vorrichtungen 
verſehen, welche die fortgeſchrittene Technik in der Steingutfabrikation ber: 
vorgebracht, wenn auch augenblicklich noch ein Hauptfactor, die Dampfkraft, 
fehlt. — Die Oefen ſind neueſter Conſtruction, mit W ER 

—6000 Stücke. 


gehend über die vorgelegte Frage aus. Maglſtrat erachtete durch die und fallen, je nach Größe der einzelnen Sorten pon Geſchirr, 


im Protokoll des Bankeuratoriums ausgeſprochenen Gründe die Be⸗ 
denken, welche jene Reſolution hervorgerufen hatten, für behoben und 
beantragte, daß die Stadtverordneten die Reſolution ebenfalls 
für erledigt erachten ſollten. Dieſer Antrag 
chon vor ein Paar Wochen in der Stadtverordneten⸗Sitzung 
zur Debatte, man vertagte dieſelbe jedoch, weil erſt ent- 
ſchieden werden ſollte, ob man eine Prolongation des Bank⸗ 
Privilegiums erbitten oder das Bank⸗Inſtitut ganz aufheben wolle. 
In vorletzter Sitzung wurde nun beſchloſſen, die Prolongation des 
Bank⸗Privilegiums von der Staatsregierung zu erbitten und ſomit 
war es in der Ordnung, daß am vergangenen Donnerstag darüber 
entſchieden werden ſollte, ob noch ferner Gelder der Kämmereikaſſe der 
ſtädtiſchen Bank als verzinsliche Depoſiten oder Aſſervate überwieſen 
werden ſollten oder nicht? — Der Kampf war ein ſehr lebhafter, — 
endlich beſchließt die Verſammlung, die Reſolution für erledigt zu er⸗ 
klären, das alſo, was Magiſtrat beantragt hatte. Der Beſchluß konnte 
auch nicht gut anders ausfallen, was ſoll der Magiſtrat mit den Geldern 
anfangen? Dieſelben einem Bankhauſe übergeben? Dann würde, 
wie von der Magiſtratsbank offen geſagt wurde, gar bald eine ähn⸗ 
liche Beſorgniß entſtehen als die, welche jene Reſolution hervorgerufen 
habe. — Oder ſoll Magiſtrat die zinstragende Anlegung der Gelder 
einem Magiſtrats⸗Mitgliede (wie in Berlin) oder einem dazu beſonders 
errichteten Bureau übertragen? — Nun was ſteht dem entgegen, daß 
Magiſtrat den Bankdirector als das Magiſtrats⸗Mitglied und die ſtädtiſche 
Bank als das Bureau betrachtet, welche die zinstragende Anlegung der 
Gelder beſorgen? — Dazu kam nun noch, daß die Daten, welche man 
in Bezug auf die Leiſtungen der ſtädtiſchen Bank anführte, die Be⸗ 
fürchtungen entkräfteten, die das Vorhandenſein einer großen Maſſe 
von Schiebe⸗Wechſeln (im Werthe von 780,000 Mark) hervorgerufen 
hatte. Der Umſtand, daß die ſtädtiſche Bank in den letzten 10 Jahren 
einen Reingewinn von zuſammen 2,279,000 Mark der Kämmereikaſſe 
zugeführt hatte — alſo in jedem Jahre 227,900 Mark, d. h. eine 
Verzinſung des Grundcapitals von mehr als 7½ Procent — dieſer 
Umfland ließ das Bedenken in Bezug auf die unſicheren Hypotheken, 
die manchem Schiebewechſel als Unterlage dienen, verſchwinden und 
förderte ein Abſtimmungs⸗Reſultat zu Tage, welches dem Magiſtrat 
ſicherlich nicht unlieb iſt. 

Eines ähnlichen Sieges erfreute ſich Magiſtrat in Bezug auf die 
Theaterfrage. Es handelte ſich hier um die Genehmigung des 
Vertrages mit dem früheren Theaterdirector zu Prag, Herrn Rudolf 
Wirſing, welcher das hieſige Stadttheater mit dem 1. Sept. d. J. 
auf 6 Jahre übernehmen ſoll. Es wird in dieſem Vertrage dem 
neuen Theaterdirector der Pachtzins und die Steuer erlaſſen, ihm 
ſreies Waſſer (bis zu 10,000 Kubikmeter), freies Gas (bis zu 
100,000 Kubikmeter) zugeſtanden, der Schutz durch die Feuerwehr ohne 
Entgelt gewährt und ihm jährlich 50 pCt. von den Ausgaben für Deco: 
rationen und Couliſſen als Entſchädigung zugeſagt, doch dürfen dieſe 
50 pCt. die Summe von 3000 Mark nicht überſteigen und das An: 
geſchaffte wird Eigenthum der Stadt. — Eine eigentliche Oppoſition 
gegen dieſen Vertrag machte ſich nicht geltend, da das Theatergebäude 
einmal gekauft iſt und da man von vornherein darin einverſtanden 
war, daß die Stadt bei Verpachtung des Theaters Opfer bringen 
müſſe. Von einer Seite berechnet man dieſe Opfer auf einen jähr: 
lichen Verluſt von 16,000 Mark — von der anderen auf 1250 Mk. 
oder, mit Hinzurechnung der jährlichen Ausgabe von 3000 Mk. für 


— 


kam nun und beſitzt einen ſchönen reichen Glanz, 


Die Formen der Gefäße ſind elegant und nach neueſtem Geſchmack ausge⸗ 
führt, und beſchränkt ſich einſtweilen die Fabrikation auf den . 
Hausbedarf, als Terrinen, Teller, Schüſſeln, Aſietten, Salatieren, Kaffees 
und Thee⸗Geſchirr, Waſchutenſilien c. Die Farbe der Gefäße iſt rein weiß 
1 ß daß ſich daſſelbe wohl in kurzer 
Zeit den Weg in alle Haushaltungen bahnen wird, da es bedeutend halt⸗ 
barer und der Preis ein weit niedrigerer als der des Porzellans iſt. — Bei 
Gelegenheit des erſten „Glattbrandes“ am vorigen Sonnabend hatte der 
Cbef der Fabrik in dem gegenüber derſelben gelegenen Gaſthof „Zur Stadt 
Namslau“ ein Feſt veranſtaltet, zu welchem die Beamten ſowie das geſammte 
Arbeitsperſonal hinzugezogen waren. — Bei einem ſolennen Mittagsmahle 
wurde der Freude über das erſte, recht günſtige Reſultat durch bezügliche 
Anſprachen und Toaſte Ausdruck gegeben, wobei der Beſitzer die von allen 
Seiten mit gleicher W e dargebrachten Anſtrengungen beſonders 
belobigend hervorhob. — Ein Tänzchen ſchloß das einfache, aber ſchöne Felt, 
bei welchem der Geritenfaft in allen nur denkbaren, aus der Fabrik bervor⸗ 
gegangenen, jedoch ſicher für andere Zwecke beſtimmten Gefäßen credenzt und 
getrunken wurde. 8 

L. [Das Rangiren der Elſenbahnwagen durch Pferde.] Nach⸗ 
dem ſchon ſeit längerer Zeit auf den bieſigen Bahnhöfen der Niederſchleſiſch⸗ 
Markiſchen und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn die Wagen⸗Rangir⸗Manöver durch 
Pferde ausgeführt wurden, iſt ein gleiches Verfahren jetzt auch auf dem 
biejigen Bahnhof der Freiburger Eiſenbahn in Anwendung gebracht worden. 
Die nothwendigen Pferde werden gegen ein feſtgeſetztes Entgelt von Pferde⸗ 
Pak geſtellt; ebenſo die zur Leitung der Thiere erforderlichen Mann: 

aften. 

L. [Die Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource!] veranſtaltet für 
ihre Mitglieder am 2. März im Weiß ' ſchen Saale einen großen Maskenball. 

% [Humor I.] Am 2. Februar cr. feiert der Verein „Humor II.“ in 
den Sälen des Cafe restaurant fein drittes Stiftungsſeſt durch eine Soiree 
und darauffolgenden Tanz. Bei der Beliebtheit, deren ſich genannter 
Verein erfreut, iſt zu erwarten, daß ſich auch diesmal wieder eine Menge 
Gäſte bei der Feier betheiligen werden. 

+ (Ertber rein.] Neben dem bier beſtehenden „Cither⸗Club“ 
exiſtirt ſchon ſeit längerer Zeit hierorts der ſog. „Cither⸗Verein“, welcher 
eine bedeutende Anzahl von Mitgliedern beſitzt, die es ſich angelegen ſein 
ie das Citherſpiel zu pflegen und in unſerer Stadt beimiſch zu machen. 
Allwöchentlich Dinstag Abends hält dieſer Verein feine Verſammlung in 
den vorderen Localitäten des Stadtparks auf der Taſchenſtraße ab. 

** [(Erjte Breslauer Ne Nach dem neueſten 
Verwaltungsbericht hat dieſer Verein das ſehr bedeutende Vermögen von 
00,962 M. 70 Pf., daſſelbe iſt in dieſem Jahre (1877) um 14,874 M. 

134,677 M. 96 Pf., 


— 


42 Pf. gewachſen. Die Geſammt⸗Einnahme betru, 0 
die Geſammt⸗Ausgabe 33,715 M. 26 Pf., woraus f der oben bezeichnete 
Vermögensſtand ergiebt. Im abgelaufenen Jahre find 35 Exſpectanten 
aufgenommen worden, von denen 23 als zahlende Mitglieder eingetreten 
find. Zur Bequemlichkeit Derjenigen, welche der Vereins⸗Sterbekaſſe bei⸗ 
zutreten beabſichtigen, find Annahmeſtellen exrichtet worden, nämlich bei: 
0 Kaufmann H. Büttner (Oblauerſtraße 70), 2) Kaufmann Fengler 
(Reuſcheſtraße 1), 3) Kaufmann Selling (Ralergaſſe 30 und an den 
Kaſernen 1/2), 4) Kaufmann Steulmann (Schmiedebrücke 36) und Kauf⸗ 
mann Straka (Ring, Riemerzeile 10). Die genannten Herren ſind zur 
Auskunfts⸗Ertheilung, Verabfolgung der Statuten und Annahme von 
Meldungen jederzeit bereit. 5 . N 8 

+ [Bolizeilihes.) Der Thürklinkendieb ſetzt fein ſtrafliches Gewerbe 
ununterbrochen fort und heute ſind wieder 3 Anzeigen eingegangen, wonach 
derſelbe in der verſloſſenen Nacht einem Liqueurfabrikanten auf der Sand: 
ſtraße, einer Partikalierswittwe auf der Alexanderſtraße und von der Haus: 
thür der Kunſtgewerbeſchule am Auguſtaplatze die meſſingnen Thürklinken 
abgebrochen und geſtohlen hat. — Einem Reſtaurateur auf der Tauentzien⸗ 
ſtraße wurden aus feinen Localitäten 3 Stück mit B. F. ge eichnete Billard⸗ 
bälle (1 weißer, I gekreuzter und 1 votber) emwendet. Für Wiederheſchaffung 
derſelben und Ermittelung des Diebes iſt eine Prämie von 10 Mark aus⸗ 
geſetzt. — Einem Buchdruckereibeſitzer auf der Albrechtsſtraße wurde aus 
unverſchloſſenem Comptoir ein dunkler Düffelüberzieher; einem Schulvorſteher 
auf der Oblauerſtraße aus unverſchloſſenem Entree ein dunkelblauer Düffel⸗ 
überzieher und einem Kaufmann auf der Schweidnitzerſtraße aus dortigem 
Hausflur ein dunkelgrauer Damenmantel geſtohlen. — Auf der Moltleſtraße 


wurde einem daſelbſt haltenden Droſchkenkutſcher bon feinem unbeaufſich⸗ 
tigten Wagen eine mit F. A. gezeichnete Pferdedecke und einem auf der 
Autonienſtraße baltenden Kutſcher in gleicher Weile ein weißer Schafpelz 
mit braunem Ueberzuge entwendet. — Aus dem Neubau Nendorfſtraße 54 
wurden in der verfloſſenen Nacht 15 Meter bleierne Waſſerleitungsröhren 

ewaltſam losgeriſſen und geſtohlen. — Einem Fuhrwerksbeſitzer auf ver 
Gräbſchnerſtra e wurden aus underſchloſſener Bodenkammer eine Anzahl zu: 
meiſt mit E. F. gezeichneter Damaſtgedecke, ſowie Bett⸗ und Leibwäſche ge⸗ 
ſtohlen. — Ebenſo find einer Bewohnerin des Neumarlts vom verſchloſſenen 
Wäſchboden eine Menge Bettwäſchſtücke und einer Bewohnerin der Heinrichs⸗ 
ſtraße diverſe Kleider⸗ und Wäſchegegenſtände entwendet worden. — Einem 
Reſtaurateur auf der Freiburgerſtraße wurde aus ſeinem Schanklocal ein ge⸗ 
muſterter ſchwarzbrauner Ratiné⸗Ueberzieher geſtohlen. 8 

+ [Berbaftungen.] Der Betrüger, welcher — wie bereits gemeldet 
— ſich ſeit Neujahr in der Uniform eines Unteroſſiziers des Garde⸗Train⸗ 
Bataillons hierorts umbertreibt und eine Anzahl Einjährig⸗Freiwilliger um 
Geldbeträge geprellt hat, iſt geſtern verhaſtet worden. Es hat ſich hierbei 
berausgeſtellt, daß derſelbe an längſt nicht mehr Soldat iſt. — Der feit 
längerer Zeit verfolgte Schloſſergeſelle M. P., welcher ſich eine große 
Menge von Diebſtählen und Betrügereien hat zu Schulden kommen laſſen, 
iſt geſtern ebenfalls verhaftet worden. — Der Dieb, der vor ca. 8 Tagen 
das Schaufenſter eines Specereikaufmanns auf der Neuen Tauenzienſtr. 66 
zertrümmerte und eine Quantität Zucker und Kaffee dabei entwendete, wurde 
ermittelt und zur Haft gebracht. — Auf der Neuen Tauenzienſtraße wurde 
ein Dieb, welcher von einem Möbelwagen Sachen entwendete, in flagranti 
betroffen und feſtgenommen. en 

s- [Von der Oder.] Das Waſſer der Oder iſt hier in der ver⸗ 
floſſenen Nacht um etwa 1 Fuß gewachſen. Das Waſſer aus Ratibor dürfte 
biernach noch nicht hier eingetroffen fein, weil durch eine große Eisperſetzung 
bei Koppen ſich das Waſſer daſelbſt jo geſtaut hat, daß in Folge deſſen 
mehreren Ortſchaften Ueberſchwemmung droht. Unterhalb Brieg ſtebt das 
Eis unverändert, ſtellenweiſe allerdings gebrochen und ſanft zuſammen⸗ 
geſchoben. Die Paſſage über das Eis ift überall aufgeboben. Heute bat 
man damit begonnen, den noch aufgeworfenen Fangdamm am Strauch⸗ 
wehre zu beſeitigen, um dem Waſſer und dem Eiſe einen Abzug durch die 
alte Oder zu verſchaffen. Die Schiffer im Unterwaſſer haben ſich beſchwerde⸗ 
führend an die Regierung um Abbilfe des Uebelſtandes gewendet, welcher 
durch die maſſenhafte Abſchlagung des von den Straßen abgeräumten 
Schneees hinter dem ſtädtiſchen Padhofe entſtanden iſt, wodurch ein ſicheres 
Anlegen daſelbſt gehindert iſt. Die Weide iſt ebenfalls angeſchwollen und 
iſt hierdurch bereits ein Theil der angrenzenden Wieſen überwäſſert. 

*[Perſonalien.] Der Oberamtmann Knobl zu Gottartowitz it zum 
Local⸗Schul⸗Inſpector der katholiſchen Elementarſchule in Rowin, Kreis 
Rybnik, ernannt worden. j 

Beſtätigt: Die Wahlen des Zimmermeiſter Wanjur zu Hultſchin als 
Beigeordneter und des Grundbeſitzer Spakowsky daſelbſt als Rathmann, 
bus die Vocation des katholiſchen Lehrers Hellmann zu Petrzkowitz, Kreis 
Ratibor. 

Definitiv angeſtellt: Die katholiſchen Lehrer Latta zu Mikultſchütz 
und Mroß zu Alt⸗Repten, Kreis Tarnowitz. 

* (Auf PER Nachdem die gegen den Caplan Paul Bönſch, 
früber zu Leſchnitz, wegen unbefugter Ausübung geiſtlicher Amtsbandlungen 
eingeleitete Unterſuchung nunmehr rechtskräftig beendet ült, iſt die Verfügung 
betreffend die Unterſagung des Aufenthalts des ꝛc. Bönſch in den vier 
Kreiſen Groß⸗Strehlitz, Coſel, Gleiwitz und Oppeln, aufgehoben worden. 

* [Roppenpartie) Aus Hirſchberg berichtet der „Bote“. Nach einer 

aus der Mitte des hieſigen Männerturnvereins hervorgegangenen Anregung 
ſoll, ſofern die Witterung es geitattet, wie im vorigen Jahre, nächſten 
Sonntag, am 27. d. M., von hier aus die Ausführung einer Koppenpartie 
tatıfinden. 
h leder den Taubenmarkt,] welcher am 21. Januar zu Lieben⸗ 
thal ftattgefunden hat, berichtet der „Bote a. d. R.“: Bei dem Taubenmarkte 
waren, nach einer vom Magiſtrat vorgenommenen Zählung 2616 Paar 
Tauben der verſchiedenſten Gattungen zum Verkauf aufgeſtellt. Der höchſte 
Preis beirug für das Paar 21 M. Es waren Taubenhändler aus Neu⸗ 
ſtädtl und Liebenwerda i. B., aus Oſtritz in Sachſen, aus Markliſſa, Lau: 
ban, Hennersdorf, Görlitz, Sommerfeld, Bunzlau, Hirſchberg, Naumburg 
a. Qu., Lähn, Birkicht, Schosdorf, Grunau, Boberröhrsdorf, Probſthain, 
Krummöls, Geppersdorf, Schmottſeiffen, Ullersdorf u. ſ. w. anweſend und 
bei der günſtigen Witterung bewegten ſich auf dem freundlichen und ge⸗ 
räumigen Marktplatze weit über 2000 Taubenliebhaber viele Stunden in 
ſchönſter Ordnung. 

3 Bunzlau, 25. Jan. [Holteifeier.] Geſtern Abend fand im hieſigen 
Odeonſaale eine zahlreich beſuchte Holteifeier ſtatt, die von einem Comite 
dorbereitet und ausgeführt worden war. Außer einer Orcheſterpiece und 
einem trefflichen Prolog kamen nur Holtei'ſche Dichtungen zur Aufführung. 
Die Aufführung war eine durchaus gelungene und erntete reichen Beifall. 
Nach Abzug der Koſten dürſten aus der Einnahme wohl 270 M. zur Holtei⸗ 
Stiftung abgegeben werden können. Die Aufführung ſoll künftigen Montag 
zum Beſten bieſiger wohlthätiger Anſtalten wiederholt werden. — Das 
Comite hat außerdem Herrn d. Holtei zu feinem 80. Geburtstage eine 
Gratulations⸗Adreſſe mit der Abbildung des hieſigen Opitzdenkmals, zu 
deſſen Errichtung der Gefeierte die erſte Anregung gab, geſendet. — Am 
Mittwoch Abend nach 6 Uhr hat ſich in dem hieſigen Bahnhofe ein fremder 
Mann, der ſich ſchon den ganzen Tag dort aufgehalten, von dem Perſonen⸗ 
zuge überfahren laſſen, in Folge deſſen er vollſtändig zermalmt wurde. 
Aus den Papieren, die man bei dem Getödteten fand, geht hervor, daß der⸗ 
ſelbe der Zuſchneider Höhne aus der Gegend von Grottkau iſt und bis 
Ende vorigen Jabres in Liegnitz gearbeitet hat. Als Motiv ſeiner That 
giebt er in dem Briefe, worin er von feinen Angehörigen Abſchied nimmt 
an, daß er von allen Mitteln entblößt ſei. Die letzten Wochen hatte er ſich 
in Berlin aufgehalten, ohne Arbeit zu finden. 


i Sprottau, 25. Jan. (Gewitter. — Körperverletzung. — 
Holteifeler. Vergangenen Mac den 23. d. Mis., Na Et 4% 
Ubr, zog ein heſtiges Gewitter über unfere Stadt bin. Mehrere Male 
donnerte es ſehr heſtig, und auch das Leuchten der Blitze wurde wahrge⸗ 
nommen. Das Gewitter war von einem orkanartigen Sturme und heftigem 
Schloſſenfall begleitet. — Vor einigen Tagen ſpiellen mehrere Kinder, dar⸗ 
unter ein zehnjähriger Knabe, in einer Stube hierorts recht vegan mit: 
einander. Der Knabe wollte noch etwas zum Spielen aus dem Neben: 
immer holen und lief deshalb eiligſt vom Tiſche weg auf daſſelbe zu. In 
. großen Haft bemerkte er nicht, daß ihm das Dienſtmädchen mit einem 
Topf voll kochender Milch entgegenkommt, und auch das Dienſtmädchen kann 
das Zuſammentreffen durch eine Seitenbewegung nicht mehr verhindern. 
Ein Schrei! die kochende Milch fluthet über das Geſicht und die Arme des 
unglücklichen Knaben, dieſen furchtbar verbrühend. Glücklicherweiſe ſind die 
Verletzungen nicht lebensgefabrlich; der Knabe befindet ſich auf dem Wege 
der Beſſerung. — Der 80. Geburtstag Holtei's wurde durch eine Theater⸗ 
Vorſtellung gefeiert. Derſelben ging ein von Fräulein Anna Krückeberg 
geſprochener Prolog, welcher von dem Rector Herrn Goldbach zur Feier des 
Tages gedichtet worden war, voran. Als Theaterſtück gelangte das Luſt⸗ 
ſpiel: „Das Stiftungsfeſt“ von Moſer zur Aufführung. 


ſchleſiſcher Mundart a He und ein in poetiſcher Form abgefaßter 
enden unterſchrieben und an Herrn d. Holtei 


abgeſandt wurde. Auch die biefge Bhilomatbie hace ſich zu einer Feier 
verſammelt; zur Aufführung kam „33 Minuten in Gründerg“ und einige 
lebende Bilder nach den Abbildungen in Trewendts Volkskalender, welchen 
die entſprechenden e vorangingen. Die Reſſource gedachte 
des Dichters durch ein Glückwunſchtelegramm. 


d. Landeshut, B. Jan. [Selbstmord.] Geſtern erbing ſich zu Vogels: 
dorf ein Hausbeſitzer, ein Mann im boben Alter und Wittwer, und zwar, 
wie erzählt wird, aus Aerger und Verdruß über gehabte Streitigkeiten. 


A. Jauer, 25. Jar. [Holteifeier.] Der Geburtstag C. v. Holtei's 
wurde hier geſtern Abend durch eine Dilettanten⸗Vorſtellung im Stadt ⸗ 
Theater feſtlich und unter allgemeinſter Betheiligung gefeiert. Nach einer 
Feſt⸗Ouverture unter Direction des Cantor Fiſcher ſprach eine junge Dame 
einen Prolog, gedichtet von unſerem Mitbürger A. Th. Hierauf folgte ein 
lebendes Bild: Die Büſte des Geburtstagskindes umgeben von 12 jungen 
Damen, dieſe bekränzend; es war eine reizende Gruppe, deren Arrangement 
Pbotograph Herr Liebmann übernommen hatte; hierzu ſpielte die Muſik 
das Mantelied. Demnächſt trug Herr Oberlehrer Dr. Noß zwei Holtei'ſche 
Gedichte in ſchleſiſcher Mundart vor, auf welche dann zwei Theaterftüde 
folgten, nämlich: „Einer muß heirathen“ von Alexander Wilhelmi, und 
„33 Minuten in Grünberg“. Die Regie hatten übernommen die Herren 
Gymnaſialdirector Dr. Volkmann und Prorector Dr. Münſcher und wurden 
dieſe Luſtſpiele wirklich vortrefflich geſpielt. Um däs Zuſtandekommen dieſer 
Feier hat ſich Herr Buchhändler Gürke das größte Ver dienſt erworben, und 
da das Haus überfüllt war, wird auch ein anſehnlicher Beitrag zu der 
Holteiſtiftung abgeliefert werden können. 8 


$ Striegau, 25. Januar. [Holteifeier.] Die geſtern Abend von 
Seiten des wiſſenſchaftlichen Vereins im „Deutſchen Haufe“ bierſelbſt ver⸗ 
anſtaltete Holteifeier war von 220 Theilnehmern beſucht. Der Feſtrede des 
Rector Dr. Rösler folgte der gemeinſame Geſang eines von einem Vereins⸗ 
mitgliede gedichteten Feſtliedes, an welches ſich der Vortrag einiger Holtei'ſchen 
Gedichte in ſchleſiſcher Mundart, ſowie die gelungene Aufführung des Hol⸗ 
tei'ſchen Luſtſpiels „Sie ſchreibt an fi ſelbſt“ anſchloſſen. Ein Tanz⸗Ver⸗ 
nügen bildete den Beſchluß dieſer alle Theilnehmer befriedigende Feſtfeier. 

er Ertrag ſoll der Holteiſtiftung zufließen. 


Schweidnitz, 25. Jan. [ Bürgerverein. — Theater.] Unter 
die geſelligen Vereine, welche bereits ein Jahrzebend überdauert haben, iſt 
neuerdings auch der im Spätherbſt des Jahres 1867 nach dem Muſter der 
Breslauer Bezirksvereine begründete Bürgerverein getreten. Die Thätigkeit 
deſſelben iſt in den erſten Jahren feines Beſtehens eine außerordentlich rege 
geweſen, ſo daß die Zahl ſeiner Mitglieder bald mehr als 200 betrug. Aus 
anderen Städten gingen an den Vorſtand Geſuche ein um Mittheilung der 
Statuten, nach denen man dann ähnliche Vereine organiſirte. In den 
letzten Jahren hat die Theilnahme ſich vermindert, die Zahl der Mitglieder 
hat nicht unerheblich abgenommen, doch hat derſelbe immerbin noch eine 
bedeutende Wirkſamkeit bei den Stadtperoxdnetenwahlen ausgeübt. Von 
den 14 Candidaten, welche bei den letzten Wahlen, die im Monat Novem⸗ 
ber vorigen Jahres vorgenommen worden ſind, die Majorität der Stimmen 
erlangt habe, mithin gewählt worden ſind, haben 12 auf der vom Bürger⸗ 
verein aufgeſtellten Liſte geſtanden. Der Verein verſammelt ſich alle vier⸗ 
zehn Tage einmal, um Communalangelegenheiten zu beſprechen. In der 
letzten im Laufe dieſes Monats abgehaltenen Verſammlung wurde der Be⸗ 
richt über das verfloſſene Vereinsjahr vorgetragen und die Neuwahl des 
Vorſtandes vollzogen. Nach dieſer Sitzung vereinigten ſich die Mitglieder 
zu einem Feſtmahle, um nachträglich das zehnjäbrige Beſtehen des Vereins 
zu feiern. — Nächſten Sonntag, den 27. d. Mis, eröffnet der Schauſpiel⸗ 
Director Georgi, welcher ſeit dem Anfange des Monats November mit 
ſeiner Geſellſchaft in Neiſſe weilt, im hieſigen Stadttheater den zweiten 
Cyclus dramatiſcher Vorſtellungen für die laufende Winterſaiſon. 

„ Unſer „Stadtblatt“ meldet: Wie wir aus guter 
Quelle erfahren, hat der Beſitzer der Herrſchaft Creiſau, General⸗Feldmarſchall 
Graf Moltke, angeordnet, daß auf den in ſeinem Gutsbezirk belegenen 
Ortſchaften Nieder⸗Gräditz, Creiſau und Wieriſchau ſämmtliche unbeſchäftigte 
Arbeiter, alſo Maurer, Zimmerer, Weber u. ſ. w., über den Winter mit 
Arbeiten für Gutsrechnung, beſtehend in Wegebeſſerung, Land⸗ und Forſt⸗ 
Meliorationen, Reparaturen ꝛc., verſeben werden. 5 


A. Neurode, 25. Jan. [Zur Tageschronik.] Zur Feier des Holtei⸗ 
feſtes fand geſtern Abend im Theaterſaale die Aufführung folgender Holtei⸗ 
ſcher Stücke ſtatt: „Sie ſchreibt an ſich ſelbſt.“ — „Wiener in Berlin.“ — 
„33 Minuten in Grünberg.“ Die Fuhrmann 'ſche Theater⸗Geſellſchaft und 
mehrere hieſige beliebte Dilettanten waren dabei thätig und erwarb ſich das 
Spiel den rauſchenden Beifall des zahlreich verſammelten Publikums. Der 
Feſtabend wurde eröffnet durch einen Prolog, gedichtet von Max Heinzel — 
und beſchloſſen durch ein lebendes Bild, geſtellt aus den Haupiperjonen der 
drei Stücke. Ueber den Reinertrag berichten wir nächſtes Mal. — In der 
letzten Sitzung des Gewerbevereins erſtattete der Vorſitzende zunächſt Bericht 
über den Stand der Vorbereitungen zu der, für dieſen Sommer in Glatz 
in Ausſicht genommene Gewerbe Ausſtellung für die Grafſchaft Glatz und 
wurde beſchloſſen, vorläufig Anmeldungen für Ausſtellungs⸗Gegenſtände 
einſtweilen zu ſammeln. Sodann ſprach Herr Lehrer Pielſch: „Ueber die 
Strömungen der Luft.“ — In der nächſten Sitzung, die des Holteifeſtes wegen 
um acht Tage verſchoben werden mußte, hält Herr Techniler Wernicke einen 
Vortrag über: Production und die beutigen, gewerblichen Beſtrebungen. 
In den Kreiſen Neurode und Glatz des BergwerkReviers Neurode wurden 
im Jahre 1877 = 280,922 Centner Steinkohlen gefördert. die einen durch⸗ 
ſchnittlichen Werth von 871,576 Mark repräſentiren, von 1030 Arbeiter, 
welche 2095 Angehörige ernährten. Im Vorjahre betrug die Förderung 


513,404 Centner mehr; die böchſte Förderung hatte das Jahr 1875 mit O 


3,537,437 Centner aufzuweiſen. — Beim bieſigen Standesamte find für 
das Jahr 1877 als geboren angemeldet; 157 Kinder männlichen und 121 
weiblichen Geſchlechts, worunter 20 uneheliche, und zwar 9 männliche und 
11 weibliche. Geſtorben ſind 143 männliche und 127 weibliche Perſonen. 
Eheſchließungen haben 39 ſtattgefunden. 


r 
O Habelſchwerdt, 25. Jan. [Holteifeier.] Die geſtern hierſelbſt zu 
Ehren des greiſen Dichters Carl v. Holtei veranſtallete muſikaliſch⸗declama⸗ 
toriſche Abendunterbaltung hatte ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen. 
Eröffnet wurde die Feier mit der Ouverture „Prometheus“ von L. van 
Beeihoven, ausgeführt den Zöglingen des hieſigen Lehrer⸗Seminars, der ein 
vom Cantor Adam gedichteter, vom Kreis⸗Gerichts⸗Controleur Lux vorge⸗ 
tragener Prolog ſolgte. Nach dem „Feſtgeſang an die Künſtler“ von F. 
Mendelsſohn⸗Bartholdy hielt Seminarlehrer Streibel die Feſtrede, in welcher 
derſelbe über das Leben Holtei's und über ſeine Bedeutung als Dichter 
ſprach und zum Schluß der Holteiſtiftung erwähnte. Im zweiten Theil des 
Programms wurde die Ouverture zu „Eurpanthe“ von Weber zu Gehör ge⸗ 
bracht, worauf die Anweſenden durch den dura ee Lieder für Sopran 
(geinnget von Frau Apotheker Weeſe und Frau Dr. Franz), ſowie einiger 
edichte von Holtei erfreut wurden, von welchen beſonders „Gott vergelts 
Mittelwalde“ (vorgetragen von Fräulein Lux), „Stiehufmandel“ und „Anne 
Prieſe“ (vorgetragen von den Seminarlehrern Vogt und Rauhut) ungetbeilten 
Beifall ernteten. Nach dem Vortrage der Hebbel 'ſchen „Ballade vom Haide⸗ 
knaben“ folgte zum N noch der „Jubelfeſtmarſch“ von B. Bilſe und 
der „Marienwalzer“ von Parlow. Die Feier war eine der Bedeutung des 
Tages durchaus würdige und die Anweſenden gaben ihren Dank durch 
reichen Beifall zu erkennen. Die durch die Aufführung erzielte Einnahme, 
17% der Holteiſtiftung zugewendet werden ſoll, belief ſich auf 
1 ark. 


FR Antonienhütte, 25. Januar. [Unglüdsfälle — Bildungs⸗ 
Verein.] Geſtern Nachmittag ſtürzte in der hieſigen Gottes⸗Segen⸗Grube 
dem Bergmann Fritz ein gemalliges Stück Firſttohl auf den Kopf, zer: 
ſchmetterte denſelben ſo, daß der Tod augenblicklich erfolgte. Derſelbe hinter⸗ 
läßt, wie man hört, eine Frau mit 5 unerzogenen Kindern. — Um dieſelbe 
Zeit wurde auch der Wagenſtößer Lorke in der genannten Grube von der 
Schaale, 118 die er ſchnell hindurch ſchlüpfen wollte, erfaßt, dergeſtalt, daß 
ihm das Rückrat gequetſcht und die rechte Hand zerbrochen wurde. — Vor⸗ 
kuss verunglückte der Zimmerhäuer Roſezyk im Schacht „Lichtloch 18“, im 
Friedenshütter Walde gelegen, dadurch, daß demſelben der Schädel durch 
ein Stück herabſtürzendes Gerölle zerſchmettert wurde. Dieſer Todesfall iſt 
um ſo erſchütternder, als der Vater Angeſicht feines Sohnes den Geiſt al 
gab. — Geſtern Abend verſchied die dreijähri 
manns P. in Verfolg der Brandwunden, welche die arme Kleine am ver⸗ 


gangenen Montag ſich dadurch geholt batte, indem es in ein mit heißem f. 


Waller gefülltes Gefäß fiel. — In dem dieſigen Bildungsverein hielt 
geſtern Abend Herr Profeſſor Gründmann aus Tarnewitz einen mit vielem 
Beifall aufgenommen Vortrag über das Thema: Die Stellung des Menſchen 
in der Weltordnung und die Nakurwiſſenſchaften. Nach geendig tem Vor: 
trage machte der Vorſitzende, Herr Dr. Wanfura, die Mittheilung, daß am 
künftigen Donnerstag fein Sohn, Herr Arthur Wanjurg, der ſich als 
Specialartiſt der illuſtrirten Zeitſchrift „Ueber Land und Meer“ auf dem 
ruſſiſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatze bis vor Kurzem aufgehalten hatte, einen 
Vortrag über die Völler im Kaukaſus kalten werde. 


e Tochter des hieſigen Kaufe fluß 


Bf 


m Königshütte, 25, Jar. [Feſt⸗Borſtellunge! Zu Ehren Carl 
von Holteis neh geftern bend in Wandel's 225 eine theatraliſch⸗ 
muſikaliſche Feſt⸗Vorſtellung ſtatt. Eingeleitet wurre dieſelbe durch einen 


Vortrag des Herrn Gymnaſial⸗Oberlehrer Maiß, welcher den Zuhörern eine * 


biographiſche Skizze Holtei's vorführte. Hierauf folgte der Vortrag einige 
Geſangſtücke, ſowie eines Concertſtücks für Violine und Pianoforte. Di 
Recitation des Holtei'ſchen „Suſte niſcht, ad beem“, welche laut Programm 
in Ausſicht genommen war, mußte ausfallen, weil der mit ihr Betraute 
zwei Stunden vor Beginn der Vorſtellung dem Feſt⸗Comite anzeigte, daß 
er feine Aufgabe zu loͤſen plötzlich verhindert worden wäre. Dagegen ge⸗ 
langte Holtei's „Kadett im Volksgarten“ zur Vorführung, die allgemeinen 
Beifall erntete. Zum Schluß wurde das einactige Poſſenſpiel Holtei's: 
233 Minuten in Grünberg“ gegeben. Herrn Civil⸗Ingenieur Schubert, 
Frau Steinitz und me Sattler, den Darſtellern des Stücks, wurde 
der reichſte und wirklich wohlverdiente Applaus zu Theil. Der Beſuch der 
A a war ein ſelten zahlreicher und die Einnahme eine glänzende. 

ie betrug 273 Mark. Unter den Perſonen, welche durch Zuſtandebringung 
der Feſtvorſtellung ſich beſonders verdient gemacht haben, iſt nebſt den 
Comitemitgliedern Stadtrath Fiſcher, Civil⸗Ingenieur Schubert, Ober⸗ 
lehrer Maiß und Buchhändler Lowak, namentlich Herr Dr. med. Schott⸗ 
länder hervorzuheben, an welchen das Breslauer Feſtcomite hinſichtlich der 
Arrangirung der Holteifeier ſich wandte und der in keiner Weiſe an der 
nötbigen Bemühung es fehlen ließ, dem in ihn geſetzten Vertrauen gerecht 


zu werden. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 26. Jan. [Von der Boͤrſe.] Die Börſe war durch die 
vorliegenden politiſchen Nachrichten in animirte Stimmung verſetzt. Bei 
lebhaftem Geſchäft erzielten die Courſe der Speculationswerthe ſtarke Er⸗ 
böhungen. Creditactien hoben ſich gegen geſtern um 24 M., Franzoſen um 
13 M., Rumänen um 2 pCt. Oeſterreichiſche Rente gleichfalls höher. Ein⸗ 
beimiſche Bahnen recht feſt, aber ſtill. Laurahütte 1% pCt. höher. Sehr 
feſt war ruſſiſche Valuta, die ihren Cours um 7 M. erhöhte; per ult. Febr. 
216— 218,50 bez., pr. ult. März 219 —220— 218,50 bez., per ult. April 
217 220,50 — 219 bez. 


2 Breslau, 26. Jan. [Börſen⸗Wochenbericht.] Kaleidoſkopartig 
wechſelte die Stimmung der Börſe während der berflofjenen Woche, je na: 
dem die politiſchen Nachrichten dem Frieden günſtig oder ungünſtig lauteten 
Im Allgemeinen war die Börſe a la hausse disponirt, doch ſchienen die Er⸗ 
eigniſſe mitunter dieſer Anſchauung wenig zu entſprechen. Geſtern gewann 
es ſogar das Anſehen, als ſollte in England in der That die kriegeriſche 
Strömung die Oberhand behalten, der Rücktritt der dem Frieden geneigten 
Miniſter, die Creditforderung an das Parlament, der Befehl an die engliſche 
Flotte, in die Dardanellen einzulaufen — das waren die Hiobspoſten, welche 
in raſcher Folge eintrafen und eine wahre Panique erzeugten. Heute war 
die Stimmung vollſtändig umgeſchlagen; die Türkei batte die ruſſiſchen 
Friedensbedingungen angenommen, Rußland notificirte dieſelben an England, 
dieſes nahm die der Flotte bereits ertheilte Marſchordre wieder zurück, und der 
politiſche Horizont erglänzte ſomit wolkenlos, wie es ſeit Langem nicht mehr der 
Fall war. Die Börſe begrüßte dieſe Ereigniſſe mit einer wahren Hauſſe⸗ 

ruption, welche ſich auf alle Speculations⸗ und internationalen Werthe 
erſtreckte. In der That ſcheinen nach den beute vorliegenden Nachrichten 
wenigſtens die nachſten Schwierigkeiten behoben zu fein, auf allerhand Ber: 
wickelungen bei den nun bevorſtehenden diplomatiſchen Verhandlungen wird 
man ſich aber jedenfalls gefaßt machen müſſen. 5 

Credit⸗Aetien, welche geſtern bis 369 geſunken waren, ſchließen beute zu 
392,50, mitbin noch 10 M. über den Cours vom vorigen Sonnabend. Franz 
zoſen erhöhten ihren Cours um 8 Mark, Rumänen um 1½ pCt. Oeſter⸗ 
reichiſche Renten ſchließen nach mehrfachen Schwankungen zum bormö,hent- 
lichen Courſe. Einbeimifhe Werthe waren ziemlich ſtill und wenig ver⸗ 
ändert, nur Laurahütte⸗Actien erhöhten ihren Cours um 2 pCt. 

Sehr belebt war das Geſchäft in ruſſiſcher Valuta, welche heute 7% M. 
über die Notiz vom vorigen Sonnabend ſchließt. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf ar 8 5 
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anuar 1 
D 
Preuß. % proc conſ. Anleihe 104, 50104, 751104, 25104, 25 104, 50 104,50 
Schl. 3 proc. Pfvb r.. 85,500 85, 75 85, 300 85, 35 85,50) 85,30 
bj Apıoc. Pfpbr. Litt. A.] 95, 35 95,30! 95,35| 95,75| 95,45 95,35 
Schleſ. Rentenbriefe - .- -- 96,10| 96,10) 96,25; 96, 25 96, — 96,60 
5 I Bantvereind Bu 77,25 77,25 77,25| 77,—| 77,25 77, — 
reslauer Disconto⸗Bank 
(Friedenthal u. Co. 58, — 58,501 58,50) 58, 50] 58, 500 59, — 
— —— zer Bent 68. 75 68,75 68, 75 68,75 68,75 68,75 
Schleſiſcher Bodencredit .. 87, 50 88, —] 87, 25 87, — 87,50] 87, 50 
Sberſchl. St⸗A.Lit. A. u. C.] 118, 50 118, 501118, 25 118, 50! 118, — 119, — 
PURE er Stamm⸗Actien- 61, — 61,25 61.— 60,50 59,75 60,50 
tehte B. U. Stamm⸗Aetien 92, 50 93, — 82,75 92,75} 92,50) 93, 25 
ban StammsPrisr. 138. 101108, —|104, 251104, 35 104, — 104,75 
ombarben- ». +. esse. „ — „— 135, — 133, —] —,— 135, — 
ranzoſen -oe=us- 435, — 1436, — 433, — 433,— 429, — 1443, — 
umäniſche Gijenb.-Oblig.-| 23, 25 25,65) 25,—| 25,— 24,—| 26, — 
Ruffiihes Papiergeld 11, 251218, — 212,50 213,25 210, — 217, 50 
eſterr. Banknoten 171, 20171, 170, 50169, 25169, 25'171, — 
De err. 1 RR 385, — 385, —!379, —!380, — 1876, — 392, 50 
eſterr. er Looſe ... —, —108,.— —.——.— 1 —.— —— 
Goldreuſe 63,90) 64,— 63 90 63,60 63,25) 64, — 
Silber⸗Nente 57. 25 57, — 57,—] 57,— 56,85 57, — 
He a d e A. 26, 250 27, — 25, — 27, — 25,50 25,50 
ura⸗ 
Huütte⸗Actien 68,.— 68,.— 68,— 69, — 68,50! 69, 75 
Schl. Leinen⸗Ind. (kramſta)] 62, — 62.— 62,— 62,— 62, — 62. 
Schleſ. Immobilien —.— — — —.— — — —,— 69, 50 
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F. S. Berlin, 25. Jau. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Grundton 
der Börſe war auch in dieſer Woche feſt zu vennen und es läßt ſich nicht 
läugnen, daß die Speculation zu einer noch weiteren Hauſſe disponirt ift. 
Im Augenblick wird ſie noch zu ſehr von dem Gefühl der Unſicherheit be⸗ 
herrſcht und dadurch zurückgehalten, ſchneller vorwärts zu gehen. Die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit des Waffenſtillſtands iſt bereits escomptirt; es handelt ſich jetzt 
nur noch um die Hauptſache, das Definitivum. Die Nachrichten hierüber 
ſind nun allerdings ſo widerſprechender Art, daß jeder Glaube, jede Aus⸗ 
legung möglich iſt. Man kennt die Abſichten Rußlands zu wenig und iſt 
daher auch nicht in der Lage, ſich ein klares Urtheil bilden zu können. Das Geſchäft 
war ſomit auch lediglich von dem Inbalte der eingelaufenen Depeſchen abhängig, 
je nachdem derſelbe günſtig oder ungünſtig lautete, ſchwankten die Couch 
nach oben oder nach unten. Heute am Freitag, wurde die Feſtigkeit der 
Börſe durch die Nachricht von der Abdankung des Lord Derby und Carnar⸗ 
von etwas erſchüttert und ſämmtliche Speculationspapiere hatten einen Ver⸗ 
luſt von ca. 10 M. zu erleiden, wovon fie nachber bald den größten Theil 
wieder einholten. Die heutige Börſe lieferte den klarſten Beweis, welche 
Richtung ſie für die nächſte Zeit emſchlagen will. Schon allein die Nachricht 
daß man Lord Derby zu fernerem Verbleiben in feinem Amt zu bewegen 
ſuchen will, verſcheuchte alle weiteren Serupel und man rechnet wieder mit 
den alten Factoren. Ein anderes Moment, welches möglicherweise einen 
Einfluß auf die Courſe ausüben kann, und welches man nicht überſehen 
darf, iſt der Ultimo. Bis jetzt läßt es ſich noch nicht genau feſtſtellen, ob 
das ſtarke Hauſſe⸗Engagement allein und in ſchwachen Händen iſt, oder ob 
auch kräftige Stützen dabei find, die die Bofition halten. Die Prolongations⸗ 
ſätze find im Augenblick noch niedrig und ſtellen ſich im Durchſchnitt auf 
4% 4, was noch von Geldüberfluß zeigt. Die Situation wird ſich aber 
erſt am one, F klären, da bei der politiſchen 
Unſicherheit viel auf Prämie gehandelt worden iſt. Es iſt nun die Frage, 
ob die Heinen Speculanten ihre Waare leicht unterbringen können, oder ob 
ſie realiſiren müſſen, Im erſteren Falle wird auch der Ultimo keinen Ein⸗ 
uß auf die Courſe hervorbringen, im letzteren aber nur ſehr vorübergehend. 
Es iſt falſch, jetzt zu peſſimiſtiſch zu denken; unſere Induſtrie liegt zwar noch 
ehr darnieder und fie wird auch noch, bevor fie wieder etwas aufalhmen kann, 
viele Schwierigkeiten vu bekämpfen haben, aber mit dem Augenblick, der uns 
den Frieden Geste at 10 die Phyſiognomie geändert und der Alp, welcher 
jetzt auf der Geſchäftswelt laſtet, wird gehoben und das Vertrauen wird 
wieder, wenn auch allmälig, zurückkehren. Daß die Börſe bereits mit dieſen 
Factoren rechnet, it eine Eigenthümlichleit von ihr; das Factum macht 
ſelten einen Eindruck auf fie, fie iſt immer mit ihren Ideen und Combina⸗ 
tionen voraus, täuſcht ſich aber nur ſehr ſelten darin. Natürlich kann man 
auch wieder manche Uebertreivung erwarten, die niemals ausbleibt, die ſich 
aber ſehr leicht erkennen läßt. on im vorigen Jahre ſignaliſirte der 
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Gale ahn relben, diesmal kann fie einen Gewinn von 4⸗ bis 500,100 


Verbale rechnen. Hier ift doch ſicher von einer Verſchlechterung der 


U 

Doge Reſultat geliefert. Die Taxationen, welche am 1. J 

Beiſpie Amen worden find, ſprechen deutlich für eine zufriedenſtellende Rente. 

auf 5 Üeife find Darmſtadter auf 67% % . andere Banken 

9 C und darüber. lten Bank⸗Actien (Darmſtädter, Dis: 
10 mag einmal eine kleine 


to g 
a un. Wer Dividenden⸗Papiere als Capitalsanlage kauft, muß auch 
de en in der Rente vertragen können, die ſind dabei unausbleiblich. 
Ri Einzelheiten der letzten Woche bieten wenig Hervorragendes. Im 
ang Jlichen bleibt das Coursnipeau daſſelbe: Credit⸗Actien 380 — 390 bis 
mar) anzoſen 434—439—432, Lombarden 138,50—131,50, Disconto⸗Com⸗ 
Sg Anteile 1144 —112%, 1877ex Ruſſen ſehr lebhaft und beliebt 
dr. 110, Ruſſiſche Noten, April 216 213½, März er. % Mark nie 
Pr Von Renten ift Deflerr. und und Ungar. Goldrente zußerwähnen, 
5 welchen 5 75 aus dem Markt genommen wurden. Auch Italiener 
euten ſich größerer Aufmerkſamkeit. F 
Rumänier mußten etwas nachgeben, wurden aber zu niedrigen Courſen 
m gelauft. Es war das Gerücht verbreitet, daß Verhandlungen mit dem 
& at wegen Ankaufs der Bahn ſchweben. Cours 24,25—24,50, Sproc. 
Faun Prioritäten 714—73—70%, 6proc. Obligationen 69% — 71% — 70 
Gm Ruſſiſche Prioritäten ziemlich gefragt, auch Oeſterr. fanden Beachtung. 
ld ſehr flüſſig. Erſte Disconten 27 . 


91 Breslau, 26. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
fue gat, rothe unverändert, ordinäre 29—34 Mark, mittle 37 —41 Mark, 
deiß 46—49 Mark, chen 51— 53 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
Kae fe, ordinäre 40—46 Mark, mittle 50-56 Mark, feine 62—68 Mark, 

log ei (pr. 1000 Rilope) ſcach behauptet, gel, — Cir 

Iggen (pr. ogr.) ſchwach behauptet, gel. — „ pr. Januar 

131 Mark Gd. Januar⸗Februar 131 Mark Gd., April⸗Mai 185—4,50 Mark 
100 f U Ji 136,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 139,50 Mark bezahlt, 
r ar E. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 194 Mark Gd. 
April⸗Mai 202 Mark Gd. f 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat —. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 120 Mark 
%, e gene — April bal 125,50 Dart Br. 
aps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 


Rüböl, (pr. 100 Kilogr.) unverändert, get. — Etr., loco 72 Mark Br., 
d. Januar 71 Mark Br., 70,75 Mark bezahlt, Januar⸗Februar 71 Mark 
Moe ebruar⸗März 71 Mark Br., April⸗Mai 70 Mark Br., Mai⸗Juni 70,50 
ark Br., September⸗October 67 Mark Br. 5 
piritus (pr. 100 Liter à 100%) geſchäftslos, gel. — — Liter, pr. 
anuar 47,70 Mark Od. Januar⸗Februar 47,70 Mark Gd., Februar⸗März —, 


pril⸗Mai 49,30 Mart Br 2 
Zink —. fi Die Börfen-Commiffton. 
N . für den 28. Januar. j 
oggen 131,00 Mark, Weizen 194, 00, Gerite —, —, Hafer 120, 00, 
Raps —, —, Rüböl 71, 00, Spiritus 47, 70. 
Set Breslau, 26. Januar. reife der Eerealien. ; 
Ütfegung der ſtädtiſchen Markt:Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


höͤchſter niebrigſter böchſter wi be nicrigft 


Weizen, weißer 15 75 2 8 3 19 15 70 
Veizen, gelber . 19 10 18 80 19 80 19 0 18 60 17 50 
Roggen 13 80 13 00 12 80 12 50 12 30 11 90 
Pee 32. 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
aer 3 80 13 40 13 10 12 60 12 20 11 80 
rbſen 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur 3 Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 30 


Upfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
* W 
R 3 3 2 — 25 — 
Winter-Rübfen.... 30 — 27 — 23 — 
ommer⸗Rübſen.. 209 50 25 50 — 
U 50 22 — 19 — 
Schlaglein 25 50 3 — 20 — 
Kartoffeln per Sack (md Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
pe beſte 2.80—3,50 Mark, geringere 2.00 —2,50 Mark, 
r Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,40—1,75 Mk., geringere 1,00—1,25 Mt. 


per Liter 0,08—0,05 Ma 


rk. 

Breslau, 26. Jan. [Producten⸗ Wochenbericht] Die Witterung 
nataltete ſich in dieſer Woche ſebr veränderlich, indem nach völligem Thau⸗ 
m e e „ Froſt einſtellte, welcher ſchließlich ſchoͤnes klares 

ur Folge hatte. 
ber der ) 1 iſt auf das Thauwetter im Wachſen begriffen und liegt 
Date die Meldung vor, daß ſich in Ratibor das Eis in Bewegung geſetzt 
ein Auf das Verladungsgeſchäft blieb dies ohne Einfluß, da wieder nur 
andelne Kähne verſchloſſen wurden, während es im großen Ganzen unver⸗ 
Bert ſtill blieb. Zu notiren iſt per 1000 Kilo für Getreide Stettin 7 M., 
in 8 M., Hamburg und Magdeburg 11 M., per 50 Kilogr. Mehl nach 
lin 35 Pf., Stückgut Stettin 40 Pf., Berlin 45 Pf., Hamburg 70 Pf. 

Ka m Getreidehandel herrſcht nach wie vor die Außerſte Lebloſigkeit, da 
a er wie Verkäufer ſich Angeſichts der unſicheren polit. Lage zum Abwarten 
en Naht ſehen. In demſelben Grade jedoch, in welchem die Ausſichten auf 
dei nahen Abſchluß eines Waffenſtillſtandes im Orient an Boden gewinnen, 
Aa. ſich die Kaufluſt allenthalben zunehmend reſervirter. Auch in Amerika 
Tegen die politiſch günftigeren Nachrichten aus Europa zur Ermattung der 
im ganz bei und hat Mehl 15/618. pr. BI. ſeit vorigem Freitag in Newyork 
Lad Berthe eingebüßt. Die von Amerika nach England jetzt ſchwimmenden 
ö leungen halten ſich zwar auf einem weit geringeren Niveau als in der 
‘hen Zeit des Vorjahres, doch zeigt ſich dieſes Factum Angeſichts der 
an enShoffnungen und der Erwartung eines baldigen Freiwerdens der 
an des Schwarzen Meeres ohne jeglichen Einfluß an den engliſchen 
ſeht en. Die einheimiſchen Zufuhren waren daſelbſt in der letzten Woche 
ewabering, die fremden umfangreicher, doch ließen ſich Käufer nur bei 
Dar reducirten Forderungen zu Abſchlüſſen bewegen. An den franzöſiſchen 
in 9 en herrſchte bei reichlicherem Angebot von Waare matte Tendenz, auch 
Am elgien und Holland vermochten ſich Preiſe nur ſchwer zu behaupten. 
nach, dein mangelt es fait gänzlich an Kaufluſt, jo daß Preiſe erheblich 
in geben mußten. Südveutſchland batte wie bisber lebloſes Geſchäft, auch 
ent ſterreich⸗Ungarn zeigten ſich Käufer ſelbſt zu ermäßigten Courſen wenig 
größegenkommend. In Mitteldeutſchland ermattete die Stimmung in Folge 
Ange Zufubren und an den norddeutſchen Seeplätzen haben Weizenpreiſe 
bebaudmlos ne im Werthe verloren, während Roggen ſich eber zu 
n vermochte. 

Ba Berlin war das Termingefhäft für Wei 
atze tal fanden bei kaum veränderten Prei 
& Das 
leppen 
alitg 


en und Roggen wenig leb⸗ 
In nur unbedeutende Um⸗ 


d, da das vorhandene Angebot der beſtehenden Nachfrage, was 
daß ten anbelangt, wenig genügte. Es fehlte ſehr an paſſender Waare, 
Nacht don Seiten des Ceuſams ſich größere Zurückhaltung bemerkbar 
Iualitztensegen die a allerdings für die billiger gewordenen Mittel⸗ 
lebt aten mehr Kaufluſt zeigten, wodurch aber das Getreidegeſchäft nicht 
Die u erden konnte, daß die Umſatze keinen größeren Umfang erreichten. 
ur egend und Gebirge betheiligten ſich nur ſehr vereinzelt. 

dom Cor Veizen war die Stimmung matt. Nur die feinen Qualitäten find 
N um nach wie vor ſchlank vom Markte genommen worden, dagegen 

abfallenden Qualitäten ſehr vernachläſſigt und nur zu billigen 


dern die 
en an die Exporteure verkäuflich. Der Preisrückſchlag dafür beträgt 


DR 

dan br 100 Kilogr. fühlbar gemacht. Die Umſätze waren von keiner 
70 M.. u notiren iſt per 100 Kilogr. weiß 18,20—19,20—19,80 bis 
Aan gelb 17,30—17,90—18,60— 19,70 M., feinſter darüber. Per 1000 

RM Jannar 194 M. Gd., Avril-Mai 202 M. Gd. 

daßddcheen, hat die maſte Stimmung vom Ende der vergangenen Woche 

ada beblich weitere Fortſchritte gemacht und haben ſich die Preiſe nicht 

um ei behaupten können. Das Angehot begegnete nur vom hieſigen Con⸗ 


niger Nachfrage, die ſich schließlich jedoch ebenfalls fait gänzlich ein: 


b 
bieſige Getreidegeſchäft geſtaltete ſich in dieſer Woche durchweg recht 


» und hat ſich ſchließlich auch für die feinen Qualitäten mit circa | 3 


ſtellte, wodurch die Tendenz noch mehr ermattete Der Preisrückgang bemi 
ſich auf ca. 20 Pf. und haben Eigner, die ſich bie ein nicht fügen wollten, 
mit ibrer Zufuhr ausnahmslos zu Lager gehen müſſen. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. 12,10 12,80 — 13,80 M. 3 eo) 

Im Termingeſchäft waren die Umfäge bei ruhiger Stimmung, etwas 
ſtärker als bisher, doch erſtreckten ſich di⸗ſelben nur auf die ſpäteren Sichten. 
Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Jan. und Jan.⸗Februar 
131 M. Gd., April⸗Mai 135— 134,50 M. bez., Mai⸗Juni 136,50 M. Az. 
u. Br., Juni⸗Juli 139,50 M. bez. 

In Gerſte hat ſich die Stimmung dieswöchentlich ebenfalls ſehr beru⸗ 
higt und waren nur die feinen Qualitäten zu bisherigen Preiſen ſchlank zu 
begeben, während abfallende Sorten nur bei ſehr gedrückten Preiſen placırt 
17 11 19188 Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12,80 —13,40—14—14,50 bis 


hren gebracht hat; er würde dabei zu keinem ungünſtigen Reſultate] 15,50 


In Hafer blieb auch in dieſer Woche das Geſchäft klein, dagegen ver⸗ 
mochte ſich die Stimmung etwas zu befeſtigen, beſonders für feine Quali⸗ 
täten, die auch im Preiſe etwas anzogen. Abfallende Sorten blieben dem⸗ 
gegenüber vernachläſſigt und unverändert im Preiſe. Zu noliren iſt per 
100 Klgr. 11—12—13—13,80 M., feinſter darüber. 

m Termingeſchäft waren die Umſatze etwas ſtärker als vergangene 
Woche, dagegen die Stimmung ruhig und ſchließen die Preiſe ca. 1 Mark 
niedriger als vorwöchentlich. u notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 
Kilogramm Jan. 120 M. Br., April⸗Mai 125,50 M. Br. 

ülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot unverändert im Preiſe. Koch 
Erbſen in rubiger Haltung, 15—16—17 M. Futter⸗Erbſen 13,40—14 
bis 14,50 Mark. Linſen, kleine 19—22 Mk., große 26—32 M. und 
darüber. Bohnen nur feine ſchleſiſche Qualitäten preishaltend, ſchleſiſche 
18,50—19,50 Bart, galiziſche 16—17,50 Mark. Roher Hirſe nominell, 
1112,50 M. Biden gut behauptet, 11,60—12,30—13 M. Lupinen ohne 
Aenderung, gelbe 9,50 —10,50—11 Mark, blaue 9,20—9,80—10,30 Mark. 
Mais obne Angebot, 11,80 —12,80— 13,80 M. Buchweizen in ruhiger 
Haltung, 12,20—13,20—14,50 M., alles per 100 Klg. 

In Kleeſamen war das Geſchäft zu Anfang der Woche ziemlich rege, da 


das Angebot allſeitig guter Kaufluſt begegnete, und haben auch größere Wetter: Th 


i 
1 
} 


Umſätze jtattgefunden. Für Rothſaat begann das Geſchäft in letzten Tagen 
jedoch ſchon wieder ſchleppender zu werden, da man für feine Sachen die 


allzu hohen Forderungen der Inhaber nicht bewilligen wollte und find nur bez., April 48 Gb., Mai 48,20 bez., 
ohne Faß 46,20 Gd. 


die billigeren galiziſchen Saaten etwas beſſer placirt worden. Weißſaat iſt 


ſehr feſt und wurden namentlich für feine Qualitäten ſehr hobe Preiſe ane | 
gelegt, bis ſich in den letzten 1 0 auch darin zu hohe Forderungen im 

Geſchäft hindernd erwieſen. Die Mittelqualitäten haben in Ermangelung 
feiner Waare weſentlich gewonnen und ſind bei höheren Preiſen mehr 
beachtet worden, wie bisher. Schwediſch war ruhig gefragt und Thymothe 
matt, dagegen Gelbklee ſebr feſt. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. roth 34 bis 
36—39—44—47—50— weiß 45—49—57—67— 73 Mark, ſchwediſch 
72—76—81—86—90 M., feinſter in lea Aber Notiz, gelb 23,50— 25,0 


bt kebl pro Roſe 60 Pfennig 


Stück 10 bis 15 Pf. Feigen pro Pf 


pro Pfund 50 Pf. 
pro Pfund 1 Mar 
Inc Pfund 40 bis 60 Pf., geb. Kirſchen pro 
ro 


25. Jan. 
Ochſen, 219 Kühe. Das Geſchäft war ein flaueres als in der Vorwoche, und 
„waren bei Rindvieb die Preiſe etwas weichend, ebenſo bei Schweinen, trotz 
des bedeutend geringeren Auftriebes. 
Hammel nach Dresden und 


Spiritus: vordere Termine f 


380 Schweine, 
Hammel ſind maßgebende Preiſe nicht feitzuftellen, da bei dem heutigen 


e bis 17 Marl, Grünkohl pio Kerb 1 Mark, 
Roſenkohl pro Ster 30 bis 40 Pfennige, Teitower Rübchen, pro Pfund 
35 P 2 Spinat pro 2 Liter 15 een Sellerie pro Mandel I. Mark 
bis 1½ Mk., grüne Peterſie“e pro Gebund 10 . Peterſilienwurzel Ora 
Gebund 10 Pf., Meerrettig pro Mandel 2 — 2% Mark, Mübret⸗ 
tige pro Liter 10 Pf., Chalotten 5 Liter 50 Pf., Zwiebeln pro Liter 
0 Pf., Gun ! 8 0 en fer Fir Schote 5 Pf., 
Borre, Gebun 15 nittlarich pre „ Knoblauch 1 Li 
bd en chte ge ang e Don. 1 
1 rüchte, friſches und gedörrte } iſche Aepfel 
1 Liter 15 bis 25 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 bis 20 ae 95 
ind 60 Pf., Datteln pro Pfund 
80 Pf., Ananas pro Pfd. 4 M., Welſche Hülle pro Schock 40 Pf., Haſelnüſſe 
„gebadene Aepfel pro Pfund 60—80 Pf. Prünellen 
Pf., Ebereſchen pro Pfund 80 Pf., gebackene Birnen 
Pfd. 60 Pf., geb. Pflaumen 
f 55 a a Kin 5 pro 55 12 e 92 2 25 
„ Johannisbrot pro . — Honig pro Li 
40 Pf., Mohn pro Liter 40 Pf. 9 


„Breslauer Schlachtviehmarkt. ] Marttberiht der Woche am 21. und 
Der Auftrieb betrug: 1) 322 Stück Rindvieh, darunter 103 


— 


ort 20 Ochſen, 28 Kühe, 227 


Berlin. an zahlte für 50 Kilogramm 


Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 55 bis 56 Mark, II. Qualität 
45 bis 47 Mark, geringere 28 bis 30 Mark. 2) 691 Stück Schweine. 
Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 52—54 


Mark, mittlere Waare 40—43 Mark. 3) 1122 Stück Schafvieh. Ge⸗ 
t wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 19 bis 
20,50 M. 4) 510 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


Poſen, 25. Januar. [Börfenberiht von Lewin Berwin Söhne.] 
au. — Roggen: ſtill. Januar 128 nom., Frühjahr 129 Gd. — 

75 ſpätere ruhig. Gekündigt 5000 Liter. Kün⸗ 
Januar 46,50 —60 Gd., Februat 46,70 bez., Marz 47,20 
April⸗Mai 48,40 bez. — Loco Spiritus 


digungspreis —. 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt, 25. Januar. Auftrieb: 259 Rinder, 


521 Kälber, 903 Hammel. — Für Rinder, Schweine und 


geringen Geſchäft jeder Anhalt dafür fehlte. Schlächter hatten ihren Wochen⸗ 
bedarf zu den gedrückten Preiſen am Montag fon gedeckt. Kälber zu 
30—55 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht ziemlich lebhaft. 


Berlin, 26. Jan. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 


bis 26,50 M., Thymothee 18—20—22—23, i - Heinrich 3 Die Umſätze der vergangenen Woche in bebauten 
Für Oelſaaten war die Stimmung ſehr ruhig. Die Zufuhr war Grundſtücken hielten ſich in ſehr engen Grenzen, und mag neben der all⸗ 
ſchwächer, in Folge deſſen die Umſatze bei unveränderten Preiſen lein blie⸗ gemeinen Geſchäftsloſigkeit wohl auch das Bekanntwerden der pro Februar 
ben. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 28,50—30,50— 31,50 M., bevorſtehenden Subhaſtationen, welche allein beim Stadtgericht, alſo ohne 
Winterrubſen 27—29—30 M., Sommerrübſen 24—27— 29,50 Mark, Dotter Umgebungen, 75 Grundſtücke betreffen, hemmenden Einfluß geübt haben. 
24—26 M. \ e Allerdings figuriren in dieſer Ziffer auch nicht wenige Häujer in guter 
Hanfſamen bei ſchwaächerem Angebot feſtere Stimmung. Zu notiren Stadtgegend, doch iſt in faſt allen dieſen Fällen die Subhaſtation nur als 
iſt per 100 Klgr. 19,50—20—21 M. 8 } eine gewaltſame Rückceſſion an den Vorbeſitzer aufzufaſſen, nachdem der 
Leinſamen ſtärker angeboten, jedoch nur in abfallenden Qualitäten, letzte Erwerber, der ſeiner Anzahlung verluſtig geht, die Reſtkaufgelder nicht 
welche jebr unbeliebt waren und meiſt zu Lager geben mußten, während decken konnte. Dieſer Ausgang der Speculatjonskäufe ſchwacher Hand 
feine unbeſetzte Waare bei guter Kaufluſt preishaltend blieb. Zu notiren aus den Jahren 1872 bis 1874 war aber lange vorbergeſehen, ſo daß 
iſt per 100 Kilogr. 22—25—26 M., feinſter darüber. jene Zwangsmaßregeln für die Beurtheilung der Realitäten⸗Verhältniſſe 
Er ig in fefter Haltung, ſchleſiſche 7,20--7,40 M., fremde 6,40 im Allgemeinen nur noch wenig in Betracht kommen können. 
bis 7 Mark. . Am Hypotbelen⸗Markte hat der Zinzſatz keine Veränderung erfahren. Die 
Leirkuchen gut preishaltend, 8,70 —9,20 Mk. per 50 Klgr. 0 Herabſetzung des Bank⸗Disconto blieb wie immer wirkungslos, da die am 
Für Nübdl war in erſten Tagen die Stimmung matt, hat fi jedoch am Hypotheken⸗Markte curſirenden, auf Jahre hinaus zur Anlage kommenden 
Schluß wieder befeſtigt, ſo daß ziemlich vorwöchentliche Preiſe zu netiren Capitalien den Fluctuationen des Wechſel⸗Marktes nicht ausgeſetzt zu werden 
find. Die Umſätze waren etwas ſtärker, fanden aber meiſt nur in ſpäteren pflegen. Wir notiren, wie 15 Erſte pupillariſche Eintragungen in frequen⸗ 
Sichten ſtatt. Zu notiren iſt bon heutiger Börſe per 100 Kilogr. loco 72 M. ten Straßen 5 pCt.; kleine Abſchnitte in bevorzugter Gegend 4½— 4 pCt.; 


Br., Januar 71 M. Br., Januar⸗Februar und Februar⸗März 71 M. Br. entlegenere Stadttheile 54—6 pCt. Zweite Stellen innerbalb Jeuertare je 
April⸗Mai 70 M. Br., Mai⸗Juni 70,50 M. Br., September⸗October 67 nach Beſchaffenheit 5%4--6—7 pCt. Amortiſations⸗Hypotheken 5½ —5 % bis 
Mark Br. 6 pCt. incl. Amortiſation. Erſtſtellige Guts⸗Hypotbeken innerhalb der pupilla⸗ 


Spiritus war auch dieſe Woche vernachläſſigt. Bei luſtloſer Stimmung riſchen Grenzen und je nach der Provinz 4½—4 / 5 pCt. Als verkauft 
war das Geſchäft klein und beſchränkte ſich bauptſächlich auf geringe Um: melden wir: Rittergut Neumarkt, Kreis Chodzieſen. Rittergut Rybitwy, 
fäge für den laufenden Termin. Die Zufuhr bleibt anhaltend belangreich Kreis Mogilno. 
und wird ein großer Theil davon gelagert, da dei dem ſchwachen Betriebe 
der Spritfabrikanten der Bedarf nicht groß iſt. Dieſelben klagen andauernd 
über ſchlechten Geſchäftsgang und Ausbleiben neuer Aufträge. Zu notiren 
iſt von heutiger lee 100 Liter Januar und Jandar⸗ Febr. 47,70 M. 
Gd., April⸗Mai 49,30 M. Br. 5 2 

Für Mehl war die Stimmung ſehr ruhig bei unveränderten Preiſe 
Zu notiren iſt per 100 Kilogramm Weizenmehl fein 30, 31.50 

oggenmehl fein 21,75—22,75 M., Hausbacken 20,25 — 21,25 M., Rogg 
futtermehl 8,90— 10,50 M., Weizenkleie 8,50 9,20 M. 77 

Stärke bei ruhigem Geſchäft unverändert. gu notiren iſt: ee 
24—27 Mark, Kartoffelſtärke 14,50—14,75 M., Kartoffelmehl 15—15,25 M., 
feuchte, rein gewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 2 pCt. Tara 5 
7,50 M. Alles per 50 Kilogramm. 


n. 


fund 55—65 Pf. von der elf 


. ee pro | randum nach Berlin habe abgeben laſſen. Sobald der Betrag der Steuer 


1 
echte, lebende 60 Pf. pro 
Sabah gc pro Sid. 5 85 ; i 

l \ r 


pro Stü 


ri 70 Pf. bis 1 M., Gänſe pro Stück 3 bis 9 M., Enten pro Stück 2% L { 0 ) f 
is 3 rk, Hübnereier das Schock 3 M. 20 Pf., die Mandel 90 Pf. den Monat Februar einen Vortrag im kaufmäuniſchen Verein in Aus ſicht 
G lach eie Geflügel. Gänſe St. nten pro Paar geſtellt babe. — Herr Dr. Eras entwickelte hierauf die Gründe, der bis- 


ro ; 
5 . Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 15 


artenfr 

Eh 
n pro Mdl. : ; 

kohl Mandel 1—1 M. Weiß- und Blaukohl Mandel 2-3 Mark, Blumen: Export nach Polen und Rußland. Aber auch dieſer Erſatz ging verloren 


einmal durch die 


nac duften daun weil böhmiſche Spinner, Weber reſü. Fabrikanten 


dor Polen hinübergingen, dort Etabliſſemenls gründeten und den 
gen Bedarf vollſtändig deckten, endlich in Folge der hohen ruſſiſchen 
Zölle. Nachdem ſo der ſchleſiſche Leinenhandel lahm gelegt war, mußten 
ſich die öſterreichiſchen Fabrikanten nach anderen Abſatzquellen umſehen. Sie 
ließen ihr Robleinen hier bleichen und fertig ſtellen und ſandten dann die 
fertig geſtellten Waaren zollfrei in ihre Commiſſionsläger in Berlin, 
Köln ꝛc. zu weiterem Verſandt. Demgegenüber müſſen wir es dem Handels⸗ 
miniſter Dank wiſſen, daß er die Beſtimmungen über Rohleinen⸗Einfuhr zu 
ſchärferer Anwendung gebracht hat und daß er überhaupt eine Elimi⸗ 
nation der betreffenden Beſtimmungen aus dem Zollvertrage in's Auge 
faßt. Dem Redner ſpricht der Vorſitzende den Dank der Verſammlung aus. 
— Das inzwiſchen feitgeltellte Reſultat der Neuwahl des Vorſtandes iſt fol⸗ 
gendes. Es wurden gewahlt die Herren: S. Haber, B. Zadig, 
Riedel, B. W. Grüttner, M. H. Schäfer, D. Mugdan, Ad. Sachs 
und J. Sonnenberg, die letzteren beiden Herren in zwei engeren Wabl⸗ 
gängen. — Dem Unterſtützungsverein für verarmte Kaufleute wird eine 
fortlaufende jährliche Unterſtützung von 75 M. bis auf Widerruf bewilligt. 
Eine von Herrn Straka für denſelben Zweck erbetene außerordentliche 
Unterſtützung von 75 M. wurde nicht gewährt, dafür aber von einem an⸗ 
weſenden Vereinsmitgliede in opferwilliger Weiſe ſofort geſchenkt. — Das 
Reſultat der Wahl einer „Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion“ wird in 
nächſter Sitzung mitgetheilt werden. 


— 


25. Jan. [Marktbericht.] Das Wetter war auch 


G. F. Magdeburg, 
1 - hr veränderlich. Regen und Schnee, 


in dieſer Woche bei milder Temperatur je n 2 
bei meiſt recht beſtigem Weſtwinde, wechſelten oft und ſchnell. Die Elbe ar 
vom Eile frei, und nicht unbedeutende Gerſte⸗Abladungen nach Hamburg 
baben begonnen. Fracht dabin 0,0 0,50 M. für 100 Kilo. In Getreide⸗ 
geſchäft war es ſtill und Bahnverſendungen beſchränkt. Die Preiſe ſchwankten 
wenig niederwärts, weil das Angebot nicht dringend genug war. Wir 
notiren beute: Weizen, bieſige Landwaare 208—212 M., engliſche Sorten 
204— 207 M., Rauhweizen und defecte Sorten 201 bis abwärts 190 M. für 
1000 Kilo. — Roggen, inländiſcher 150— 155 M., desgleichen feuchte und 
mit Auswuchs behaftete Sorten 148 bis abwärts 142 M. für 1000 Kilo. 
Abſatz ſehr gr — Gerſte, Chevalier⸗ 200—220 M. feinſte Sorten be 
gehrt, aber ſelten zu haben, gute Brauwaare 180 —192 M., geringe Sorten 
und Futtergerſte abwärts bis 140 M. für 1000 Kilo. — Hafer, nach Be⸗ 
ſchaffenheit 135—155 M. für 1000 Kilo. — Mais 150—158 M. für 1000 
Kilo. — Hülſenfrüchte ſchwer verkäuflich. Victoriaerbſen 190—210 M., kleine 
Kocherbſen 170—185 M., Futtererbſen 150—165 M. Blaue und gelbe 
Lupinen 120—133 M. für 1000 Kilo. Weiße Bohnen 20—25 M. für 100 
Kilo. — Oelſaaten en am Markte. Verkäufe vereinzelt. Raps 340 bis 
350 M. Rübſen 325—335 M. Leinſaat 240 — 270 M. Dotter 250--275 
Mark. Mohn 380-400 M. für 1000 Kilo. — Rüböl 72,50—73 M. 
Mohnöl 122—126 M. Leinöl 64-66 M. Rapskuchen 15—16 M. 
für 100 Kilo. — Gedarrte Cichorienwurzeln 16,50 —17 M. für 100 Kilo. — 
Gedarrte Runkelrüben 13,50—14 M. für 100 Kilo. — Spiritusgeſchäft ſehr 
ruhig, ohne weſentliche Veränderung in den Preiſen. Es zeigte ſich etwas 
mehr Angebot für kurze u doch wurden Preiſe hierdurch nur um 
eine Kle nigkeit gedrückt. — Kartoffelſpiritus loco ohne Faß, in Landzufuhren 
49,60— 49,50 — 49,40 —49,20—49 M. für 10,000 Liter⸗pCt. bezahlt, erzielte 
vom Lager in größeren Poſten 4 M. mehr. — Rübenſpiritus kurze Lieferung 
nur per Februar 48,25—48 M. bezahlt; per März⸗Mai 48,75. 48,50 M 
nominell, per Januar⸗October 50,50 50,25 M. nominell. — Rübenſyrup 
750-8 M. für 100 Kilo. 


[Die Lebensverſicherungs⸗ u. Erſparnißbank in Stuttgart] hat im 
abgelaufenen Jahre 1877 trotz der allgemeinen Ungunſt der! eiwerhältniſſe 
Zußerſt befriedigende Reſultate erzielt. Es find bei ihr 3446 Anträge mit 
M. 18,113,700. eingereicht worden und fanden davon 3042 Anträge mit 
M. 15,735,700. Aufnabme. Nach Gebietstheilen fallen von dieſen Aufnah⸗ 
men auf Würtemberg, Baden und Baiern ca. M. 9% Mill. auf Preußen 
und Sachſen ca. 5 Mill. und auf die Schweiz ca. 1% Mill. M. Die 
Sterblichkeit blieb wiederum in mäßigen Grenzen: incluſive 12 Selbſtmord⸗ 
fälle ſind 350 Perſonen, verſichert mit M. 1,522,770, geſtorben. Die wegen 
Nichtzahlung der Prämien und Kündigung der Verſicherung erfolgten 
Löſchungen ee ſich auf 450 Policen mit M. 1,814,600 gleich ca. 1% 
Procent zur Geſammt⸗Verſicherungsſumme. Dieſer geringe Abgang verdient 
in Berückſichtigung der geſchäftsloſen Zeit ganz beſondere Beachtung und 
dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß das Inſtitut nur ſolide und haltbare 
Verſicherungen abzuſchließen ſich beitrebt. Nach Abrechnung der Löſchungen er⸗ 
giebt ſich für das Jahr 1877 ein reiner Zugang von 1791 Policen mit M. 11,506,704 
und der Geſammt⸗Verſicherungsſtand erreicht 31,956 Policen mit 
M. 126,223,400. Dieſes günſtige Reſultat iſt um ſo anerkennenswerther, 
wenn man bedenkt, mit welch . Unkoſten die Bank verwaltet wird. 
Die Rechnungs⸗Ergebniſſe pro 1877 ſollen, wie man hört, wieder eine reiche 
Dividende in Ausſicht ſtelen. Seit dem Beſtehen der Bank (1854) wurden 
bei derſelben für M. 184% Millionen Verſicherungen beantragt, die Auf⸗ 
nahmen beziffern ſich auf circa 142 Millionen. Für Sterbefälle wurden 
bis jetzt 7 2 M. 10,264,229 und Dividenden an die Verficherten zu⸗ 
rückvergütet M. 6 067,000, wobei insbeſondere zu betonen iſt, daß jede Prä⸗ 
mienzablung Anſpruch auf Dividende hat und daß ſich dieſe Dividende im 
Hurchſchnitt auf 37,5 pCt. der Prämie berechnet. Der Durchſchnitt der 
„ berechnet ſich auf nur 5% pCt. der jeweiligen Jahres: 

innahme. 


Ausweiſe. 
Berlin, 26. Januar. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
vom 23. Januar. Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet 475,239,000 Mrk. + 12,899,000 Mel. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen ‚021, „ 7 729000 „ 
9 Beſtand an Noten ander. Banken 089, „ — .2337,000 „ 
4) Beſtand an Wechſeln 379,998,000 „ — 12,576,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 700, „ — 3,369,000 „ 
7 Beſtand an Effecten +». 5,174,000 „ — 337,000 „ 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. page „ ＋ 688,000 „ 

iva. 

8) das GrundcapitaalllVl 20,000,000 „ Unverändert. 
9) der Reſervefondd s 13,072,000 „ Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

Noten SEELEN GERT. . 649,372,000 „ — 27,733,000 „ 
11) die bie täglich fälligen Ver⸗ 

bindlich keiten 177,467,000 „ 7 22,730,000 „ 
12) die an eine n ge⸗ 

bundenen Verbindlich keiten. 14,198,000 „ — 851,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſive a 600, „ — 107,000 „ 


Briefkaſten der Redaction. 
„Unterſtützungsfonds.“ 

hier. Der Genannte iſt nicht mehr in Breslau. 
ter. Anatheryn⸗Waſſer. 

in F. 1) Nein. 2) Kreis Breslau. 
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Vorträge und Vereine. 


Breslau, 26. Jan. [Humbolot⸗Verein für Volksbildung.] 
In der geſtrigen, recht zahlreich beſuchten Monatsverſammlung machte 
unächſt der Vorſitzende, Herr Redacteur Bauer, verſchiedene Mittheilungen. 
Inter Anderem berichtete er, daß aus der Vereins⸗Bibliothek vorzugsweiſe 
die Bücher, welche Erzählungen enthalten, geleſen würden. Bei Anſchaffung 
neuer Bücher für die Bibliothek werde hierauf Rückſicht genommen werden. 
Namentlich werde man ſolche Bücher bevorzugen, deren Inhalt zugleich ein 
belebrender ſei. Schon in nächſter Zeit ſollen die neueſten Erzählungen von 
Ebers und Guſtad Freitag angeſchafft werden. — Hierauf ſchilderte 
Herr Dr. Schiewek eine a über den Brenner nach Italien, über 
Verona und Mailand bis Genua und Monaco, indem er zugleich 
mit Benutzung eines Scioptikons eine große Zahl von Bildern vorführte, 
an denen er ſeine Mittheilungen über Gegenden, Städte und insbeſondere 
auch über verſchiedene Seetbiere näher erläuterte. Herr Stadtrath Hülle⸗ 
brand, der inzwiſchen den Vorſitz übernommen, ſprach dem Vortragenden 
den Dank der Verſammlung aus mit dem Wunſche, daß derſelbe recht bald 
wieder die Vereinsmitglieder mit einem ſo lebrreichen Vortrage unterhalten 

möchte. — Zuletzt wurden noch einige Einlagen des Fragekaſtens erledigt. 


Errichlung von Leinen: Induſtrie⸗Etabliſſementtz im noͤrd⸗ 
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Antes 
Hie Arm — hie Reich. Roman von Friedrich Friedrich. Leipzig. Verlag 
von P. Winger. 1878. 755 
Der Verfaſſer gedört zu unſeren beliebteſten Schriftſtellern. Die frische, 
natürliche Schreibweiſe, das Ungekünſtelte der Darſtellung und die ſtets 
mitten aus dem Leben gegriffenen Schilderungen haben ihn zu einem echten 
. 457 gemacht, der die Anerkennung verdient, die ihm allgemein 
geworden iſt. 
m vorliegenden Roman hat Friedrich Friedrich elnen ſehr zeitmäßigen 
Stoff ganz belonbers glücklich bebandelt. Die ſociale Frage, die jetzt alle 
Gemütber mehr oder ee berührt und noch immer der Löſung harrt, 
bildet auch den Mittelpunkt von „Hie Arm — bie Reich“. Die Gegenſätze 
find ſcharf und trefflich herausgearbeitet, die in der Dichtung re 
Perſonen haben warmes Leben und die Fabel des Romans iſt jo 95 chickt 
angelegt, daß fie uns beſtändig in Spannung hält. Der ganze Roman, 
der die redliche, tüchtige Arheit zu verherrlichen und zur Geltung zu bringen 
ſucht, iſt ſelbſt eine Hüchti e Arbeit, die dem wackeren und echten Volksdichter 
viel neue Freunde erwerben wird. L. H. 


„„Die 1, und Probe⸗Rummer des neuen Wochenblattes Die 
ſotiale Frage J enthalt Folgendes: Was wir wollen. — Kampfgenoſſen 
und Kampfmittel. Zur Orientirung über den (anti⸗ſocialdemokratiſchen) Ars 
beiter Congreß. — Socialpolitiſche Rundſchau: Das Starkeverbältniß der 
Parteien im Reiche und Reichstage; das Bündniß der Ultramontanen und 
Socigldemokzaten: Antieſocialdemokratiſche Agitatoren:Netb und Ausſicht 
auf Abs afe; die neue Internationale. — Die focialdemokratiſche Agitation I. 
gur Frage der gewerblichen Schiedsgerichte. — Vereinsberichte: Gotha; 
Schweidnitz. — Bücherſchau. — Inſerate. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 26. Jan. Das Herrenhaus erledigte eine Reihe kleinerer 
Vorlagen nach unerheblicher Debatte den Anträgen der Commiſſion 
und der Berichterſtatter gemäß. 

Wien, 26. Januar. Im Abgeordnetenhauſe erklärte Miniſter⸗ 
präfident Auersperg, daß der Kaiſer das Demiſſionsgeſuch des Mini⸗ 
ſteriums angenommen und daſſelbe mit der Fortführung der Geſchäfte 
bis zur Bildung eines neuen Cabinets beauftragt hat. Nächſte 
Sitzung Dinstag. (Wiederholt. ) 

Peſt, 26. Jan. In der geſtrigen Sitzung der liberalen Partei 
fanden Verhandlungen über die Ausgleichsvorlagen ſtatt. Tisza trat 
warm für den Ausgleich ein, proteſtirte gegen die Auffaſſung, daß 
Oeſterreich alles verwerfe, was für Ungarn vortheilhaft ſei, und ſprach 
bezüglich des Abſchluſſes des Vertrages mit Deutſchland die beſten 
Erwartungen aus. (Wiederholt.) 

Peſt, 26. Jan. Tisza erklärte im Unterhauſe: die gegenwärtigen 
Verwickelungen ſeien durchaus nicht geeignet, ſich betreffs der Orient⸗ 
Angelegenheiten zu äußern. 

London, 26. Jan. Die „Times“ glaubt, die Regierung werde 
die Creditforderung zurückziehen. (Wiederholt. ) 

London, 26. Jan. Die Admitalität erließ die Ordre, das Aviſo⸗ 
boot „Lively“ und die Fregatte „Neweaſtle“ (beide der erſten Reſerve⸗ 
diviſton angehörig) völlig auszurüſten und in Dienſt zu ſtellen. 

(Wlederholt.) 

London, 26. Jan. „Times“ und „Daily⸗News“ wollen über die 
Friedensbedingungen weſentlich Folgendes wiſſen: Bulgarien ſoll Au⸗ 
tonomie unter einem chriſtlichen Gouverneur erhalten, inclufive des 
bulgariſchen Gebietes ſüdlich vom Balkan. Bosnien und der Herzego⸗ 
wina wird die Einführung von Reformen unter chriſtlichen Gouver⸗ 
neuren zugeſichert, den übrigen türkiſchen Provinzen eine beſſere Ver⸗ 
waltung garantirt. Rumänien, Serbien und Montenegro erhalten 
die Unabhängigkeit, Montenegro wird einen Gebietszuwachs, aber in 
Folge der Einwendung Oeſterreichs keinen Seehafen erhalten. Ein 
Theil von Beſſarabien, Batum, Kars und Erzerum mit dem angren⸗ 
zenden Gebiet werden an Rußland abgetreten. Die Türkei zahlt eine 


00 Kriegsentſchädigung, welche in Geld, Gebiet oder in anderer Weiſe 


geleiſtet wird. Die Dardanellenfrage bleibt der Erwägung der euro⸗ 
päiſchen Mächte vorbehalten. (Wiederholt.) 
Petersburg, 26. Jan. Officiell aus Tiflis vom 25. Januar: 
In der Nacht zum 22. Januar beſetzte das Detachement Komaroff's 
ungeachtet des ſtürmiſchen Wetters die Imirbrücke, griff die ſtarke 
türkiſche Poſition beim Dorfe Doliskhan an und brachte den zwei regu⸗ 
läre und ſechs irreguläre Bataillone ſtarken Türken eine vollſtändige 
Niederlage bei. Die Türken flüchteten theils gegen Artwin, theils in 
das benachbarte Gebirge. Die Trophäen der Ruſſen ſind 1 Gebirgs⸗ 
geſchütz, viel Munition und Waffen und das türkiſche Lager. Der 
ruſſiſche Verluſt beſteht aus 2 Todten (2) und 14 Verwundeten. 
(Viederholt.) 
Petersburg, 26. Jan. Die von der „Times“ in einem Ber⸗ 
liner Telegramme gebrachte Nachricht, in Rußland würde eine neue 
Einberufung der Mannſchaften von ausſchließlich über 40 Jahren 
ſtattfinden, wird von authentiſcher Seite als durchaus unbegründet 
bezeichnet. (Wiederholt.) 
Petersburg, 26. Jan. Dem griechiſchen Cabinete wurde bei 
dem jetzigen Stand der Dinge, um nicht neue Verwickelungen herbei⸗ 
zuführen, von hier möglichſte Moderation anempfohlen. Der befrem⸗ 
denden Creditforderung des britiſchen Cabinets muß durch die inzwiſchen 
erfolgte Mittheilung der Bedingungen in London jeder Vorwand ent⸗ 
zogen fein. Jeder Prätert fehlt, daß Rußland in die engliſche Inter⸗ 
eſſenſphäre hineingreifen wolle. Den Waffenſtillſtand und die Friedens⸗ 
präliminarien hat Rußland allein mit der Pforte abzuſchließen, un⸗ 
beſchadet ſpäterer Mitwirkung der Mächte bei internationalen Ver⸗ 
tragsbeſtimmungen. Berückſichtigen die ruſſiſchen Friedensbedingungen 
die engliſche Intereſſenſphäre, jo bedarf es kaum der Verſicherung, daß 
ſie den Intereſſen Oeſterreichs volle Rechnung tragen. 
Konſtantinopel, 26. Jan. Suleiman ſammelt ſeine verſprengten 
Streitkräfte bei Coumuldjina. Der Ort für ſeine Einſchlffung iſt noch 
nicht beſtimmt. Suleiman rieth in Folge ſeiner ungeheuren Verluſte 
der Pforte zum Frieden. Der griechiſche Patrlarch erklärte dem Groß⸗ 
vezier gegenüber die Unmöglichkeit, eine Garantie für das fernere 
ruhlge Verhalten der orthodoxen Unterthanen falls der Erneuerung der 
Maſſacres zu übernehmen. Aus Burgos und Aidos wandern viele 
Mohamedaner nach Aſien aus. (ꝰWiederholt.) 
Waſhington, 25. Jan. Der Senat nahm mit 48 gegen 22 
Stimmen die Reſolution Matthews an, welche erklärt, die Regierung 
fei befugt, Bonds in Silberdollars einzulöfen. (Wiederholt. ) 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 26. Jan. 
über die Stellvertretung des Reichskanzlers lautet: Die durch die Ver⸗ 
Leitung in Verwaltung, Beaufſichtigung und Bearbeitung der Reichs⸗ 
fügungen des Kaiſers nothwendige Gegenzeichnung des Reichskanzlers 


auf Antrag des Reichskanzlers für Fälle der Behinderung deſſelben 


hinzu: Wir conſtatiren dieſen Abſchluß der engliſchen, ebenſo ſchnell 
beendeten wie begonnenen Interventionsepiſode mit hoher Befriedigung, 


— — ͤ— — — — . — — — — ——ẽ ˙çſ—ẽ . — — — — — — — 


Der dem Bundesrath vorgelegte Geſetzentwurf 
faſſung und die Geſetze des Reiches dem Reichskanzler übertragene 


können durch Stellvertreter wahrgenommen werden, welche der Kaiſer 


Verlauf der geſtrigen Sitzung des engliſchen Parlaments und fügt 


angelegenheiten, ſowie die zur Gültigkeit der Anordnungen und Ver⸗ (Original⸗Depeſche der B 


auszahlung —- 
ie vom 2. | 25. Cours vom 26. 
ConſolsLͥ 5, 11 95% | Silberrente 57, — 
talien. 5proc Rente. 73% 72½ a A e 54, — 
mbardenn 6, 15 —,— eee —, — 
5proc. Ruſſen de 1871 83%| 81, — | Hamburg 3 Monat. —, — 
83% | 80% e a. M. —, — 
1 537% 53% ien —, — 
Türk. Anleihe de 1865 9%| 9% r —, — 
6proc. Türken de 1869 9% —, — | Petersburg e 
proc. Ver. Staat.⸗Anl. — | 106% 


umſomehr, als dieſelbe dazu beltrug, das unerſchütterliche Einvernehmen 
der Dreikalſermächte zu conſtatiren. Die Loyalität Rußlands, das mit 
dem befreundeten Oeſterreich⸗Ungarn über jeden beabſichtigten oder 
nothwendigen Schritt in ſteter Fühlung blieb, und das unerſchütterlichk 
Beharren Oeſterreich⸗Ungarns in der ſeit Jahren eingeſchlagenen 
Orientpolitik haben auch in dieſer Phaſe der Kriſis alle Machinationen 
zum Scheitern gebracht, welche direct oder indirect auf die Er⸗ 
ſchütterung des Dreikaiſerbundes als wirkſamſte Bürgſchaft des eure“ 
päiſchen Friedens abzielten. 

Petersburg, 26. Jan. Die „Agence Ruſſe“ meldet: Die Kennt 
nißnahme der ruſſiſchen Bedingungen in London hat England die 
Ueberzeugung von der Mäßigung Rußlands gegeben; die Kriſe ift bes 
ſeitigt, welche, wie man hoffen darf, keine weiteren Folgen haben wird. 


Börſen⸗Depeſchen 


I 


Berlin, 26. Jan. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
Cours vom 26. | 25. Cours vom 26. 25. 

Si Credit⸗Actien 395 — [376 — | Wien kurz 171 — 169 75 
Oeſterr. Staatsbahn. 441 50431 — | Wien 2 At. 2 169 90168 70 
Lombarden . ...... 186 501132 — Warſchau 8 Tage. . 216 50212 50 
Schleſ. Bankverein... 76 750 76 75 Oeſterr. Noten 171 20/170 25 
Bresl. Discontobant. 58 — 58 —Ruſſ. Noten 217 — 212 770 * 
Schleſ. Vereinsbank. 58 — 58 504, % Se Anleihe 104 30 104 
Bresl. Wechslerbank. 68 75 68 75 18800 taatsſchuld.. 92 30 92 
Laurahütte 70 25 68 40 | 1860er Looſe 108 — 106 


Deutſche Reichsanleihe —, —. 77er Ruſſen 83, 75. 
(H. T. B.) 7 ebe 2 Uhr 40 Min. 


oſener Pfandbriefe. 94 50 9 D. - U.-St.-Prior. . 104 751 — — 

eſterr. Silberrente.. 57 40 56 20 Rheiniſche 103 10102 20 
Delterr. Goldrente.. 64 10 63 10] Bergiſch⸗Märkiſche.. 71 70] 70 — 
Türk. 5% 1865er Anl. 9 75) 9 10 Köln⸗Mindener 75 85 50 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. . 57 90] 54 40 Galizſer 60 103 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 25 25 24 50 London lang — — 
Oberſchl. Litt. A... . 118 — 118 25 Paris kurz 80 701 — — 
Breslau⸗Freiburger. 60 — 59 75 | Reihsbant........- 155 30155 51 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 93 101 92 75 | Disconto⸗Commandit 106 — 112 50 


(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien —, —. 
Lombarden —, —. Disconto⸗Commandit —, —. ura —, —. Gold⸗ 
tente 64, 10. 1877er Ruſſen —, —. Neueſte Conſols 95, 40. 

Günſtige politiſche Nachrichten riefen bedeutende Meinungs- und Deckungs⸗ 
käufe hervor. Spielwerthe ſehr animirt. Deutſche Bahnen beliebt, weſent⸗ 
lich böher. Für Banken und Induſtriewerthe Kaufluſt. Oeſterreichiſche und 
ungariſche Renten lebhaft und höher. Ruſſiſche Fonds und Valuta rapide 
ſteigend. Discont 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 26. Jan. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe. 
Credit⸗Actien 197, 25. Staatsbahn 220, 75. Lombarden —, —. 1860er 
Looſe —. Goldrente —. Galizier —. Neueſte Ruſſen 83, —. Anim 


Franzoſen —, —- 
G 


— 


irt. 


* 
ſe. 


amburg, 26. Jan., Mittags. (H. T. B.) [Anfangs⸗Cour 
a 228 0 270 ISchluß⸗Courſ 3 ü | 
en, 26. Jan. 3 uß⸗Courſe. unſtig. 
Cours vom 26. 25. Cours vom _ 26. 3 25. 
Papierrente 95 80 
Silberrente St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 255 50 [252 75 
Goldrente 78 75 77 25 
1860er goose 8 ) 18 40 119 60 
1864er Looſe { 245 25 243 50 
Creditactien ... . 228 90 222 50 Unionbank . 7 — 65 — 
Nordweſtbahn .. 111 50 108 25 Deutſche Reichsb. 58 50 | 59 15 
Nordbahnn - 199 50 197 Napoleonsd'or. 9 46 955 


50 
Paris, 26. Jan. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 73, 47 
Neueſte Anleihe 1872 109, 82. Italiener 73, 50. Staatsbahn 545, — 
Lombarden 176, 25. Türken. 9, 75. Voldrente 64%. Ungarn 79%. Steigend- 
London, 26. Jan. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 05, 
taliener 73 1. Lombarden 6%. dh 9%. Ruſſen 1873er —, — 


iu e ain 26. Jan. . . W) 1 Schuß | 
erlin, 26. (W. 1 uß-Bericht. 

Cours dom 26. | 25. f 2 . 26 25. 
Weizen. Flau Rüböl. Feſt. 
April⸗ Mai 203 — 205 —| Januar 71 30 2140 
Mai⸗ Juni. 204 50207 — April⸗Ma i 70 90 70 80 
Roggen. Matter 

e 141 — 141 — Spiritus. Matter. 
pril⸗ Mai 142 — 142 50 ane . 48 80 49 — 
Mai ⸗Junni 141 50142 —] April Mai 50 30 50 70 
Hafer. Mar⸗Juni 5 50 60 50 9⁰ 
anu ar — 41 — 
ibMai.. ... 136 — 136 50 | 
Stettin, 26. Jan. 1 Uhr 15 Min. (W. T. 8.) 
Cours dom 26. 25. Cours vom 26 25 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Geſchäftsl. 
Nad ent RE RR 206 — 208 50 anuae rtr 72 — 72 
dai⸗ Juni. 207 50209 50 pril⸗ Mai 72 — 72 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 
rühlabtnin 139 50140 —| I 47 100 47 10 
dai⸗ Juni: 139 50140 — 20 
Petroleum. 
L eü oriene he 51 12 30 
(W. T. B an. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


Reif) 
30, Roggen per März 14, Tr 
Hafer loco 15, 2 
(Getreidemarft.) Scuben 
Rogge 
matt, per April = M 5 —. Rüböl ruhit 
loco —, —, per Mai 73%. Spiritus unverändert, per Januar 30%, pe 
Febr.⸗März 39%, April⸗Mai 40%, per Mai⸗Juni 40%. Weiter: ſchoͤn. 
. T. B.) Paris, 26. Januar. [Productenmarkt.] (Anfan bericht 
Mehl matt, per Januar 69, 50, per Februar 68, 50, per März⸗April 4“ 
25, per März⸗Juni 67,75. — 1 5 behauptet, ver Jan. 31, 50, per Fe 
31, 50, per März⸗April 31, 50, März⸗Juni 31, 50. — Spiritus ruhig / 
Januar 57, 75, per Mai⸗Augu chön. 1 
(W. T.“ N ‚Satusberidt 


ſt 58, 50. — Wetter: 
T. B.) Amſterdam, 26. Januar. [Getreidemartt. 
Weizen per März 316. Roggen per März 176, per Mai 1 


Frankfurt a. M., 26. Jan., Abends — Uhr — Min. [Abenpbörl 
e eee ne Ztg.) Ereditactien 196, 75. Staatsbahn 220, 2 
om 


arden —. Feſt. 
Hamburg, 26. Januar, Abends 9 Uhr 20 Min. (Original⸗Depeſche da 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 57%. Lombarden —, —. 


Oeſterr. Staatsbahn 552, — | 


delt, still. g 
. ) Wien, 26. Januar, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Gueh 0 
Actien 229, 50. Staatsbahn 257, 25. Lombarden 79, 50. 1 245, 1 
Anglo⸗Auſirian 100, —. Napoleonsd'or 9, 44. Renten 63, 95. Deut. 
knoten 58, 37. Goldrente 75,05, Ungar. Goldrente 92, 75. Bes 


Paris, 28. Januar, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe! Ou 


ER Bu „ 197, 50. 
einiſche —. Bergiſche 71. 
W. T. B.) Wi 


Depeſche der Breslauer Zeitung.) Sehr lebhaft, ſteigend. 

t it bom 26. 25. ien Cours vom 26. 2540 
Zproc. Rente 73 37 73 220Türken de 1805. 21 9 
5proc. Anleihe v. 1872 109 97| 109 50 Türken de 1869... 44 70 4% 

tal. proc. Rente .. 73 700 73 05 Türkenlooſe — 920 

eſterr. Staats⸗Eiſ.-A. 543 75 538 75 Goldr ente 65 — 64% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 171 25 168 75 . 0 Je 

London, 26. Januar. Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluß Conz 

reslauer Zeitung.) Platzdiscont 1% pCt. 20 


N 


Zweite Beilage zu Nr. 


Paris. Nachdem nunmebr von den böchſten ärztlichen Autoritäten feſt⸗ 
geſtellt iſt, daß der König Victor Emanuel an den Folgen einer Lungen: 
an ündung verſtorben iſt, giebt man ſich vielfach der Ueberzeugung 55 
Ki gewiß nicht mit Unrecht, daß der König, im 1 der ſchönſten 
“fe und Kraft des Lebens, wabrſcheinlich pe Volke nicht fo früh ent: 
N worden wäre, wenn er rechtzeitig z. B. die weltberühmten Bruſtcara⸗ 
Maria Benno von Donat, Paris 1671, gebraucht hätte. [1795] 


Achleſiſcher Proteſtanten⸗Verein. 


Vortrag, Montag, den 28. Januar, Abends 7 Uhr, 
im Muſikſaale der Univerſität. 11777 
Herr Diakonus Decke: „Philipp Melanchthon“. 
Eintrittskarten am Eingang. Anmeldungen zur Mttgliedſchaft 
unen ebendaſelbſt ſtattfinden. Die Mitglieder haben freien Eintritt. 


Die Orgel der St. Eliſabet⸗Kirche 


üf in Folge des Wurmfraßes einer 1 Reparatur dringend 
bedürftig. Die Mittel dazu find von der Stadt als Patron in dankens⸗ 
wertbeſter Weiſe bewilligt. Dies iſt jedoch in der Erwartung geſcheben, daß 

Koſten einiger weiteren Verbeſſerungen, durch welche die Orgel ins⸗ 
beſondere auch für muſikaliſche Auffübrungen ſehr gewinnen wird, im Be⸗ 
trage von 2176 Mark anderweitig beſchafft werden. Es iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen, ſie theilweiſe durch Kirchen⸗Concerte zu decken. Da jedoch dies 
nicht ausreichen wird, jo iſt von uns beſchloſſen worden, an die Opfer: 
willigkeit aller derer, welche ſich dieſes namhaften Orgelwerkes freuen, zu 
appelliren. Wir bitten daher um Beiträge, für welche unſer Schatzmeiſter, 
Herr Stadtrath Grund, öffentlich quittiren wird. Uebrigens find fämmtliche 
Mitglieder der kirchlichen 3 beauftragt, Beiträge entgege zt 17 pf. 


— 


Breslau den 23. Januar 1878. 


Kirchenrath und Geimeinde⸗Vertretung 
zu St. Eliſabet. 


Dr. Spaeth, Paſtor. 


Merztlicher Hilfs⸗Verein. 


General⸗Verſammlung. 
Montag, den 28. Januar, Nachmiktags 6 Uhr, 
im Local der Vaterländiſchen Geſellſchaft (alte Börſe). 
Ee 
Aus der Fränckel'ſchen Stiftung zur Beförderung der Künſte 
und Handwerke unter den Juden ſind für das laufende Jahr folgende 
Stipendien zu vergeben: 
1) Ein Stipendium von 600 Mk. zum Beſuch des kgl. Gewerbs⸗ 
Inſtituts reſp. der kgl. Muſterzeichnen⸗Schule zu Berlin. 


2) Ein Stipendium von 600 Mk. zum Beſuch der königl. Bau⸗ 
Akademie zu Berlin. 

3) Ein Stipendium von 600 Mk. zur höheren Ausbildung in der 
Maſchinen⸗Kunſt. 

4) Ein Stipendium von 750 Mk. zum Beſuch der kgl. Akademie 
der Künſte in Berlin. 

5) Stipendien zum Beſuch der Provinzial⸗Gewerbeſchule in Breslau, 


ſowie inländiſcher gewerblicher Fortbildungsſchulen. 

Die Bewerbungen um jedes dieſer Stipendien ſind bis zum 
15. März d. J. bei dem unterzeichneten Guratorium. einzureichen. 

Auch können vom 1. April c. ab wieder einige „Fränckel'ſche 
Freiſtellen“ an der hieſigen königl. Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule 
beſetzt werden. 

Zur Concurrenz werden qualificirte Bewerber jüdiſcher Religion 
aus der Provinz Schleſien zugelaſſen. [1804] 

Breslau, den 27. Januar 1878. 


Das Curatorium 
der Commercienrath Fränckel'ſchen Stiftungen. 


Berichtigung. 57 der Anzeige betreffend die Holtei⸗Stiftung, muß es 
bei den Beiträgen heißen: Herr Philipp Eichborn 30 Mk., nicht wie irrthüm⸗ 
lich ſtand 10 Mark. Anton Hübner, Schatzmeiſter. 


au 


Teehnieum Mittweida. 
(Sachsen.) — Höhere Fachschule, 
für Maschinen -Ingenieure und 
Werkmeister, Vorunterricht frei. 
Aufnahmen: Mitte April u. October. 


Zeitung in Oberſchleſien und finden 


* 
1 Ae n 


—|#Schweidnitzerstr 16-18 


für Fenſter 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylindern 
ſtammelt, 


ſtottert, 


leſe unbedingt die Broſchüre vom 
Spracharzt Gerdts, 
Aſchaffenburg, 
welche ſoeben erſchienen iſt. 
Preis 1 Mk. 50 Pf. 


Auslandes vor. Preis für 


Fabrik 


Kü 
UNaturgetreu, 
erausnahmed. 


urzeln. Schmerzloſe 

Behdl. v. Zahn u. Gormdkranfgeiten. 
Albert Loewenstein, 

Albrechtsſtraße Nr. 18. zweite Etage. 

Herrmann Thiel's Atelier 

für künſtliche Zähne, Plomben ꝛe. 


Osw. Blumenſaat, Reuſcheſtr. 12. 
C. W. Gerlich, Nicolaiſtr. 33. 
P. Knauer, Tauenzienſtr. 16. 
M. Matuſcheck, Tauenzienſtr. 70. 
C.L. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63. 
W. Dlugos, Koͤnigsplaß 3. 


befindet ſich 706) 
Breslau, Zunkernſte 8, 1. Clagt. 


Ein achib. jung. Madchen, beſſ. Krel⸗ 
E ſen 4 b Darl. von 
45 M. Güt. Off. poll. R. J. 10. 


e. 


Sberſchleſiſcher Anzeiger 


in Ratibor, als Organ der reichsfreundlichen Parteien Oberſchleſiens täglich 
erſcheinende Zeitung, eröffnet für die Monate Februar und März cr. ein 
neues Abonnement, und nehmen zum Pränumeratienspreiſe von 2 Mark 
ſämmtliche Reichspoſtanſtalten Beſtellungen entgegen. 1782 
„Der Oberſchleſiſche Anzeiger“ iſt die reichhaltigſte und verbreitetſte 


per fünfgeſpaltene Petitzeile durch denſelben die wirkſamſte Verbreitung. 


Luftzug⸗Verſchließer 


und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Glafti- 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre und iſt die⸗ 
ſelbe jo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
edeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
enſter⸗ und Thür: Cylinder in weiß per 
Meter 12 Pf., ſtärkere für Thüren 17 Pf., in rotbbraun und Eichen⸗ 
farbe 15 und 20 Pf. Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis, empfiehlt die 


* 7 

Heinrich Lewald 

2 U-, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. 

Jab medieiniſcher Ver! andſtoffe. 5 

Prämiirt Wien 1873, Verdienſt⸗Medaille. 
Prämiirt Brüſſel 1876, Ehren⸗Diplom. 

Prämiirt Philadelphia 1876, Große Preis⸗Medaille. 


Breslau, Schubbrüde 34. 


Breslauer Bitter. 
Die Liqueur⸗Fabrik von 8. Sackur 


1 in aue Friedrich⸗Wilbelmſtr 
empfiehlt ihren aus Ingredienzien 
dalldckeren Liqueur, welcher ih in Folge ſeines Wohlgeſchmacks und 
durch die günſtige Wirkung auf die Verdauung ſeit Jahren der An⸗ 
erkennung des geehrten Publikums erfreut, a 1842 
in Y, Driginal-Literflafchen a 1 Mk. 25 Pf. 
iederlagen bei den Herren: 


Gemälde-Ausstellung Theodor Lichtenberg. 
Neu aufgestellt: B. Vautier, Düsseldorf, Vor der Sitzung. 
Andreas Achenbach, Bei Schweningen. F. A. Kaul- 
bach, Köpfchen. H. Breling, Rast und Vor dem Kruge. 
Jutz, Hühner und Enten. Paulsen, Genrebild, Portrait. Il. V. 
Angeli, Portrait, Nur noch einige Tage. 720 


Wir tragen als Spender für die nothleidenden Juden in der Türkei 
noch nach: Von Herrn Joſeph Gotidelf 20 M., Commifſionsratb Weſel 5, 
Paul Rispler 3, J. Treitel 3, Wolf Aſch, Rawicz, 10, Frau Minna Aron 10, 
Frau Pauline Epſtein 5, L. Freund Jr. 3, Lion 6, Reinhold Sturm 3, 
Heilberg in Hirſchberg 6, Fritz Sittenfeld 4, Gebrüder Krauſe 3, Frau Com⸗ 
merzienrath Hermine Caro 50, Gemeinde Creuzburg 50, Th. u. M. Z., 
Schweidnitz, 30, Max Perls 20, C. aus Lauradütte 3, M. E. 5, Neumann 
aus Oblau 10, Sammlung des Hilfscomite's in Gleiwitz 745 M. Zuſammen 
M. 3156 50 Pf. 1161 

d. dem Berichte v. 24. October 77 ſoll es heißen: J. Glücksmann ſtatt 
S. Glücksmann. 

Etwaige noch einlaufende Beträge werden wir nicht mehr durch die hie⸗ 
ſigen Blätter, ſondern durch den Bericht der „Alliance israelite univer- 
selle“ verzeichnen laflen. 

Die Mitglieder des Local-Comite's. 
Profeſſor Grätz. L.⸗R. Tiktin. Nabb. Dr, Josl. Geh. Rath Dr. Grätzer. 
Sanitätsrath Dr. Wollner. J. Z. Hamburger, Kaſſtrer. Max Alexander. 


Die Regierungs⸗Verordnung für Strompolizei befagt laut $ 13 von 
Nr. 68 pro 1865 Seite 56: 
Die Verunreinigung des Flußbettes und der Häfen durch Auswerfen 
von Steinen, Steinkohlenſchlacken, Ballaſt oder ſonſtigen Gegenſtänden, 
welche dem Schiffsverkehr hinderlich werden oder Verflachungen erzeugen 
konnen, iſt verboten. 1 1866] 
Trotzdem ſeben wir, daß fortwährend, ſowohl wie im Herbſt hier am 
unteren Wehrkeſſel der Schutt bei Reparatur des Stirnpfeilers bei dem neuen 
Rechen in die Oder geworfen wurde, ſowie auch während des Winters der 
Schnee und Straßen⸗Abraum fortwährend an verſchiedenen Stellen in die 
Oder geworfen wird, wodurch wir mit unſeren Fahrzeugen in die größte 
Gefahr kommen, da unſere Kähne unterſackend, er ſich an den Boden der⸗ 
ſelben feſiſetzt und wir dadurch unſere Fahrzeuge bei ſchnellem Thaumetter 
nicht verziehen, wodurch wir uns bei Eisgeſahr nicht retten können. 
Carl Krauſe, Reinhold Müller, Ernſt Scholz, Carl Marſch, 
Er Osw. Trunke, W. Wuttig, 
für ca. 180 hier im Winterſtand ſtehende Schiffs⸗Eigner und Steuerleute. 


Herzliche Witte! mE 


Ein durchaus unbeſcholtener, fleißiger und nüchterner Profeſſioniſt, dem 
es trotz aller Mübe in der gegenwärtigen geſchäftsloſen Zeit nicht gelingen 
will, u ee i 
Frau und drei klei \ f 
edle Menſchen mit der inſtändigen Bitte um Zuwendung von 
oder Unterſtützung in feiner unverſchuldeten, traurigen Lage. — Gütige 
Beiträge, auch die kleinſten, wird der Bedürftige (Tapezierer K., Blücherſtr. 
Nr. 18 im 4. Stoch, wie auch die Expedition der „Breslauer Zeitung“ 
dankbar entgegennehmen. [1636] 


5 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, [1831] 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Das Geſchäft und Lager aller Arten Haararbeiten bon 


Frau Lina Guhl (ſelbſt) 


befinden ſich ſeit 12 Jabren immer noch 
uur Weidenſtraße 8, dane Gocke. 


11175 


Haarflechten und Locken in größter Auswabl. 


Inſerate zum Preiſe von 15 Pf. Dividende 37 Procent 


Anträge nimmt entgegen: 


und Chüren, 


mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 


genden Artikel empfehlen 


Oscar 


Ihe Dampfwattenfabrit, ' 


[1207] 


von Asthma völlig befreit. 
ordnet, 


bonbons sehr gut. 
fürstenstr. 169. 
wird ärztlich der 


Genuss 


AR, 


des ſchleſiſchen Gebirges deſtillirten 


Reinhold Grubn, Gartenſtr. 7. 
Eduard Moſes, Neudorfſtr. 26. 
Franz Scholz, Am Oberſchleſiſchen 
Babnhof 1. ns 
Nobert Spiegel, Tauenzienſtr. 72. 
Joh. Sobezyk, Am Wäldchen 10. 


zu erbalten und welcher in Folge deſſen mit ſeiner 
nen Kindern die bitterſte Noth leidet, wendet fi 8 
rbeit 


Lebensversſcherungs- und Ersparniss-Bank in Stuttgart. 
Verſicherungsſtand Ende 1877 ö 
Eingegangene Anträge im Jahre 1877 3,446 „ 
Aufnahmen im Jahre 1877. 3 

Sterbefälle im Jahre 1877 


Gummi⸗ Artikel | 
für Krankenpflege, als Luft: und Waſſerkiſſen, Harnrecipienten in 
diverſen Fagons, männlich und weiblich, für Beit⸗ und Reiſegebrauch, 
ſchirre für Schwerkranke, Eisbeutel, alle Arten Frauenartikel. Katheter 
bart und weich, Bougies, ferner Clyſopompes, echt Den: Irrigateure 
zum Selbſtklyſtiren, Unterleibsdouchen, Douchapparate . 

Naſe, Wund- und Zahnſpritzen von Hartgummi, Injectionsſpritzen, Un⸗ 
terlagsſtoffe und Guttapercha⸗Papier, jo wie alle in dieſes Sa A 


Schneider & Co,, 


Breslau, Zwingerplatz 2. 
DDr 


Verschleimung, Asthma. 


Dahleuberg, 30. September 1877. 
nahrungsmittel aus der Kaiserlichen und Königlichen Hof-Malz- 
präparatenfabrik und Malzextractbrauerei von Joh. Hoff in Berlin, 
namentlich das Malzextract-Gesundheitsbier und die Malzgesund- 
heits-Chocolade haben mich von vieljähriger Verschleimung und 
Der Arzt hatte mir den Gebrauch ver- 
II. L. Meier, Oeconom. — In Respirationsleiden 


und besonders bei Husten wirken Ihre 
Dr. Sperling im Berlin, Kur- 
Lungenschwindsüchtigen 


exirnetes ganz besondere empfohlen. 

Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Groks, 
Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl Schneider, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Manklewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen. 
4 J. Du checke, Beuthen O.-8. 


— — 
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Eſtremadura⸗Strumpflängen 


zu billigſten Fabrikpreiſen empfiehlt 


Strumpf⸗Fabrik Gebrüder Loewy, 
Chemnitz und Breslau, Ning 17, Becherſeite. 


Ballſtrümpfe von 50 Pf. an in allen Farben. 


Sonntag, den 27. Januar 1878. 


Für die Holtei⸗Stiftung gingen ferner bei uns ein: Von Paul Rie⸗ 
dinger in Ratibor 15 Mark, Rechtsanwalt Grauer in Neiſſe 20 Mark, zu⸗ 
ſammen 35 M.; mit den bereits veröffentlichten 8 Mark in Summa 43 Mark. 

Gern nehmen wir weitere Beiträge entgegen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das 
Central⸗Mnnoncen⸗Bureau 


der deutſchen Zeitungen, 
Actien⸗Geſellſchaft, Berlin, 
Nr. 45, Mohren Straße Nr. 43, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswall der Blätter. 8 
Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß N oe N 
tions⸗Tarif wird den geehrten Inſerenten gratis verabfolgt. 


Der Generalagent für Schleſten: Julius Berger, 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


Daukſagung. 

Auf Anrathen ähnlich Leidender gebrauchte ich für meine Tochter 
die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oschinsky gegen flechtartigen 
Ausſchlag auf Armen und Händen und habe über Erwarten gün⸗ 
ſtigen Erfolg gebabt. 1792 

Ich ſage Der J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
meinen beſten Dank und mache derartig Leidende ganz beſonders auf 
dieſe vorzügliche Seife aufmerkſam. 

Weddeln bei Braunſchweig, 24. Januar 1878. 


Heine. Beeſe. 


Breslau, 
Neueweltstr. 37, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager neu eonstruirter 
Billards zu zeitgemäss billigen Preisen. [1136] 
IIlustrirte Preiscourante gratis und franco, 


Kleesamen-Enthülsungsmaschinen 


für Rosswerks- und Dampfbetrieb, 
in bedeutend verbesserter Construction liefere stets sofort ab meinem 
Maschinenlager zu Mark 230. [1864] 


Oskar Wunder, Breslau, 


Sehweidnitzer Stadtgraben 13, an der Schweldnitzerstrasse. 


Mehlsche Patentroste, 


für jedes Brennmaterial und jede Feuerungsanlage geeignet, 
durch vierjährige Dauer bis jetzt bewährt, liefere ich in sauberstem 
Guss aus bestem englischen Eisen zu 9 Mark pro Quadratfass incl. 

Rostbalken. [1865] 


Oskar Wunder, Breslau, 
'Schweidnitzer Stadtgraben 13, an der Schweidnitzerstrasse. 


. 31,956 Policen mit Mk. 126,223,400. 


„ „ 18,113,700. 
5042 „ „ „ 15,785,700. 
. 350 „ 6 1,522,700. 


der Prämie. 


Jede Prämienzahlung hat Anſpruch auf Dividende. de 
L. Freund Jr., General-Agent, 


Junkernſtraße Nr. 4. 


Für agriculturchemiſche u. miſch⸗ 
denise Analoſen empfehlt Ko 


Dr. A. Schottk 


vereid. Chemiker des Kgl. Stadtgerichts, 
Chem. Laboratorium, Breslau. 


Palmſtraße 17. 
Shrfihes Heirathsgeſuch. 


in gut ſituirter Beamter im ober⸗ 
ſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenrevier, 
Anfang 30er, in geſicherter Stellung 
mit 4000 Mark Einkommen, ſucht 
eine paſſende Lebensgefährtin. Gut 
und häuslich erzogene Madchen, guten 
Gemüths (keine Salondamen), oder 
junge Wittwen wollen behufs An⸗ 
knüpfung näherer Belanntſchaft ver⸗ 
trauensvoll ibre Adreſſen mit Angabe 
der Verhältniſſe und Photographie — 
welche auf Verlagen ſofort zurückge⸗ 
ſchickt wird — an das Central⸗An⸗ 
noncen⸗Bureau in Breslau, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 1, unter P. 43 einſenden. 
Diseretion ſelbſtverſtändlich. [1855] 


Wo befindet ſich ein ſolches 
Mädchen oder junge Wittwe, die 
ein Vermögen von 6000 Mark hat? 
— Ein junger Mann, Kaufmann und 
Deſtillateur, katholiſch, 23 Jahre alt, 
wünſcht mit ſolcher zu correſpondi⸗ 
ren und event. in 1 oder 2 Jahren 
ſich zu verehelichen. Bezügliche Off. 
sub Chiffre J. M. B. 97 an die Exp. 


Ge⸗ 


ür Augen und 


Die Malz- Heil- 


Hoff'schen Brustmalz- 


des concentrirten Malz- 


[1499] 


Meitefbeförberung: 
e erwünſcht. 
Strengſte Discretion Ehrenſache. 


Heirathspartien ernie 


[1182] IFrau Schwarz, Breslau, Sonnenftr.14. 


der Breslauer Zeitung zur gefälligen : 
[423] 


Meine Verlobung mit Herrn 


Ludwig Raſſek aus Myslowitz erkläre 
ich biermit für aufgehoben. 
Rybnik, den 23. Jonuar 1878. 
Marie Leſch. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hocherfreut 
Paul Strähler und Frau 
1 Durch die Geburt eines mun- T 
Dr. Basset und Frau. 
Löwen, 25. Januar 1878. 
ftarb in Görbersdorf am 26. d. unſer 
einziger, heißgeliebter Sohn [1162] 
Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, allen Verwandten und Be⸗ 
Beerdigung: Montag, Nachm. 3 Uhr. 
Trauerbaus: Teichſtraße 5. 


[1154] Emma, geb. Tießler. 
Breslau, den 26. Januar 1878. 
teren Jungen wurden hoch- % 
erfreut [1869] 

WEEE bs Ee Ede 
Nach langem und ſchweren Leiden 

Nathan Fuchs 
im blühenden Alter von 29 Jahren. 
kannten an 2 

Die tiefbetrübten Eltern. 


Nach langen schweren Leiden 
verschied am 24. Januar, Nachts 
12 Uhr, unser innig geliebter 
Vater, Schwieger-, Gross- und 
Urgrossvater, der Kaufmann 


Karl Heinrich Neumann, 


im 75. Lebensjahre. Dies zeigen 
schmerzerfüllt, um stille Theil- 
nahme bittend, an [1823] 


Die Hinterbliebenen. 


Freiburg i. Schl., 
den 25. Januar 1878. 
Beerdigungs-Feier: Montag, 
den 28. Januar, Nachmittags 


3 Uhr. 


Heut Morgen um 3 Uhr verſchied 
ſanft nach langen Leiden unſere theure 
Mutter, Schwieger⸗, Großmutter und 
Schweſter, die verwittwete [420] 


Fran Anna Kreitek, 
geb. Barla, 
im Alter von 75 Jahren. 
Ratibor, den 25. Januar 1878. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


der Stadt Tarnowitz. 


und Bekannten an 


mittags 3 Uhr. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute verſchied Herr Kaufmann 


J. P. Sedlaczek, 


ſeit 14 Jahren Mitglied des Auf⸗ 


ſichtsratbs unſerer Actiengeſellſchaft. 
Stets für das Wohl unſeres Unter⸗ 
nehmens beſorgt, verlieren wir ein 


hervorragendes Mitglied unferer Ber: 
waltung und betrauern tief dieſen 
Verluſt. 5 [419] 


Tarngwitz, den 25. Januar 1878. 


Der Aufſichtsrath, der Director Dinstag, den 29. J 
und die Beamten der Tarnowitzer 
Aetiengeſellſchaft für Bergbau und 

Eiſenhüttenbetrieb. 


Heute früh 2 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem Leiden, im 
Alter von 77 Jahren, unſer 
innig geliebter Vater, Großvater 
und Stege dates der Par⸗ 
ticulier [1863] 


Friedrich Drabich, 


Mitglied des Hauſes der Adge⸗ 
ordneten in den Jahren 1861 
bis 1872. 

Tiefbetrübt zeigen dieſes, um 
Theilnahme bittend, an 

Die Hinterbliebenen. 

Neiſſe, den 26. Januar 1878. 

Die Beerdigung findet Dins⸗ 
tag, den 29., Nachmittag um 
2 Uhr, vom Trauerhauſe (Rothes 
Haus, Friedrichſtraße) aus ſtatt. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Rittmſtr. u. Esc.⸗Cbef 
i. Garde⸗Huſaren⸗Regt. Hr. v. Byern 
in Potsdam mit Fil. Agathe Coqui 
in Gr.⸗Germersleben. Rittmeiſter u. 
Esc.⸗Chef i. Weſtpr. Ulanen⸗Regt. 
Nr. 1 Hr. von der Marwitz mit Frl. 

Gertraudt Bergmann i. Berlin. 
Verbunden: Pr.⸗Lt. i. Mecklenb. 
Gren.⸗Regt. Nr. 89 Hr. Graf zu 
Rantzau mit verw. Frau Gertrud von 
Weltzien, geb. v. Cleve, in Schwerin. 
Geboren: Eine Tochter: Dem 
Hrn. Paſtor Klewe in Wutzig, dem 
Major u. Flügel⸗Adjut. des Großherz. 
von Mecklenb.⸗Schwerin in Schwerin. 
Geſtorben: Verw. Frau Major 
v. Steinwehr in Brandenburg g. H. 
Frau Poſt⸗Director Bade in Elmshorn. 


Singakademie. 


Am nächsten Mittwoch, den 30. 
d., findet die Uebung wieder um 
halb 7 Uhr statt. Nach der Uebung, 
also etwa um 8% Uhr: [1769] 

Generalverzammlung 
zur Wahl des Wahlausschusses. 


ein. ALTE HM, 


F. z. © Z. d. 29. I. 7. R. O. III. 
u. M. Conf. 
Pr. J. O. %s W. K. 28. I. 6½. 
Rec. VII. 
H. 28. I. 6 ½. R. u. T. U. I. 
B. Conf. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, 7 Uhr: Herr Dr. Nisle: 
Ein Blick in die Geſchichte Schleſiens. 


Handwerker⸗Verein. & 


Montag. Herr v. Kornatzki: Vortrag 
über eine Partie an das Mittelmeer, 
mit Darſtellungen durch das Scioptikon. 


2 


Heut Vormittag um 11 ½ Uhr entschlief sanft an 
Lungenlähmung unser geliebter Vater, Gross- und 
Urgrossvater, Schwiegervater und Schwager, Onkel 
und Grossonkel im 82. Jahre, Herr 


Johannes Paul Sedlaczek, 


Ritter des Rothen Adlerordens und Ehrenbürger 


[429] 


Dies zeigen tiefbetrübt seinen vielen Freunden 


Heinrich Sedlaczek, 
Anna Sedlaczek, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Beerdigung am Montag, den 28. d. Mts, Nach- 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 27. Jan. 
ſpiel des königl. preuß. Hofſchau⸗ 


Erſtes Gaſt⸗ 


ſpielers Hrn. Maximilian Ludwig 
von Berlin. „gamlet, Prinz von 
Dänemark.“ Trauerſpiel in fünf 
Acten von Shakeſpeare, überſetzt 
von A. W. von Schlegel. [1820] 


Montag, den 28. Jan. Auf Verlan⸗ 


gen: „Die ſchöne Helena.“ (He⸗ 
Y an. 2. Gaſtſpiel 
des königl. preuß. Hoſſchauſpielers 
Hrn. Maximilian Ludwig aus 
Berlin. 
Preiſe der Plätze für das Max. 
Ludwig ſche Gaſtſpiel. 


Fremden⸗Loge 
cenium 5 4 


1. Rang Prof, 
J. Rang Loge | 


09. 


I. Rang Balcon 
Orcheſter Loge 


Parquet Loge 80 2% 50% 
Parquet 2 
II. Rang Balcon . 2 „ — „ 
II. Rangloge 17 50% 
II. Proſcenium „ 
Parterre. „ 
III. Rang n 
Gallerie⸗Sitzvlatz — „Di 
Gallerie⸗Stebplatz — „ 50 „ 
Lobe - Theater. 
Sonntag, den 27. Jan. Z. 3. M.: 


„Die Creolin.“ Operette in 3 
Acten nach dem Franzöſiſchen von 
A. Millaud, bearbeitet von Julius 
Hopp. Muſik von Jacques Offenbach. 

Montag. Auf vielfaches Ver⸗ 
langen: Wiederholung der 
Holtei⸗Vorſtellung. „Hans 
Jürge.“ „Sie ſchreibt an ſich 
ſelbſt.“ Zum Schluß: „33 Mi⸗ 
nuten in Grüneberg.“ 

Dinstag. Z. 4. M.: „Die Creolin.“ 

Mittwoch. Z. 21. M.: „Haſemann's 
Töchter.“ [1818] 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 27. Januar. „Krethi 
und Plethi“, oder: „Die luſtigen 
Schuſterjungen.“ Poſſe mit Ge⸗ 
fang in 3 Acten und 9 Bildern von 
D. Kaliſch. Muſik von A. Conradi. 

Montag, den 28. Januar, bleibt die 
Bühne geſchloſſen. [1819] 


* ＋ 7 * 
Physiologischer Verein. 
Montag, den 28. Januar: 
Verelnsabend bei Beck, 
Neue Gasse 8, Abends 8% Uhr, 

Thema: a) Ueber die verschiede. 
nen Formen der Lebercirrhose. 

b) Demonstration neuerer physio- 
logischer Apparate. [1184] 


Entomologische Section. 
Montag, den 28. Januar, 
Abends 7 Uhr: [1803] 
Herr HauptlehrerK.Letzner: Ueber 
die europäischen Crystophagen. 


Thoma? Gesang-V. 


Montag Abend 7 Uhr: 


Uebun 8 für Sopran 


und Alt, 
ar: [1828] 


General-Versammlung. 
Volks-Garten. 
Heute Sonntag: [1148] 


Familien -Kränzchen. 


Anfang 5 Uhr. Entree Herren 50 Pf. 


lena, Frl. Krauſe.) (Kleine Preiſe.) | 


Springer's Concert - Saal. 
Heute Sonntag: [1121] 


Großes Concert 


der Springerſchen Eoncert-Eapelle. 
Anf. 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 
Löwenthal, Director. 


Paul Scholtz s Een 
Heute von 11—1 Uhr: 
Mittag⸗Concert 
u. Vorſtellung der ſchwed. Hofkünſtler 
Gebrüder Matula 
ohne Entree. WE 


Nachmittag: 
Vorſtellung obiger Künſtler 


und [1844] 


concert 


vom Concertmeiſter Herrn Straſſer. 
Zur Aufführung kommt: 
Die Enthauptung eines Menſchen. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Morgen: Vorſtellung u. Concert. 


Der diesjährige Naben⸗ Maskenball 
findet am 16. Februar ſtatt. 


Heute Sonntag von 114 —1 Uhr: 


Früh⸗Concert 
und Auftreten 
des berühmten Velocipediſten 
Mr. Gorin⸗Brown 
ohne Entree. 


| Nachmittag⸗Concert 
| bon Herrn A. Kuſchel. 
| Gaſtſpiel 


der berühmten Violin⸗Virtuoſin 
Frau Anna Roth de Blanck. 
[1312] Auftreten 
des berühmten Velocipediſten 
Mr. Gorin⸗Brown, 
der Wiener Coſtüm⸗Soubrette 
Fräul. Amelie v. Kraft, 
der deutſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Fräul. Marietta Güſten, 
der Liederſängerin 
Fräulein Poſener Craſſee, 
| des Geſangs⸗Komikers 
| Herrn Martin Dalatkewi 
u. d. Damenkomikers Hrn. Alb. Ohaus. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


| — N 
Morgen Montag: Coneert, 
ſowie Auftreten 5 

des geſammten Künſtler⸗Perſonals. 


ME 
' Schiesswerder. 


Heute Sonntag, den 25. Januar: 


Großes Concert 


von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Anfang 4 Uhr. [1815] 
Entree Herren 20 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 
W. Herzog, Capellmeiſter. 


Goncert-Haus, 


vorm. Wiesner, jetzt Nitsche. 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr: 


Gr. Frei⸗Conecert. 


Nachmitta 


8: 
Gr. Doppel-Concert 
bon Herrn J. Peplow 
und den Leipziger Quartett. 
und Couplel-Sängern. 
Anfang 5% Uhr. 
Entree 50 Pf. Kleiner Saal 30 Pf. 


Montag: Großes Doppel⸗Coneert. 
Anfang 7% Uhr. 
Entree 30 Pf. Reſervirt 50 Pf. 
Weberbauer. 
in beiden Sälen: 


Heute Sonntag 
4 
| | 


Großes Concert 


ohne Entree [1788] 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr. 


Seiffert's Etabliſſement 
in Rofenthal. 


Heute Sonntag: 


Tauz⸗Muſik. 


Morgen Montag: [1120] 


Slügel: Unterhaltung. 
Cotillon mit komiſcher Aufführung. 
Donnerstag, den 31. Januar: 


Großer maskirter 
und unmaslirter Ball. 


Geſundheitshemden, 
welche in der Wäſche nicht einlaufen, 
Jagdweſten, Jagdſtrümpfe, 
Flanellhemden, Unterjaden, Unter⸗ 
beinkleider, Leibbinden, Strümpfe, 
Socken, Gamaſchen, Handſchuhe, 
Kniewärmer, geſtrickte Unterröcke u. 
Kinderkleidchen, ſür. jede Größe vor⸗ 
räthig, reelle Waare, 
Adolph Adam, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Bergkeller. 


Heute Sonntag: 


Rränzchen. 


Morgen Mentag: 
Wurst-Abendbrot. 


Eisbahn 
auf dem Stadtgraben 


v. d. Ohlauer⸗ b. z. Taſchenſtraße. 
Morgen Montag, 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr: 


roßes 
Militär ⸗Coneert. 


Entree à Perſon 25 Pf. 
Künftigen Donnerstag Abends: 


Grosser Eis-Corso. 


[1845] Krauſe & Nagel. 


Orchesterverein. 


Dinstag, d. 29. Jan., Abends 7 Uhr, 
im Springer’schen Concert-Saal: 


VIII. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung des Kammer- 
Virtuosen Herrn 


Bernhard Cossmann. 


. Sinfonie G-moll. Mozart. 
Capriccio all'Ungarese für Violon - 
cell und Orchester. B. Scholz. 
Suite für Orch. (D-dur). Saint 
Saöns, 

. Solostücke für Violoncell von 
Chopin, Pergolese, Popper. 
Ouverture „Tell“. Rossini. 
Numerirte Billets &3 M. u. nicht 
numerirte à 2 Mk. sind in der Kgl. 
Hofmusikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von Julius Hainauer zu 
haben. [1806] 


1 
2 
3. 
4 


% 


Brieg. 
Im Saale d. Schauspielhauses. 
Mittwoch, den 30. Januar 1878: 


Grosses Concert 
des Herrn Julius Buths 


unter freundlicher Mitwirkung 
von Fräulein Clara Löber 
und dem Musikcorps des 51. Inf.- 
Regiments unter Leitung des Herrn 
Capellmeisters Börner. 
Anfang Abends 7% Uhr. 


Erholungs- 
Geſellſchaft. 


eg den 27. Januar e., 
4 Uhr Nachmittags: 


General⸗ 
Verſammlung 


im Reſſourcen⸗Locale. 
Tagesordnung. 
) Jahresbericht. 
) Kaſſenbericht. 
) Antrag auf Erhöhung der 
) 


Jahresbeiträge. 
Antrag auf Erhöhung des 
Eintrittsgeldes. 
Directionswahl. 
Die Direction. 


Billigſte 
Einkaufsquelle. 


Die reellſten und billigſten 


[1729] 


Simmenauer Garten. 


Vietorla-Theater. 

Nur noch einige Tage Gaſtſpiel der aus 9 Perſonen beſtebenden 
Gymnaſtiker-Geſellſchaft Michels, der engliſchen Duettiſten Mr. Weſt⸗ 
brook und Miß Jenny Mils und der Wiener Soubrette Fräulein 
Eliſe Laski. Auftreten der internationalen Chanſonette⸗Sängerin 
Mlle. Julietta Laurence, der Balletmeiſterin Fräulein Margarethe 
Raspe, der Salon⸗Sängerin Frl. Ricardini und des deutſchen Komi⸗ 
kers Herrn Groſch. [1858] 

Zur Aufführung gelangt heut: 
Die luſtigen Bachantinnen oder die Macht der Hölle. 
Anfang 5 Uhr. Entree pro Perſon 50 Pf. 


Heute, Sonntag: Früh-Concert mit Vorstellung 
in der Zeit von 11% bis 12% Uhr Mittags. 
Entree 10 Pf. 


Süddeutsche Weinhalle, Ning 15. 


Ausſchank ſämmtlicher Weine vom Faß à % Ltr. 20-75 Pf., als: 
Affenthaler, Bordeaux⸗, Ungar, Rhein-, Badener und Würzburger 


Weine. Größtes Hamburger Buffet, à Port. 30-40 Pf. Mittagtiſch „ 


(3 Gänge) incl. % Liter Wein 1 M. . Damenbedienung. [1791] 
Wir haben unſere neuen [1163] 


Wein-Localitäten, 
Ohlauerſtraße Nr. 43, 


eröffnet, was wir allen unſeren verehrten Freunden und Gönnern anzeigen 


2 | 
Weisz & Mar, 
Weingroßhandlung. 


Börsen-Kränzchen. | 


Sonntag, den 3. Februar. 
Breslauer landwirthſchaftlicher Verein. 


Der diesjäbrige Subſeriptions⸗Ball findet Mittwoch, den 20. Februar, 
im Hötel de Silesie ſtatt. Billets & 3 Mark find bei Herrn Kaufmann 
Niemann, Kupferſchmiedeſtraße 8, zu haben. [18251 Das Comite. 


8181 


Gesellschaft der Freunde. 


Sonnabend, den 2. Februar, Abends 8 Uhr: 


Soirée mit Tanz 


im Saale des neuen desellschaftshauses. 


Billetausgabe einschliesslich Donnerstag, den 31., Abends von 
6—8 Uhr, im Ressourcenlocal. [1816] 


Die Direction. | 
Breslauer Dilettanten-Verein. 


Sonntag, den 3. Februar er.: 


III. Soirèe 


im Saale des Hötel de Silesie. [1153] 


Königl. 


Preussische Lotterie. 
Die 4. Klasse vom 8.—24. Fehr. 
Hauptgew.: 450,000 Mark, 
300,000 M., 150,000 M. ete. etc, 
Antheil-Loose: 

% 3 


Der Vorſtand. 


Zur 


Albert-Lotterie 


wird der 


Loose-Verkauf nächste 
Woche 


bestimmt geschlossen! 
Damit nicht wieder, 


A 
70 M. 35 M. 18M. 9M. 44 M, 


Schlesinger’s 


Lotterie-Geschäft, 
Ring Nr. 4, I. Etage. 


wie bei der letzten Dombau- 
Lotterie, Hunderte v. Aufträgen 
unberücksichtigt bleiben, bitte 
ich, Bestellungen auf Albert- 
Loose, à 5 Mark, rechtzeitig 
aufzugeben. — Von auswärts 
sind 15 Pf. Porto-Gebühren 


Eine tüchtige Clavierlehrerin w. 
noch einige Stunden zu geben. 
Offerten sub A. O. 94 an die Exped. 

[1124] 


der Bresl. Ztg. beizufügen. [1810] 


Schlesinger’s 


Kleiderzuthaten Senn Neider e ab R. Lotterie-Geschäft, Ring 4. 


für [1779] 


Damenſchneiderei: 


Clair de lun- und Iris⸗ 
Beſätze, ſowie Franſen und 
Knöpfe in den neueſten 
Deſſins, beſte Marken Ma⸗ 
ſchinengarne und Chapp⸗ 
ſeide, Max Hauschild’s 
Eſtremadura, hellblau und 
hellroſa, echte Strickbaum⸗ 
wolle auf Knäueln. 

Ferner: 1 Dutzend Ma⸗ 
ſchinengarn 50 Pf., 1 Car⸗ 
ton ſortirt. Fil d'Alsace, 
Häkel⸗ und Nähgarn, ent: 
haltend 2 Dtzd., für 75 Pf., 
weiße angehäkelte Litzen, 
Trimming, Einſätzchen, 
Stück 10, 20, 30 Pf., ſonſt 
20, 40 u. 60 Pf., Knöpfe, 
große Auswahl, Dtzd. 10, 
20 und 30 Pf., bisher 40, 
60 und 90 Pf. — Neueſte 
echte Waſchborten in rei⸗ 
zend ſchönen Deſſins billigſt bei 


Hoflieferant 
Albert Fuchs, 
Schweidnitzerſtraße 49. 

Cr ( ( 
Knaben, die das Ohlauer Gymna⸗ 


empfiehlt billigft ſium beſuchen wollen, finden gegen 


450 Mark Penſion freundliche Auf⸗ 
nahme bei verw. Maurerm. Machate. 


98 an die Exp. d. Bresl. Zig. [1150] 


Von Oſtern 1878 an 


werde ich mit m. h. Töchterſchule u. n Se ein 


Lehrerinnen: Seminar 


verb. Aufnabme in den Vorbereitungs⸗Curſus vom Januar an. Anmeld⸗ 

von Penſionärinnen zu Oſtern, wo möglich vor dem 1. März erbeten. 

Penſion 600 Mark. ’ ‚  Theodolinde Holthausen, 
Breslau, Kloſterſtr. 88, nicht 86. Schulvorſteberin und Spraclehreritt- 


Clavier - Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 58, par terre, [1094] 
Den 1. Februar neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene, 
u nn ]ʃæmüö(ö1ö2öͤ—éͤ„Vͤ 51! 


Gelegenheits-Diferte für Wiederverkäufer! 
100 Otzd. 


rein ſeidene Shawls, beſte Qualitäten, zur Hälfte des 


[720] 


Meribes. a 
100 Otzd. Garnituren (Kragen und Stulpen, gut gefticdt) à 60, 
70 und 80 Pf. 1774] 


duard Kreutzberger, Ning 35. 


Auswabl⸗Sendungen gegen Referenzen bereitwilligft. 


Ball⸗Atlas in Baumwolle und Seide, 
Tarlatans und Silberſtoff, 


ſowie 
ſämmtliche Farben⸗Mulls zu Unterkleidern 
in den prachtvollſten Lichteffecten 


empfehlen wir von unſerem bedeutenden 


Engros⸗Lager zu überaus billigen Preiſen. 


Freudenthal & Steinberg, 
Ohlauerſtraße Nr. 83. [1509] 


den Ostern or. beginnenden neuen Curſus im _ [1704 
ehrerinnen-Seminar, 
wie in der Höheren Töchterschule, 
ist Agnesstrasse 2, babe Salvatorplatz, 


nene Anmeldungen entgegen. 91 
Für Auswärtige Gewährung reſp. Nachweis ſolider Penſion. 


Ürfteherin Berta Münster, geb. Rohr. 


7? 


Derr, Aue i 

10 — b A 
rs, | Ausgewählte Werke] e 
— nie von 4 


F. Mendelssohn Bartholdy, 


Prachtausgabe für inſtructive Zwecke, 


kritisch revidirt, arrangirt und mit Fingersatz versehen 
von E. Bohn. [1778] 


A. Fiedler, Schweidnitzerstr. 53, | 


2. Etage. 
Im Commiſſionsverlag von Anders & Bufleb in Berlin 8., 46 Kom: 
mandantenſtraße erſchien: ö 2 1802 
Die finanziellen Verhältniſſe der Rumäniſchen Eiſenbahnen⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft, von einem Actionär. Preis 40 Pfennige. 
Zusenden Franco⸗Einſendung des Betrages (Marken) erfolgt Franco⸗ 
l n ung. 


Verlag 


von 


Bekanntmachung. 
g NR Oppeln, den 22. December 1877. 
Die im Kreiſe Creuzburg OS. in der Nähe der Stadt Conſtadt belegene 
Domaine Bürgsdorf mit den Vorwerken Bertelſchütz und Zygan ſoll 
von Johannis 1878 bis dahin 1896 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 
Dieſelbe enthält zuſammen 586,808 Hect. Fläche und zwar: 
I. das Vorwerk Bürgsdorf 239,259 Hect. incl. 125,414 Hect. Acker und 
109,280 Hect. Bielen und Weideland, 
II. das Vorwerk e 183,030 Hect. inel. 157,098 Hect. Acker und 
und 17,878 Hect. Wieſen, und | 
III. das Vorwerk Zygan 164,519 Hect. incl. 131,698 Hect. Acker und 
26,711 Hect. Wieſen und Weideland. 
Der bisherige Pachtzins beträgt 22,950 Mark. 
Die Zeit des Verpachtungstermins, die näheren Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen und der Ort ihrer Auslegung werden noch beſonders bekannt ge⸗ 
macht werden. [1171] 


Königliche Negierung. 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Königliche Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 


ebernahme der Arbeiten und Material⸗Lieferungen zur Herſtellung 
von Spundwänden und Pfahlroſten für die Verlängerung der Katzbach⸗ 
rücke am Bahnhofe Liegnitz ſoll im Wege der Submiſſion im Ganzen oder 
b ae er BEFORE . 
| ermin hierzu ift au 
| Monta „den 11. Februar d. J., Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Offerte für Pfahlroſte der Katzbach⸗Brücke zu Liegnitz“ j 
| per Adreſſe der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion (N.:M.) eingereicht fein 


müſſen. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen im vorbezeich⸗ 
neten Bureau zur Einſicht aus, auch können daſelbſt Abſchriften der Be⸗ 
dingungen und der vorgeſchriebenen Offerten-Formulare nebſt Maſſenberech⸗ 
eichnungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang 


[1772] 


nung, ſowie Copien der 
genommen werden. 
Breslau, den 22. Januar 1878. 


Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. 


— (gez.) Großmann. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die in dem Tarife für den directen Güterverkehr zwiſchen Stationen der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, Halle⸗-Sorau-Gubener und Berlin-Görlitzer Eiſen⸗ 
ahn einerſeits und den Stationen Stein und Swinemünde der Berlins 
Stettiner Eiſenbahn andererſeits vom 1. December v. J. enthaltenen directen 
riſſätze zwiſchen Stettin einerſeits und Stationen der Halle⸗Sorau⸗Gubener 
und Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn exel. Cöpenick und Erkner anderer: 
eiis haben fortan auch für den Verkehr mit dieſſeitiger Station Stettin via 
aukfurt a. O.⸗Cüſtrin⸗Königsberg N⸗M. Giltigkeit. [1785] 
Breslau, den 17. Januar 1878. 


Directorium. 


Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗ 
Wagenbau. 


Die General⸗Verſammlung der Actionäre der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 
für Eiſenbabn⸗Wagenbau zu Breslau hat am 17. December v. J. beſchloſſen, 
das Grundcapital der Geſellſchaft um 300,000 Mark durch Ankauf eigener 

tien und demnächſtige Vernichtung derſelben zu ermäßigen. 

Gemäß der Artikel 243, 245 und 248 des Handels⸗Geſetzbuches machen 
wir dies öffentlich bekannt und fordern unſere Gläubiger auf, ſich bei uns 
zu melden. [1626] 

Breslau, den 19. Januar 1878. 


Die Direction 
der Breslauer Aetien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau. 


Schleſiſche Groß⸗Kunzendorfer Marmor: Werke, 
\ (Actien⸗Geſellſchaft.) 
Zu der diesjährigen ordentlichen 


General⸗Verſammlung 


laden wir die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft auf 
Dinstag, den 12. Februar a. o, l 
Nachmittags 3 Uhr, in das Geſchäftslocal des Herrn Juſtizrath Löwe bier: 
ſelbſt, Carlsſtraße Nr. 12, hiermit ein. 
\ Tagesordnung: 
1) er der, Direction über das verfloſſene Geſchäftsjahr und Vorlegung 
der Bilanz. 
2) Beſchluß wegen Beſchaffung weiterer Betriebsmittel in Hoͤhe von 
3 100,000 Mark zur Erweiterung des Betriebes. 
2 Wahl der Repiforen. 
Wahl neuer Auſſichtsratbmitglieder. 
erren Actionäre, welche 


[1835] 


bet Diejenigen ſich an der General⸗Verſammlung 
2 Direction in Groß⸗Kunzendorf oder bei 
deslau, Schweidnitzer e Nr. 23, zu deponiren. 
reslau, den 25. Januar 1878. 
Schleſiſche Groß. Kunzendorfer Marmor⸗Werke. 
(Aetien⸗Geſellſchaft.) 
er Aufſichtsrath: 
Adolf Kiepert. 


Darlehn 


Lombard⸗ u. Commi 


mit und ohne Prolongation gegen 
Sicherheit von Hypotheken, Waaren 
u. andern Werthſachen im [1297] 


ſſions⸗Geſchäft geuſcheſtr. 57. 


. 
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heiligen wollen, haben gemäß $ 34 des Staluts ihre Actien entweder bei 
Herrn S. Pringsheim in 


5 5 243 

Zur Linderung der Arbeitsnoth 
verdient wohl der Frauen⸗Arb.⸗Bekein beſondere NLuimerkſamleit des geehrten 
Publikums, Schweidnitzerftr. 41/42, 1. Et. (vorm. Ceiſabener). Das große 
Wäſchelager bietet eine reelle, billige Waare von beſter Arbeit in tauſendeclei 
Artikeln pon Sommer: u. Winterſtoffen für Groß u. Klein, nebſt Ausſtattun⸗ 
gen für Nrügeberene 2: Alle Näharb. feinft. Ausſtatt. werden angenommen. 

— —— nnn. 


In Gallyot's Schirm⸗Ausverlauf, 


2, Ohlauerſctraße 2, liegt eine große Anzahl zur Reparatur übergeb 

Schirme ſeit länger als 6 Monaten zur Abholung bereit. Werden Die: 
ſelben bis zum 15. Februar e. nicht abgeholt, fo verlieren die bieriber 
gegebenen Marken ihre Giltigkeit. [18327 


Mobiliar-, Lombard-u. Handelsbank, 


Altbüßerftraße Nr. II, 
kommen wiederum zum öffentlichen Verkauf 


Blücherplat 15, neben der alten Bör e. 


Denchtenswershe Anzeige. 
wel Engländer, 3 


die durch ungünſtige Gefchäfts- Verbindungen mit Rußland und 
Böhmen durch Lieferungen fertiger Fabrikate, als auch Garne, be⸗ 
deutende Verluſte erlitten und denen es noch beſonders geglückt 
iſt, einen großen Theil von den betreffenden Waaren an der 
ruſſiſchen Grenze zu retten und für gelieferte Garne nach Böhmen 
durch dort verfertigte Fabrikate ſich theilweiſe zu decken, haben einen 
großen Theil von dem bedeutenden Lager bei ihrer Durchreiſe 
hier im [1861] 


Laden, Blücherplatz 15, 


neben der alten Börfe, 


zum allerſchleunigſten Verkauf geſtellt. Das Lager bietet den hohen 


je 5 in 


Garantie. 


Quillbettdecken, das Stück von 2 Mark an. 
Echt engliſche Net⸗Certaines, genannt Tüll⸗ Gardinen, für 
die beinahe gezablten Steuerpreiſe. 


= 
en 
2 
Herrſchaften in Breslau und U d eine Ausſtell von d 5 5 
ea und berühmtejten e ee 3 5 8 un i Gen kan 8 we atens . 
= 84 5 geſchnitzte Damenſakons, in roth, blau, 
Leinen-Geweben = | #3 arün und braun Seidendamaſt, nebſt zupaſſenven Teppichen und 
in b e ee und Größen dar. den 2 a Vortieren x. [1843] 
anz beſonders machen wir auf die in allen Welt⸗Ausſtel⸗ — 8 ; + 2 
1 sone auf bine 0 d. n 2 Taſchentücher Ei N . neren Nußbaum: Salon⸗, Speife« und Schlaf⸗ 
merkſam, ſowie auf dichtere Gewebe in rein Leinen, das Dtzd. DS .; » &inri . l 8 
Hai 3 a 25 eng Kaffe e Bein D a 0 Heede I FE zimmer Einrichtung. 20 überpolſterte Garnituren in 
und Drell, das Stück von 6 Mark an. Tiſch⸗ und Handtücher⸗ x ; 
ewebe, letztere in extra guter Qualität, das Dizd. von 5 Marta. * 22 Plüſch 1 Seidendamaſt, = allen Farben, 
„ in dige Sun das a 2 2 Mark an, 82 eine geſchnitzte Weinlaub⸗Garnitur in Nußbaum mit meergrünem 
und noch Hunderte in dieſes Fach einſchlagende Artikel. a 2 5 ; ; 
In Für alle vorbenannten Artikel geſetzliche Garantie 8 SE eg Bilder, Nippfachen, Regulatoren und 
ür reines Leinen. D Se . 9 
Die als 1 5 5 etwas aemifiten, feinen che 3 23 Um das überfüllte Lager möglichſt raſch zu zäumen, find 
webe aus einer ſehr reellen Fabrik, für deren Haltbarkeit garantirt 2 pi a 
wird, werden 2 unter Fabrikpreiſen abgegeben. . B. Ss die n billig gute, Kell 
PR ef u Are nee eee e 8 ö Für bei uns gekaufte Möbel übernehmen langjährige 
= 
und 
mr 
D 


10,000 Meter Aberdeen⸗Dowlas, anerkannt haltbarſtes Gewebe, 
ſowie Chiffons, Shirtinge und Negligeeftoffe bedeutend unter m 
Fabrikationspreis. E 0 

Beſonders wird auf eine Partie ſchottiſche gearbeitete Tep⸗ — 


Fedor Ehl's Möbel⸗Magazin 


2 
. 
— 
. 
= 
— 
5 
— 
bu 
5 
= 
= 
© 
2 
2 
= 
1 
> 
8 
. 
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im 
2 
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piche, Carpets (Bettvorleger) aufmerkſam gemacht, die für's S 
x 300 8 b d liſche 8 ttiſttü ; ; 3 b = empfieblt die größte ain Oppe AM: ui gearbeiteter 
ten Händen, a nn, das DEREN 2 M d an Bern 9 Möbel in Nußbaum, Mahagoni und andern Holzarten unter be⸗ 


deutender Preisermäßigung geneigter Beachtung. 


Gewächshäuser, 


Da unſer Aufenthalt ſich bier nur auf kurze Zeit beſchränkt, fo 1759] 


werden wir, um Rücktransport, hohen Zoll und die Unannebm⸗ 
lichkeit einer Auction zu erſparen, den geehrten Käufern jeden 
Vortheil gewähren und dürfte ſich wohl eine ähnliche Gelegenheit 
zum Einkauf von reellen Waaren ſchwerlich wieder darbieten. 

Es wird ſtreng unſere Aufgabe fein, die Nichtſchnur unferer 


Geſchäftsprincipien durch pünktliche und reelle Bedienung aufrecht = N Glas- Salons und Fenſter von - 

zu erhalten, um uns das Vertrauen der uns Beebrenden zu erz 1 > Schmiedeeiſen, 

werben, wie uns dieſes ſeit mehr als 30 Jahren im vollſten Maße 2 Ai pramiirt [914] a 
gezollt wurde und bitten um recht ſchnellen und zahlreichen Beſuch 3 n 


Amit der goldenen Medaille 
8 (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


m. ©. Schott, Matttiostraie 234. 
3  Dampf-Maschinen, 


T. & A. Cohnreich Brothers, 


Berlin, Late, London und Belfast in Irland. 
Der Verkauf beginnt Dinstag, den 29. d. M., Morgens 9 Uhr. 
Sonntags iſt das Geſchäftslocal geſchloſſen. 2 


jaog ue 29Q agen e Ioduapng 


Landeshut i. Schl., den 15. Januar 1878. 


1—50 Pferdekraſt, 
transportabel und stationair, mit 
Field'schem Hessel, 
Speeialität von 


Köbner & Kanty, 


Breslau, 19181 
Maschinenbau- Anstalt und 
Beparatur-Werkstatt. 


Einrichtung von Mahl- und Schneidemühlen, Brennereien und Brauereien. 
Breslau 


Prämürt 1877. 
Fabrik und Lager 


von [6284] 


Geldſchränken 


eigener neueſter Conſtruction, mit Vorrichtung 
gegen Anbohren auf die Flächen. 
Diebesſichere 
Chatonillen 


. und Vorlegeſchlöſſer in jeder Größe. 


Breslau, P. Nowack, Weidenſtr. 6. 


Frühbeetfenſter 


von Schmiedeeiſen, das Stück 674 —9 Mark, empfiehlt, 
Gustav Bild, Sabritgeichäft, 
reslau. 11087) 


Brieg, N.⸗B. 


Veſſbuchen bohlen, 


1% 1“ 1 / 14¼, 2 und 2% rh. ſt., letztere drei Stärken nicht 
unter 100% bet, möglichſt rein, kauft in großen Quantitäten [1751] 


Breslau. Laband, 
Holzgeſchäft. 
28282 ] ¹u pp EEE FREENET TREE 
Meine Gas⸗Anſtalt in einer lebhaften Stadt 
Niederſchleſiens, Lı780] 


" ie ei ährlichen Reingewinn von circa 5000 Thaler abwirft, iſt 
10 00 Stück Ne halber billig zu verkaufen. Anzahl. 4. —5000 Thlr. 
Näheres durch Herrn Siegfr. Silbermann, Breslau, Alte Graupenſtr. 9. 
2 2 . TT.... TTT... — TE TEE 
dieſer Original⸗Looſe entfallen, Die allgemein beliebten [177] 


deren Nummernverzeichniß beim 05 1 ad enfreier Würſtchen p Primawaare, 


Kauf übergeben wird. [1507] 
verſendet gegen Nachnahme nach auswärts 


Engel & Co. die Würſtfabrik von F. Hawranke 


Berlin W., 187 Friedrichſtr. 
in Königshütte. 


P. P. 

Einem 9 hieſigen wie auswärtigen Publikum beehre ich mich bier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage das bierſelbſt am 
Ringe gelegene „Hotel zum Naben“ von Herrn F. Fiebach käuflich über⸗ 
nommen habe und unter der Firma 


„Rössler's Hotel zum Raben“ 


weiter fortführen werde. 

Indem ich böͤflichſt bitte, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Wohl⸗ 
wollen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen, verſichere ich zugleich, 
daß es ſtets mein Beſtreben ſein wird, mir durch Reellität und aufmerkſame 
Bedienung das Vertrauen der mich beehrenden werthen Gäſte zu erwerben 
und zeichne hochachtungsvoll ergebenſt [367] 


G. Rössler 
früher Geſchäftsführer in Welt's Hotel in Züllichau. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das [412] 


Hötel de Prusse zu Stolp in Pommern 


übernommen habe und empfehle ich mich einem geebrten reiſenden Publikum 
unter Zuſicherung reeller Bedienung und civiler Preiſe 
hochachtungs voll 


Hugo Herrmann. 


Auf vielſeitigen Wunſch laſſen auch in dieſem Jahre 


ſterzucker 


unter Aufſicht des Herrn Rabbiner Dr. Hildesheimer anfertigen 


Berliner Zucker⸗Raffinerie, Actien⸗Geſellſchaft. 


Braunſchweiger 
Liooſe. 


RNächſte Ziehung am 1. Febr. d. J. 


Hauptgew. NR 
Jedes Loos wird mind. ARE 66 gez. 
Wir verkaufen Originallooſe 
gegen baar zum Börſencours von 
ca. S4 y zuzüglich 30,8 Proviſion. 

2 St. für 12 Mtszölgn. & 15 N 
ee. : 37,50 
10 „ 12 s 75.— 
zuzüglich Proviſion u. 6% Zinſen 


. Jahr. 

Sofort nach Exlag der erſten 
Monatszahlung ſind die Käufer 
Eigenthümer der Effecten und 
Theilnehmer an allen Gewinnen, 
welche während der nächſten vier 
Ziehungen in dieſem Jahre auf 


5 
* 

2 ö 
* | 


Sorau N.-L. 
1876. 


[416] 


Zur bevorſtehenden 4. Kl. 6 
157. Preuß. Lotterie 


verkauft und verſendet 
Original⸗Viertel⸗Looſe à 70 M., 
ferner gedruckte Antheillooſe 
A „ Ha Na 


M. 30 15 8 4 
J. Juliusburger, 
Breslau, 19 
Hi Freiburgerſtr. Nr. 3, 1. Et. 


Lotterie d. Albertvereins 
im Königreich Sachſen. 
Anzahl der Looſe 200,000 
Anzahl der Gewinne 20,000 
Darunter San ee bac 
Mark 30,00 ' 20,000, ‚000 
5000, 3000 u. ſ. w., von denen 
der erſtere gegen baare Ver⸗ 
gütigung von 24, Mark 
nach beendigter Ziehung Br 


genommen wird. { 
Original Looſe a 5 Mark, 

11 Stück für 50 Mark 
empfiehlt in Breslau und 
nach auswärts 


J. Jullusburger, 


Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau, 

Rede 

bei der Feier des achtzigsten 

i Geburtstages 


7 „ 
Karl von Holtei's 
a am 24, Januar 1878 
im Liebich'schen Saale zu 

Breslan gehalten von 
# Dr. Karl Weinhold, 
Ford. Prof, an der K. Universität 
5 zu Breslau. 


Mit Prolog 

er von Max Malbeek. 
Gr. 8°. Geheftet. Preis 60 Pf. 
Der Ertrag dieser Broschüre 
fliesst der Holtei-Stiftung 
ohne Abzug der Herstellungs- 
kosten zu, 


1 Zu beziehen 
M durch alle Buchhandlungen. 


Hotel de Prusse, 
Stettin. 


Das neu eingerichtete und mit 
allem Comfort der Neuzeit verſehene 
Hotel wird dem reiſenden Publikum 
beſtens empfohlen. Zimmer von 2 M. 
an, Salons in jeder Größe. [1089] 


Pensionat 


fur [424] 


* * 1 * 
conlirmirte Mädchen, 
Math. Horst, 

Dresden, Victoriastr. 8 II. 

Gediegener Unterricht in Wissen- 
schaften, Sprachen, Musik u. Malen. 
Gesunde Wohnung, kräftige Nah- 
rung, sorgfältige Ueberwachung u. 
Pflege. Eine Französin im Hause, 
Heiteres Familienleben. — Neuer 
Cursus 1. April. Refer. von Eltern 
früherer Zöglinge, 


Denfion. 

Schüler jeden Alters, welche die 
bieſigen Schulen beſuchen wollen, 
finden bei mäßiger Penſion gute 
Pflege und gewiſſenhafter Beaufſich⸗ 
ligung freundliche Aufnahme bei 
einer Beamtenfamilie bierſelbſt. 

Zu erfragen bei Fiedler, Holteiſtr. 
Nr. 10. [1129] 


Compagnongeſuch. 


Zu zwei im flotteſten Betriebe 
ſtehenden Fabrikgeſchäften in Görlitz 
wird ein ſtiller, auf Wunſch auch 
thätiger Theilnehmer mit einem Ein⸗ 
lage:Capital bon 8⸗ bis 10,000 Thlr., 
welche hypothekariſch ſichergeſtellt wür⸗ 
den, geſucht. 

Gefällige Offerten erbeten durch 
E. Jentſch in Görlitz. [1708] 


* 

Papier⸗Branche. 
Die proviſionsweiſe Vertretung 
einer renommirten Papierfabrik reſp. 
eines Engros⸗Hauſes in Papier und 
ſämmllichen Schreib⸗Utenſilien ſucht 
für Stadt und Provinz ein ſehr gut 
empfohlener biefiger Kaufmann, 
Gefl. Off. erbeten sub P. 95 an die 

Exped. der Bresl. Ztg. [1127] 


Preuß. Original ooſe. 

% und % Original⸗Looſe 4. Kl. 
a 25 Thlr. pro Viertel⸗Original⸗Loos 
verkauft und verſendet W. Striemer 
in Breslau, Carlsſtr. 50, II. [1155] 


Hypotheken sucht 
Robert May, Schmiedebrücke 50. 


B 0 amte erhalten Geld⸗Darlehne 


m. Prolong. u. Discretion. 
Hypoth 


werden gekauft und be⸗ 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 


„liehen, ſchnell u. billig, 


Hypotheken, 


Sparkaſſenbücher, Erbſchaften 
1274 


kauft und beleibt 
E. Lewy, Neumarkt 6. 


Au ein hier gut gelegenes großes 
Haus wird gegen mäßiges Dam⸗ 
num ein Darlehn von 15,000 Rm. 
innerhalb Feuertaxe ausgehend, geſucht. 
Off. H. E. O. poſtl. Breslau. [1151] 


24⸗— 30,000 Mark 


find & 5 pCt. ohne Damno zur erſten 
Stelle, pupill. ſicher, auf ſtädt. Grund⸗ 
ſtücke ſofort oder pr. Oſtern zu verg. 
Adr. unter B. 41 Schleſ. Ztg. [1170] 


N dagen, DR 
Bergwerk 
in der Provinz Sachſen iſt Familien⸗ 
verhältniſſe halber billig zu verkaufen. 
Proſpect über Selbſtkoſtenrechnung 
reſp. Ausbeute ꝛc. wird auf Berlangen 
übermittelt. 13791 
Selbſtkäuſer belieben Offerten sub 
Chiffre 0. 8. 82 in der Exped. der 
Breßl. Zig, abzugeben. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 

4808 die Firma * [101 
eorg Wallfiſch 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Georg Wallſiſch hier heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 21. Januar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 959 das Erlöſchen der dem Buch⸗ 
balter Paul Schneider hier von der 
Nr. 1122 des Geſellſchafts⸗Regiſters 
eingetragenen Handels⸗Geſellſchaft 

Carl Baumeier 
hier ertheilten Procura heute 
tragen worden. 

Breslau, den 22. Januar 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 
Bekanntmachung. 


— 


einge⸗ 
102 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 112 die Firma [267 


Heinrich Ebſtein 
zu Jauer und als deren Inhaber der 
Banquier Heinrich Ebſtein zu Jauer 
am 18. Januar 1878 eingetragen 
worden. 
Jauer, den 18. Januar 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 5 das Erlöſchen der Firma 
S. Birnbaum 
zu Schweidnitz heut 
worden. 


ns 0 
Schweidnitz, den 24. Januar 18 8. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 54 das Erlöſchen der Firma 
Nichard Müller 
zu Schweidnitz heut eingetragen 
worden. 9 
Schweidnitz, den 22. Januar 1878. 
Kgl. Kreis- Gericht. Abth. I. 


Die Lieferung 
einer Chguſſee⸗Walze 


von Granit, 1,40 Meter lang, 1,60 
Meter boch, incl. Geſtelle, Beſchlag, 
vollſtändig gebrauchsfähig, bis zum 
1. Mai c. loco Magnitz an der Bres⸗ 
lau⸗Glatzer Chauſſee, ſoll im Wege 
der Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. 

Offerten ſind portofrei, verſiegelt und 
mit bezüglicher Aufſchrift bis zu dem 
am Montag, den 11. Februar c., 

Vorm. 10 Uhr, 
in meinem Bureau bierſelbſt ſtatt⸗ 
findenden Termine an mich einzu⸗ 
reichen. ; 1430 

Die Bedingungen liegen in meinem 
Bureau hierſelbſt aus, können auch 
gegen 70 Pf. Copialienkoſten von mir 
franco bezogen werden. 

Breslau (Kleinburg), 

den 26. Januar 1878. 

Der Landes⸗Bau⸗Inſpector. 
Sutter. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Breslau⸗ 
Schwoitſch⸗Groß⸗Nädlitzer Chauſ⸗ 
ſeegeld⸗Hebeſtelle bei Scheitnig vom 
1. April 1878 bis Ende März 1881 
haben wir einen Termin auf 
Donnerstag, 
den 31. Januar d. J., Nach⸗ 
mittags 4 bis 5 Uhr, 
im magiſtratualiſchen Bureau V, Eli: 
ſabetſtraße Nr. 13/15, 1 Treppe hoch 
— Zimmer Nr. 25 — anberaumt. 
Pachtluſtige werden bierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die für die 
Verpachtung maßgebenden Lieitations⸗ 
und Contracts⸗ Bedingungen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes e 
werden können. 2371 
Breslau, den 10. Jauuar 1878. 


Der . 
hieſiger Königlichen Haupt; 
und Reſidenzſtadt. 


Bei der Erziehungs⸗ u. Beſſerungs⸗ 
Anſtalt für Knaben bei Hagenau ſind 
vier Hilfs⸗Erzieher⸗Stellen vacant 
und ſofort zu beſetzen. [1824] 

Mit der Stelle iſt verbunden ein 
jährliches Einkommen von vorläufig 
400 Mark, ſowie freie Station für 
einen Unverheiratheten. 

Die Annahme erfolgt mit Vorbebalt 
gegenfeiliger dierwöchentlicher Kün⸗ 
digung. 1 

Nur von Eifer für die Sache be⸗ 
feelte Perſonen, mit ganz guten Zeug⸗ 
niſſen über ihre bisherige Führung 
können Berückſichtigung finden. Ge⸗ 
weſene Militärs und von der Feld⸗ 
und . etwas verſtehende 
Perſonen erhalten den Vorzug. Mel⸗ 
dungen ſind ſchriftlich unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufes an die Direction einzuſenden. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Reiſekoſten können vorgeſchoſſen werden. 


Hagenau i. Elſ., 
den 21. Januar 1878. 
Die Direction 
der Kaiſerlichen Erziehungs: 
und Befferungs-Anftalt 
für Knaben. 
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eiderraffer, geräuſchloſe 


Feldern echte E 


SHolz⸗Verkauf. 
Oberförſterei Peiſterwitz. 
Dinstag, 
den 5. Februar c., 


werden im hieſigen Hänſch'ſchen 
Gaſthofe, von Morgens 9 Uhr ab, 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar: 
zahlung zum Verkauf kommen: 

aus dem Schußbezirk Scheidelwitz: 
Jagen 114 Schlag ca. 60 St. Eichen⸗ 
70 Ruſtern⸗ 40 Buchen:, 180 Linden: 
Stämme, 270 M. Eichen ⸗Scheite, 
210 M. Buchen⸗Scheit⸗ und 1000 M. 
anderes zugeböriges Brennholz: 

aus Kanigura Jagen 138 Schlag 
ca. 100 Stück Eichen⸗, 2 Rüſtern⸗, 
50 Buchen⸗, 4 Linden ⸗ Stämme, 
120 M. Eichen⸗Scheit⸗, 220 M. Bu⸗ 
chen⸗Scheit⸗ und 500 M. anderes 
Brennholz, und aus der Totalität 
daſelbſt ca. 270 M. Eichen⸗ und 
50 M. Buchen⸗Scheit; 

aus Thiergarten Jagen 134 Schlag 
ca. 50 Stück Eichen⸗, 20 Rüſtern⸗, 
9 Buchen-, 6 Erlen⸗, 40 Linden⸗ 
Stämme, 105 M. Eichen⸗Scheit⸗ und 
500 M. anderes Brennholz; 

außerdem aus dem Einſchlage pro 
1877 ca. 1000 M. Brennbölzer aus 
Steindorf, Smortawe, Rodeland, 
Scheidelwitz und Kanigura. [1834] 

Oblau, den 24. Januar 1878. 

Der on ie Oberförſter. 

von Schlebrügge. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 150 Gir. 
Sprengpulver für die Königliche 
Friedrichsgrube bei Tarnowitz für den 
Zeitraum dom 1. April 1878 bis ult. 
März 1879 ſoll im Wege der Sub: 
miſſion vergeben werden. 

Hierzu ſteht Termin auf den 25. 
Februar a. c., Vormittag 10 Uhr, 
im Amtslocal der Unterzeichneten 
an, und wollen hierauf reflectirende 
Lieferanten ihre Offerten mit der Be⸗ 
zeichnung „Pulverlieferungs⸗ Offerte“ 
ſchriſtlich und derfiegelt bis ſpäteſtens 
zur 1 9 an Stunde einſenden. 

Die Lieferungsbedingungen können 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
oder Abſchriſt davon gegen Copialien 
bezogen werden. 1770 

Tarnowitz, den 23. Januar 1878. 


Kgl. Berg⸗Inſpection. 
Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Chauſſeebau⸗ 
Comite des Coſeler Kreiſes bringt 
hiermit zur offentlichen Kenntniß, daß 
bei der in Gemäßheit des Allerhöchſten 
Privilegiums vom 1. März 1869 heut 
um Zweck der weiteren Amortiſation 
ſtatzgebabten Auslooſung der 

Coſeler Kreis⸗Obligationen 

III. Emiſſion 
die Nummern der nachſtehenden Ap⸗ 
points gezogen worden ſind: 
m . a 500 Thlr. 1500 Mark 
r. 33. 
Litt. B. & 100 Thlr. 300 Mark 

Nr. 64. 151. 234. 

Litt. C. a 50 Thlr. = 150 Mark 

Nr. 44. 76. 145. 189. 

Die Inhaber dieſer Appoints wer⸗ 
den aufgefordert, deren Nominal⸗ 
Beträge gegen Rückgabe der Obliga⸗ 
tionen und der zugehörigen Zinscou⸗ 
pons vom 1. Juli d. J. ab in der 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſe hierſelbſt in 
Empfang zu nehmen. Mit dieſem 
Tage hört der Zinſenlauf auf. 

Für die etwa fehlenden Zinscou⸗ 
pons wird der Betrag vom Capital 
abgezogen. 422 

Coſel, den 24. Januar 1878. 
Das kreisſtändiſche Chauſſee · 

au⸗Comite. 
Him, 

Königlicher Geheimer Regierungs⸗ 

und Landrath, Vorſitzender. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der bieſigen katholiſchen Ele⸗ 
mentarſchule iſt die 5. Lehrerſtelle 
bald zu beſetzen und wollen ſich des⸗ 
halb hierauf Reflectirende bis ſpäte⸗ 
jtend den 10. Februar unter Einrei⸗ 
chung der Prüfungs⸗Zeugniſſe ꝛc. bei 
uns melden. 1673 

Das Gehalt der Stelle beträgt 900 
Mark und ſteigt nach dem hier ein⸗ 

eführten Stellenſyſtem bis zu 1500 
Mart pro Jahr, ohne ſonſtige Neben⸗ 
Emolumente. 

Namslau, den 21. Januar 1878. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Beaufſichtigung der, der hie⸗ 
ſigen Commune gehörigen, theils 
chauſſirten, theils gepflaſterten, ſowie 
der Kiesſtraßen ꝛc. ſoll ein Aufſeher 
mit 1100 Mark jährlichem Gehalt an⸗ 
geſtellt werden. ; 

Civilverſorgungsberechtigte Perſo⸗ 
nen, welche durch gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen können, daß ſie in dieſem Fache 
und mit Erfolg thätig waren, wollen 
ſich unter perſönlicher Vorſtellung bis 
zum 15. Februar 1878 bei dem 
unterzeichneten Magiſtrat melden. 

Liegnitz, den 23. Januar 1878. 

Der 1 [421] 
Oertel. 


Jm Detail zu den billi 
eelaufe Borben, Knöpfe, Franſen zu noch nie dageweſenen Preiſen. Max 


emadura pr. Z.⸗Pfd. 2, 
Preite, ſteife Gaze pr. Meter 25 Pf. Ferper offerire Muffſchnuren, K. Set 


leiderſchoner jpottbillig. 


Der durch unſere Bekanntmachung 
vom 15. December pr. für den 1. Febr. 
d. J. angekündigte Nachtrag II zum 
Tarif für den directen Güter⸗Verkehr 
zwiſchen den Stationen der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗ Freiburger und Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer Eiſenbahn vom 1. October 
1877 gelangt erſt am 1. März d. 
zur Einführung. Bis dabin verbleibt 
der Verbandtarif der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗ und Markiſch⸗Poſener Eiſenbahn 
vom 10. November 1876 in Geltung. 

Breslau und Guben, [1860] 
den 25. Januar 1878. 

Directorium 
der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn.Geſellſchaft. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Etwa 190 
Eichen ⸗Nutzklötze 


verſchiedener Länge und Stärke ſollen 
im bieſigen Stadtforſt Schlag Nr. 5 
durch Licitation verkauft werden. 

Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine mitgeibeilt, doch find dieſelben 
nebſt Aufmaßregiſter gegen Copialien 
auch von uns zu beziehen, die Hölzer 
auch vorher zu beſichtigen. [266] 

Grottkau. 


Der Magiſtrat. 


Offener 
Bürgermeiſter⸗ oſten. 


Der Bürgermeiſter⸗Poſten unſerer 
Stadt, mit welchem ein penſions⸗ 
berechtigtes Gehalt von 2400 Mark 
incl. Verwaltung des Standesamtes 
verbunden iſt, ſoll bald beſetzt werden. 

Qualificirte Bewerber, namentlich 
ſolche, die bereits Erfahrung in der 
Communalverwaltung beſitzen, wollen 
ſich unter Einreichung bezüglicher 
Atteſte und eines curriculum vitae 
bis zum 20. Februar c. bei unſerm 
Vorſitzenden, Kaufmann W. Gierſch, 
melden. 1333 

Prausnitz, den 15. Januar 1878. 


e 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Für die herzogl. Beamtenſchule 
in Nauden D Schl. wird E 


evangel. Lehrerin 
geſucht. Anfritt 1. April cr. Bei 
freier Wohnung und Beheizung 900 
Mark Gehalt. Bewerbungen ſind unter 
Beilegung der Zeugniſſe an den Schul⸗ 
Vorſtand zu richten. [427] 


Der hier vereinigte Poſten eines 
Cantors, Religions⸗ 
lehrers und Schächters 


iſt zu beſetzen. Qualificirie Bewerber 
wollen unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe ſich melden. Honorar bei nicht 
unbedeutenden Nebenrevenuen 1200 
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fi 


N Repofitorium, eine 


gſten Engros-Wreifeu mg 


75, echte und unechte Vigogne pr. Pfd. 
N 


Gerichtliche Auction. 


Dinstag, den 29. Januar c., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im bieſigen gerichtlichen Auc⸗ 
tionslocale verſchiedene Möbels, zwei 
Regulatoren, diverſe Uhrgehäuſe, ein 
Nähmaſchine, ein 
Flügel, circa 4 Mille Cigarren, 18 
Schock weiße und 16 Schock ſchwarze 
Reifen, Betten und verſchiedene andere 
Gegenſtände an den Meiſtbietenden 

öffentlich verſteigert werden. 
Freiburg, den 25. Januar 1878. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. [268] 


Gerichtliche Auction. 

Am 30. Januar c., Nachm. 3 Uhr, 

ſollen auf dem Neubau, Berliner⸗ 

ſtraße 67/68 

ca. 10,000 Stück Hohl. und 
Bretter 


Mauer Ziegeln un 
ca. 12 Scho 

gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 

ſteigert werden. 1799 

Der Rechnungsrath Piper. 


Große Auction von 
450 Mille Cigarren. 


Dinstag, den 29. Januar, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtr. 24, parterre: 
450 Mille Cigarren verſchied. 
mittl. Qualität, darunter 250 
Mille Java Kneifer m. amerik. 
Einlage und circa 30 Mille 
Handarbeit⸗Cigarren 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung. e 1786] 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße Nr. 24. 


Große Möbel⸗Auction. 


Mittwoch, den 30. Januar, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr anfangend, 
verſteigere ich Sadowaſtraße Nr. 15, 
Etage: ir 
eine Behufs Erweiterung 
eines Hotels beſchaffte, jetzt 
disponibel gewordene, noch 
neue Möbel ⸗ Einrichtung, 
beſtehend namentlich in fei⸗ 
nen Sophas, Fauteuils, 
Schränken, Spiegeln, Stüh⸗ 
len, Waſch⸗ u. Nachttiſchchen 
ze, ꝛc. in Mahag.⸗ u. Nuß⸗ 
baumholz, 
meiſtbietend, gegen ſofortige Baarzah⸗ 
1783 


lung. 
Der Königliche Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße. 


Gemälde⸗Verſteigerung 


FEN . werden wicht, 975 Wegen Abreiſe des Herrn E. 
Toſt, im Januar 1878. J Hampe u. N ſeiner Ge⸗ 
; Sr Vorſtand mälde⸗Ausſtellung, Schweidnitzer⸗ 


der Synagogen⸗Gemeinde. 
Ein rentables [1135] 


Weiß⸗Waaren⸗ und 
Wäſche⸗Geſchäft 


iſt in einer Kreisſtadt Oberſchleſiens 
zu verkaufen. Offerten, aber nur von 
Selbſtkäufern, unter D. B. 501 Bres⸗ 
lau, Poſtamt I., erbeten. 


vr 

Für Damen 
geeignet, iſt ein ſeit Jahren bier be⸗ 
ſtehendes lucratives Fabrik⸗Geſchäft 
zu verkaufen. 1000 Thaler erforder⸗ 
lich. Daſſelbe bietet eine geſicherte 
Exiſtenz. Näheres sub G. P. durch 
das Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau, 
Breslau, Carlsſtraße 28. [1826] 


Ein Putz⸗ und Weißwaaren⸗Ge · 
ſchäft in Reiſſe OS. auf einer 
belebten Straße iſt unter vortbeilhaf⸗ 
ten Bedingungen, wegen Verlaſſen 
des Orts, zu verkaufen. Für Damen 
beſonders geeignet. 394 
Adr. poſtlagernd Neiſſe 81668. 


Ein altes [1696] 
Colonial⸗, Farbe⸗ 
waaren⸗ u. Deſtil⸗ 

lations⸗Geſchäft 


in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt mit Kundſchaft iſt bei nicht 


zu theurer Miethe 


zu verpachten 


ebent. mit Grundſtück 


zu verkaufen. 


Gefl. Offerten werden die Herren 


aaſenſtein & Vogler, Bres⸗ 
au, sub H. 2397 gütigſt ent⸗ 
gegennehmen. 


Wieſen⸗Verpachtung. 

20 Morgen 2⸗ und zſchürige Wieſen 
zu 3—9 Morgen hat das Dominium 
Klein⸗Tſchanſch bei Breslau noch zu 
verpachten. 1172800 
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ſtraße 2, 1. Etage, verfteigere ich 
Donnerstag, den 31. Januar, Vor⸗ 
mittags von 10% Uhr anfangend, 
in dieſer en: 

Verſchiedene Driginal« Del- 
Gemälde von Reinhardt, Nein- 
hold, Nöſch, Lecompe, Rerönge, 
Götzelmann, Prof. Freund, van 


er Hörtz, 
ferner Copien nach Deffregger, von 
Schwarzenfels, Ziller u. ſ. w., 
ſowie mebrere Decorations⸗Gemälde 
meiſtbietend gegen ſofortige 1156 


ung. 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße Nr. 24. 


Nachlaß ⸗ Auction. 


Freitag, den 1. k Mts., Nachm. 
2 Uhr, werde ich Stockgaſſe 12, erſte 
Etage, die feinen Sachen aus dem 
Nachlaß der Frau von Büren, als: 
Sopha und Fauteuils in Nuß⸗ 
baum und Mahagoni, Schränke, 
Tiſche, Stühle, Betten ꝛc. 
meiſtbietend verſteigern. 11149 


Mehlhose, 


Auctions⸗Commiſſar. 


Große Auction. 


Dinstag, den 29. d. M., und fol⸗ 
N Tage werden Nitterplatz 8, 
Etage (Trebnitzer Haus), wegen 
vollſtändiger Auflöſung eines bedeu⸗ 
tenden Geſchäfts: 
400 Stück Trumeaux, Salon 
und kleinere Spiegel, ſowie 80 St. 
Del: und Oeldrudbilder 
meiſtbietend verſteigert. [1165] 


Offerte. 


Ein gut rent. Grundſtück mit neuen 
Baulicht., Garten, freg. Reſtauration, 
Tanzſaal und Kegelb., iſt in einer 
Provinz.⸗Stadt, Eiſenbahnknotenpunkt 
unweit Breslau, Familien⸗Verhälin. 
halber ohne Zwiſchenbandler für 15,000 
Thlr. ſoſort bei Anzabl. zu kaufen. 
Reſtkaufſ. lann als ſeſte Hypoth. nerbl. 
— Offerten unter Nr. 100 an die Gr: 
pedition der Bresl. Zig. 


[1173] 1 Provinz Poſen, wenden. 


von 90 Pi. ab. Prima Zafhenfutter pr. Meter 40 Pf., 
M. Charig. Blücherplatz 18. 


Hochfeines 


Porter u. Ale, 
Nalives- 

U. Holsteiner 
Austern, 
Fr. Nummern, 
Scheilfische, 
Haselhühner, 
Steyr. Capaunen, 


frisch geschossene 


Hasen, 


Nordhäuser, Jauersche, ' 
Oppelner und Schömberger 
Würstchen, Gothaer 
Cervelat- und Leberwurst, 
Bair. Schinken, 


Fleisch- 
Conserven, 


als: Zungen, Pökelfleisch, 
Schweinsknöchel, Peal- 
und Mock-Turtie-Soup, 
Oxtail-Soup, 


Rheinlachs, 


Aal, Sprotten, Bücklinge, 
Russ. u. Franz. Sardinen, 
Neunaugen, Anchovis, 
Thonfisch, 
Delicatess-Heringe, 


Tirol. Aepfel, 
Malaga- 
Trauben, 


Cath.-Pflaumen, Prünellen, 
Aepfel, Birnen, Kirschen, 
Hagebutten, Pflaumenmus, 
Preiselbeeren, 

Senf- und Pfeffergurken, 
Pumpernickel, Theewaffeln, 

Thorner Pfefferkuchen 
[1790] empfiehlt 


Eduard Scholl 
9. Ohlauerstr. 9. 


Schweizer 


\ 


burger und andere Käse 
Miteh und Sahm, unverfälschh 
empfiehlt A. Hiebetanz. 


Friedrich-Wilhelmatrasse 
Billa-Verkauf: 
Eine kleine Villa mit ſchönen 
Garten, nahe an Breslau, zum Rub 
fi ih eignend, bin ich Willen 
Umſtände balber zu verkaufen. At 
zahlung nach Uebereinkommen. * 
Offerten poſtlagern 
Deutſch⸗Liſſa. 11177 


Eine Brauerei im beſten Betrieh, 
verbunden mit Landwirthſch 

in einer 9000 Einwohner zählende 
Stadt der Provinz Brandenburg, 


der Markiſch⸗Poſener Bahn gelegen 
iſt wegen Todesfalles zu verkauft 
Nähere Auskunft ertheilt [118] 


H. Unger, N 
Brauereibeſiger in Brätz, Prov. Pol 


1 Deſtillations⸗Geſchäfl, 
nebſt Eſſig⸗Fabrik in einer größen 
Probinzial⸗Stadt Schleſiens, iſt un 4 
ſehr günſtigen Bedingungen zu v 
kaufen. f [1193] 4 

Bewerbungen unter A. B. 1% 


die Expedition der Bresl. Zeitung 
Geſchafts⸗ 
Verpachtung, 


4 4 F b 
Eine in der Provinz Pofen 10 
50 Jahre deſtebende, im beiten Gon, 
befindliche 1 verb 
mit Eigarren⸗Verkauf, Ausſchank u. 
Ausſpannung, fol wegen ande? 
ger Unternehmung des Beſitzers u a 
günftigen Bedingungen derpachtet u 
am 1. Mai a. c. mit, auch ohne 
1 re 1 8 1 5 
wollen ſich ohne Zwiſchenhändle 
an den Beſitzer K. Kudlicki in Grab 


Dritte Beilage zu Nr. 45 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 27. Januar 1878. 
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rer 
= Cotillon⸗Orden, =@ 


gro 5 e Auswabl, 
per Obb. 20, 40, 50, 75 Pf., 1 Mk. 
Beine züllorden, per Dtzd. 60, 
1 bis 6 Mark. 


Knall bon bons 


mit 0 0% decem 
per Do. 60, 75 Pf., 1, 2, 3 Mark. 


Cotillon⸗ Bouquetts, 


per Dtzd. 90 Pf., 1,50, 2, 3 Mark. 
Cotillon⸗Touren, 


nette, neue Sachen. [1247] 


Atrappen, 


zu Cotillon⸗Geſchenken, bidkigf. 


Larven, 


Thier⸗, 7 und 2 — halbe 
Atlas-Larven. 
Für 1 * Geſellſchaften 


W. Wilhelm, 


79, Nicolaiſtraße 79, 
vis-à- vis der Eliſabethlirche. 
Auch Sonntags bis 6 Uhr geöffnet. 
eee 


Gotillon-Orden, 


Touren, Geſchenke und Bouquens, 


Einladungskarten 


zur Aſſemblée, zum Diner u. Souper, 
Tanzkarten, Menus, Tiſchkarten u. ſ. w. 
liefert ſauber in kürzeſter Zeit [1508] 


Raschkow jr., 


Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße 51. 


Für Vormünder! 
Nechnungs⸗Formulare über die 
{ N des Vermögens 
N der Mündel 
nach $ 56 der Vormundſchafts⸗ 
90 Ordnung [1633] 
find vorräthig 
im Druckerei⸗Comptoir 
Herrenſtraße 30. 


N Gegen die Folgen von 
Jugend- Sünden! 


Vollständige und dauernde 
Hife bei Zerrüttung des Zeu- 
1 gungs- und Nerven-Systems, 
geistige und En 1 
hebung, 


Manneswürde 


und 


| Jugendfrische 
für Alle, 


welche an den trau- 
rigen Folgen jugendlicher Aus- 
4 schweifungen traurig dahin- 
a siechen! Wer in 
s Eee Det Ju end- 
und Schwäche 
schmachtet, be- Sp egel. 
iche das berühmte Original- 
Meisterwerk für 2 Mark von 
WV. Bernhard, Berlin Sw., 
Ü Am Tempelhofer Ufer 8. 


= Hot wichtig 
für alle Mütter! 
f Beim Einkauf der echten, 
ſeit 30 Jahren von uns an⸗ 


cen gal elektromotori ; 
ſchen Zahnhalsbänder für 
zahnende Kinder wolle man, 
der vielen Täuſchungen wegen 
genau darauf achten, daß 
alle Cartons, in welchen ſich 
unſere Zahnhalsbänder be⸗ 
finden, mit unſerer Firma: 
Gebrüder Gehrig, Pele 
Ben ranten und Apotheker l. Kl., 

Fabrik: Berlin, Beſſel⸗ 
4 ſtraße 16, bezeichnet find. 


ro Eager 


von Böttchergefäßen empfiehlt 
t. Simmon, Böttchermeiſter, 
[1137] Altbüßerſtraße 57. 


Ein Marmor - Billard 


für 90 Thlr. ſofort zu verkaufen. 
[1888] E. Lewy, Neumarkt 6. 


Fahrestaſſen. 


erkuffen. — Spielwaaren 
Zur Silberhochzeit: Taſſen, Service. 


Schilder als une Bla 
Für Condit. auen. Far 
Carl Stalün, , Seng 


tabigraben. 
ſchoͤne 6 60 


0 face Sendung U us 


bei Aſche, Oderſtraße 


rz 
be 


8 ali Preiſe, 


Das 120 Seiten 


Er Bud: Gicht und 
Rheumatismus, 


eine leicht verſtändliche, vielfach 
bewährte Anleitung zur Selbſt⸗ 
behandlung dieſer ſchmerzhaften 
Leiden, wird gegen Einſendung 
von 30 Pfg. in Briefmarken franco 
verſandt von Richter's Verlags⸗ 
Anſtalt in Leipzig. — Die bei⸗ 
gedruckten Atteſte beweiſen die 
außerordentlichen Heil⸗ 
e der darin e 


Vorräthig in Trewendt & Gra⸗ 
nier's Buch⸗ und Kunſthandlung, 
1 37. 


Fahne 
Syphilis, den hartnäckigſten 
ge en Fluß, Pellutionen die 
97 1 5 Folgen d. Selbft- 
elleckn ng werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt 1931 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 
Aus wärt. werden brieflich behandelt. 
Sprechzimmerf. BIER Syphilis: 
kranke Ring 58, 1. Et. Tägl. (außer 


Sonntag) 4 b Kathe PBeivatfpredit 
Si 7, part., 8—9, 2—4. 


Geſchlechtskraukheiten 
und Syphilis 


werden in kürzeſter Zeit nach der 
neueſten Methode der Wiſſenſchafl 


obne Berufsſtörung und ohne üble 


Bolsen von einem in dieſen Krank: 
eiten ſehr erfahrenen Specialiſten 
ründlich geheilt. Strengſte Discret. 
8 nach erfolgter Heilung. An⸗ 
[ragen unter Dr.med. 1012 poſtlagernd 

reslau erbalten ſof. Antw. [1101] 


„Geſchlechte. Krankheiten, 
ypbilis, ren Fluß, Samen 
Tae e 8 r ze. jeden 
Bes ie erufsſtörung ratio · 

nell gebeilt. (Auswärts brieflich.) 


Kiss Reue Taschen ir 
2 


bon 9—1 und 2—4 (auch Sonntag). 
Für Haut⸗ 
und Geſchlechtskranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 

ſexuelle Schwäche x. 
ſchnelle und ſichere Hilfe, un 


ohne jede nachtheiligen Folgen 
und Berufsſtörung. [1183] 
Ausw. brieflich. 
Dehnel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße 12. 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis beile ich nach langjäh⸗ 
rigen Erfahrungen in einigen Tagen 
brieflich ohne Folgenübel. Desg l. 
alte verzweifelte Fälle und Folgen 
ſchlecht behandelter Syphilis, als: 
Halsübel, Flechten, Fuss- 
übel und alle Hautkrankh. 
Ferner: Nervenzerrüttung, 
Rückenleiden, Pollut., 
Impotenz. Die Cur iſt ohne 
Berufsſtörung. Naturarzt A. 
Harmuth, Berlin, Kommandan⸗ 
tenſtraße 30. 79 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautlrani: 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und Aründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
Faden, erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. 87 


Aueh brieflich [312] 
werd.in3—4 Tagen frische — 4 i 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutlonen 
u. Welssfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Speolalarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 
von 12—1%,6—7 Nehm. Veraltete u. 
verzw. Fällee f.insehr kurzer Zeit. 


Klinik v. Staate conc. zur 


eh Seilg. 2 4 
ckigſte aut: u 
Geſchlechtskr., Pollutionen, Schwäche, 
Impotenz, Nerbenzerrüttung x. Diri⸗ 
ent: Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr⸗ 
Rr. 63. Auch brieflich ohne Berufs. 
ſtörung. Prospecte gratis. [911] 


Für jeden = 
Paushilt, wichtig!! 


Amerikaniſche chli lebes 
Möbel ſofort ſelbſt dauernd und faſt 


mühelos aufzupoliren, empfiehlt & 


1. 50 die alleinige Nie e 
feinfte Sänger, große für Colleen 5 9 [179 989 N 


Hudlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Wiederverkäufern hohen Rabatt. 


Nr. 10, parterre, |j 


Einrahmungen 


aller Arten Bilder werden modern 
und billigſt ausgeführt bei [1740] 
Julius Jacob, Bluͤcherplatz 19, 
Holzw.⸗ u. Rahmen⸗ Fabrik; Geſchs Geſchaft 


Uhrmacher C. Malorni, 


Vorwerksſtraße 11, 
Eingang rünſtraße, ag 
empfiehlt ſein Lager aller Alen Ta. Ta: 
ſchen⸗ und Wanduhren, ſowie Uhr: 
ketten zu ſoliden Preiſen. Reparaturen 
werden prompt ausgeführt. [628] 


Gemälde: 
Mus ſtellung, 
Schweidnitzerſtr. 2, 1. Et. 


Wegen baldiger Abreiſe werden 
die noch vorräthigen Gemälde, 
worunter ſich noch mehrere werth⸗ 
volle Originale befinden, zu er⸗ 
heblich ermäßigten ae rk 
verkauft. 1711] 

U. A. find noch vorhanden: 
Maria Stuart u. Original- 
Thierſtücke von Reinhardt u. 
Götzelmann; Genrebilder von 
Prof. Freund; Stimmungs- 
landſchaften von van der Hörz; 
2 große Odalisken: das Dui- 
rinal in Nom u. Dogenvalaf 
von Venedig und 8 
von Paris von J. Jan 
kowsky (bekannter Arch. 
Maler). 

Kunſtkenner u. Liebhaber von 
guten Gemälden werden auf die 

beſonders günſtige Gelegenheit 

L 2 Yjom 3 


Summit chuhe 
n 
exiſtiren⸗ 

>) den Sor⸗ 


Füße warm zu b. Pale 
gefütterte Gummi⸗ 


1 


Ad. Lepler. | 


bi herein Nr. 1. 


Cachemir⸗ 
Reſte 


haben ſich durch den enormen 
Verkauf von ſchw. Cachemirs 
wieder angehäuft und em⸗ 
pfehle ich dieſelben in Neften 
von „4, 5, 6 u. 8 Meter 
in den verjihiebenften Quali- 


täten, °/, u. breit, zu noch 
bedeutend billigeren al" 
zals bisher. 838] 


„Wertheim, 
16 Ring 16 
(Becherſefte). 


Tarlatans, 


in den 9 Sac 
erirt, 1852] 
das Stück 350 15 Meter, nur 


2 5 Ruf. 


Emil Elsner, 
Ohlauerſtraße Nr. 78. 
Aufträge von außerhalb werden 
prompt effectuirt. 


[Neu eröffnet. 
Schweidnitzer ſtr. 43, 


erſte Etage, Ecke Hummerei. 


Fertige Kleider 


vom einfachſten bis zum elegan⸗ 
teſten Genre von 10 Mark an. 


werden lige W. 1 5 


Fertige Wäſche, 


gut gearbeitet, ſehr billig 


Kalischer Tape 


nahme 50 Kil. mit 42 


Für Wiederverkäufer: 


Auftrag⸗ Bürſten, 


5 Groß M. 5 
ilh. Ermler, — . 


Pianoforte⸗Magazin. 


Zu reellen Preiſen: 


Flügel u. Pianinos 


unter Garantie in der 
Permanenten 3 
Ind. ⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz 1, 1. Etage. 
Ratenzahlungen gende 


Gartenzäune, 
. Grab en = von Schmiede ⸗ 


eiſen empfiehlt 0 eſchmackvoller 
349176 das che eſchäft von 


Motibiasinabe ie 285 


Gebrauchte Möbel! 


Von einem Rittergute iſt mir eine 
bedeutende Einrichtung, beſtehend aus 
verſchiedenen nußb., mahag., eichenen 
und ſchwarzen Möbeln, als: Schränke, 
Beitſtellen m. Matr., Garnituren in 

„Plüſchen und Seide, Schreibtiſche, 

uffets, Stühle, Face Speiſetiſche, 
Trumeaux, Spiegel m. Conſ. ꝛc., zum 
ſchleunigen Verkauf übergeben worden 
und offerire ſelbe zu ſehr Uthe 
Preiſen. 


Emanuel Koblynski, 
nur 6 Junkeruſtraße 6. 
4000 Frühbeet⸗ Scheiben 


fpotibillig zu verkaufen Goldene Rade⸗ 
gaſſe Nr. 26. [1176] Krimke. 


Frühbeetfenſter 
von . das Stück 7 bis 
9 Mark, empfiehlt [915] 


M. G. Schott, Matthiasſtr. 28a. 
1 Fettgänſe, MOD 


lde ge ſchlachtet, 2a e Sonntag 
Abd. b onnerstag billigſt z. b. bei 
Jonas Gräter, Alte Graupenſtr. 17. 


Y Fettgänſe, 92 
friſch geſchlachtet, bis sun allwöchent⸗ 
lich jeden Montag bis er 
zu haben bei 1194] 
Sandberg, Carlsplatz 3. 


Bei Louis ost 5 1 8 1071955 


8, 34, 40, 
Champagner ſouttet & 31 N. 
die Kiſte & gi Fl. gegen baar. 
Nobiling & Schneider, Zell a. d. Moſel, 

Koni; 


liche Hoflieferanten. 


Astrach. Caviar, 


Rügenwalder 


Gänsebrüste, 


Kieler Sprotten, 
Hamburger tg, 
empfiehlt [186 
von neuen Sendungen 


6 


Junkernstr. 33. 
Wegen Sejhäftsanfgabe 


en ich ſämmtliche Südfrüchte, 
ya Eonferven und einge: 
legte Früchte unterm Einkaufspreiſe 
und mache ganz beſonders Reſtaura⸗ 
teure u. Kochſrauen darauf aufmerkſam. 


E. Hielscher, 


Naeerſcheſtraße 63. 


Dominium Nafjadel bei nr 
lau verkauft: [393] 


60 Ctr. Saatlein, 
3000 Str. Kartoffeln, 


Speife- und Brenn⸗Kartoffeln. 
Dagegen 7 zu kaufen geſucht: 
100 Ctr. Spätbafer zur Saat, 
SCtr. ſeidefreien Nothklee zur Saat. 
Proben mit Preisangabe erwünſcht. 


Kartoffeln. 


Oße 
blaßrothe, weißfleiſchige Karto 12 
kauft Einſender dieſes und bitt 
Inhaber um Offerten unter H. 2 
an die Annoncen» Expedition von 
Johannes Nootbaar in Hamburg. 


Riesenrunkelrübe, 


gezüchtet aus Schen ‚gelb. Niefenr, 
beſtand ſeit 20 Jahren jede Vergleichs⸗ 
probe in Rückſ. auf Ertrag glänzend. 

Samen 9 her Ernte, keine 
Händlerwaare, en gegen No Nach⸗ 

u 

mit 1 Mk. (Wiederverkäufern Naben 
der Vorwerksbeſ. Heinze in r 
Provinz Poſen. [411] 


Ligroine 


offerirt barrels⸗ und Wien 1 
3 — Tagespreiſe 1511 
Osenr Mohr, Breslau, 
miebebrude 54. 


— —̃ 
Bruſt⸗Caramellen, 
Huſten⸗Tabletten, 
Cachou⸗ Bonbons, 
Bruſtmalz, 
Eibiſch⸗Bonbous, 
Sahn⸗Bonbons, 


anerkannt vorzüglichſte Si 
mittel bei catarrbaliihen Be⸗ 
ſchwerden, ſowie alle anderen 
Zuckerwaaren, als: [1518] 


Pommeranzen, 
Kalmus, 
cand. Jugber, 
Macronen, 
gebr. Mandeln, 
Kinder⸗Confect, 
feinſte Deſſerts ꝛc. ꝛc. 


halte in beſter Qualität zu billigſten 
Fabrikpreiſen anempfoblen. 


S. Crzellitzer, 
Antonienſtraße 3. 


Französischen Kopf-Salat, 
Frische Radieschen, 
Algierer Blumenkohl, 

Frische Trüffeln, 

Junge Schooten, 

Stangenspargel, 
Teltower Rübchen, 

Schnittbohnen, 

Wachsbohnen 

zum Salat, 
Astrach. Zuckerschooten, 
Steyersche Riesen-Capaunen, 

Böhmische Fasanen, 

Krammetsvögel, 


Hamburg. Rindileiseh, 


gepökelt und gekocht, deliciös, 

Pommersche Gänsebrüste, 
Oppelner Würstchen, 
Jauersche Würstchen, 

Braunschweiger Zungenwurst, 


Astrachaner Caviar, 
hellgrau und zart, 


Lachs und Aal, 
Austern in Büchsen, 
Frische 


Spanische 
IIWe 


Rosmarin-Aepfel, 
Eingemachte Compot-Früchte 


in Zucker, 
Apricosen- und Himbeer- 
Marmelade, 
Deutscher Punschessenz, 
Feinster Gold-Menado-Kaffee, 
das Pfd. 1,80 M., 
Feinster, echter Mocca, 
das Pfd. 1,70 M., 
Feinster Perlmocca, 
das Pfd. 1,70 M., 
Feinster Ceylon-Kaffee, 
das Ptd. 1.60 M., 
Hochfeiner re Thee, 


Feinste Thee-Melange, 
das Pfd. 6 M. und 7 M., 
Messina-Apfelsinen, 
süss und hochroth, 
20, 25, 30 bis 40 Stück für 3M. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


H . 6 
ig 0 1859] 


Vöslauer Roth- u. Weisswein. 


Schwediſche Jugd⸗ 
Stiefel⸗Schmiere, 


militäriſch geprüft und empfoblen, das 
einzige und beſte Mittel, jedes Leder⸗ 
werk, als: Schuhe, Reithoſenleder, 
Maſchinen⸗Treibriemen, Blaſebälge ıc., 
weich, geſchmeidig und waſſerdicht zu 
machen, und giebt ſelbſt vertrocknetem, 
barten Leder die frühere Weichheit 
und gutes, neues Ausſehen wieder und 
bat den Vortheil, daß daſſelbe % 
Stunde nach dem Einſchmieren wieder 
geputzt werden kann, wodurch es einen 
tiefſchwarzen, ſchönen Glanz erhält. 


trauben III 


Dielen Auerbieten 
und Geſuche. 


Eine Directrice 


für ein feines Putzgeſchäft in großer 
Provinzialſtavt wird bei hohem ag; 
und freier Station zu engagiven 
wünſcht. Nur ſolche Damen, welche 
allen Anforderungen in dieſer Branche 
genügen können, werden berückſichtigt. 
Meldungen unter B. 647 an Rue 
dolf Moſſe in Breslau. 1506] 


gi im in tüchtige Directriee 
und eine Verkäuferin, aber nur 
ſolche, finden gegen hohes Gehalt 
und freie Station bald oder per 1. 
März c. Stellung. [1159] 
J. 9 8 880 1 


Ein jungen . ſucht Stellung 
als E tüge der Hausfrau bei 
einer geb. oreli Gebalt nicht be⸗ 
anſprucht. Engſter Familienanſchluß 
Bedingung. Offerten unter H. M. 11 
poftlag. Hirſchberg i. Schl. [1122] 


Als feine Wirthſchafterin 


wird 1 gebildete Dame zu einem 
Rentier, Wittwer, geſucht, ſowie 1 
Stütze der Hausfrau zu einer allein⸗ 
ſtehenden Dame, Jamilienauſchluß 
gefbert, 1 feine Bonne zu 2 Kin⸗ 
dern, 1 Kammerjungfer und 2 
feine Stubenmädchen. Näh. Frau 
Schwarz, Sonnenſtr. 14, Breslau. 


En ieh un eiae welche 
die Vieh⸗ und Geflügel⸗Wirth⸗ 
ſchaft gründlich verſteht, auch Milch⸗ 
Wirthſchaft a kann, ſucht zum 
erſten April 1878 Se 
Stellung. 

Offerten sub O. P. Tarnowitz Rd 
lagernd erbeten. [1822] 


Geſucht werden 


2 tüchtige Landwirthſchafterinnen 
zur ſelbſtſtändigen Leitung auf grö⸗ 
355 Rittergüter. Näh. Frau Sana, 
Breslau, Sonnenſtraße 14. [1850] 


Ein. tüchtiger Buchhalter über⸗ 
nimmt die Führung von hair 
in den Aiſchefraß Näheres 

Geſchäft iſchofſtraße 9. 174% 


Ein; junger Kaufmann, 


welcher 10 Jahre beim Fach, in eins 
facher und doppelter Bu führung, ſo 
wie der deutſchen, engliſchen u. fran⸗ 
öſiſchen Correſpondenz vollkommen 
rm iſt, ſucht, geſtützt auf prima 
eferenzen, in lau per bald 
entſprechendes Placement, 91408 
* Branche. 


Gefäll. A find Ring sub 
. 15 poftlag. Breslau. 


Ein junger Mann, ver Wehe: 
j ule u. Technicum 


uchte, auch früher ſchon als 
Kaufm. im Fabrikgeſch. thätig 


war, ſucht Stelle als Leiter 
einer Weberei, Aſſi⸗ 


ſtent des Directors 
oder Ober: Aufſeher 


einer ſolchen zc. 
Offerten sub G. 
dolf Moſſe, Breslau. 


688 5 il 


| Ein Commis 


(Specexiſt), flotter Ervedient, der 
poln. Spr. mächtig, ſucht geſtützt 
Februar 
od. 1. März c. dauerndes En⸗ 
gagement. Off. erb. unt. E. A. 
5 poſtl. Gleiwitz. [431] 


auf gute Zeugn. per 1. 


= ein Poſamentier⸗, Kurz: u. Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird ein Commis 
riſt) für ah Provinz gef. durch 
Hence & ann, alte Börſe, 
im Börſen⸗Bureau. [1827] 


As Verkäufer am Platze, 
Buchhalter und Correſpon 
dent ſucht ein junger Mann, 
der ſtets eine ſolche Stellung 
ausgefüllt bat, im Manufactur⸗ 
Engrosgeſchäfte Engagement. 

Offerten unter M. I. 2 in 
den Briefkaſten der Bresl. 
Zeitung erbeten. [1195] 


Ein j ne Mann, 


en à 1 Mk. f. — à 1 Mk. welcher feine Lehrzeit in einer bes 

= 900 und & 20 W. enge deutenden Rum, Sprit⸗, Liqueur⸗ 
das Haupt ⸗Depot [1794] [und Fruchtſafte⸗ Fabrik beendet bat 
Handlun von feinem bisherigen Principal 

beſtens empfohlen und der einfachen, 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


wei ſchwarzbrauf ele⸗ 
Fe leichte 415] 


AWageupferde 


kau 
in , — Boran ae 105 


Mehlwürmer- Verlauf 


Neue Taſchenſtraße 28 im 


ſowie doppelten Buchführung kundig 
iſt, ſucht als praktiſcher Deſtillateut 
unter beſcheidenen Anſprüchen pro 
Oſtern a. er. Stellung. O 1 3 
den erbeten poſtlagernd 1 

i. Schl. sub A. P. Nr. 1515. [1 251 


Ein . Mann, gel. Materialiſt, mit 
der Deſtillation und Buchführung 
vollk. vertraut, gegenw. als Deſtilla⸗ 
teur und Neiſender thatig, ſ., geſt. 
auf pr. Zeugniſſe, per Februar oder 
rz anderw. Stellung 
Diferten . erbeten ik E. G. 21 
[426] 


Bofamenteracihä 1 erfragen. [681] Angermünde. 


findet ein junger Mann mit 


Modewaaren⸗ und Damen 
1. April c. Stellung. 


Als Lehrling 72 


»Confections⸗ Handlung per 
4 


3 
Ismar Glückselig, 
Namslau in Schleſien. 


guter Schulbildung in meiner 


Ein junger Mann, mit der Ga⸗ 
lanterie⸗, Kurzwaaren-, Glas: 
und Porzellan⸗Branche vollitändig 
vertraut, ſucht, geſtützt auf gute Refe⸗ 
renzen, per bald oder ſpäter ander: 
weitig Stellung. Off. erbeten sub 
A. B. 100 poſtlagernd Pleß OS. 


Für mein Deſtillations⸗Ge⸗ 
chäft ſuche ich zum baldigen 
ntritt einen 
praltiſchen Deſtillateur 
moſ. Confeſſion, der ſich auch 
au kleineren Reifen eignet, fo 


wie 
einen Lehrling, 


Sohn N Eltern, mit 


den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen. [417] 


S. Bodländer, 


Brieg, Zollſtraße. 


Ein gewandter Ealculatur- 
Aſſiſtent wird für eine Gruben⸗ 
und Hütten⸗Gewerkſchaft zum 
Antritt am 1. Mai cr. geſucht, 
der die doppelte Buch⸗ und Rech⸗ 
nungsführung kennt, reſp. die 
Fähigkeit beſitzt, dieſelbe inner⸗ 
halb 3 M 


onaten zu erlernen. 
Franco ⸗ Offerten, denen die 


Schul⸗ und Dienſtzeugniſſe bei⸗ 
zufügen ſind, erbitten unter 
gleichzeitiger Angabe der Ge⸗ 
altsanſprüche an Nud. Moſſe, 

reslau, unter Z. 681 bis ſpä⸗ 
teſtens zum 6. Febr. c. [1781] 


Ein Stellmacher 


mit guten Zeugniſſen, welcher zugleich 
die Führung von Dampfmaſchinen zu 
übernehmen hat, findet von Oſtern 
ab Stellung auf dem Dom. Schmolz 
bei Breslau. [1128] 


Zur Leitung einer größeren Dampf⸗ 
brennerei wird ein in jeder Beziehung 
uverläſſiger, mit der neueſten Hefe⸗ 
ereitung vertrauter [1152] 


renner 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Bewerbungen ſind unter R. Nr. 

in der Expedition der Bresl. Ztg. 

niederzulegen. 


Milchpächter reſp. Käſer. 
Eine deutſche Herrſchaft in Polen, 
nahe der Warſchau⸗Wiener Bahn, 
unweit der preuß. Grenze, ſucht per 
ohanni 1878 einen cautionsfähigen 
ilchpächter reſp. Käſer für vorläufig 
100 Kühe, die auf Wunſch auf 
Stück gebracht werden können. Franco⸗ 
Offerten erbeten an Adminiſtrator 
Kroll, Belchatow per Petrokow, 
Polen. 1481] 


[= 


Inländische Fonds, 


Amtlicher Cours. 


Mir perſönlich als 
treu und tüchtig bekannte oder als 
derartig mir empfohlene [1830] 


Wirthſchafts⸗Beamte ꝛc. 


aller Grade, ledig u. verbeirathet, 
weiſe ich den Herren Gutsbeſitzern 
Brett nach und bitte, ſich ver⸗ 
auensvoll unter Angabe der Ans 
Bas: und d 
ehalts an mich zu wenden. 
een 
re des Stangen'ſchen Annone.» 
ureau's, Breslau, Carlsſtr. 28. 


4 aller Branchen 
Dienſtboten auser fers r. 
Becker, Altbüßerſtraße 14; Hotel⸗ 
und Privat =» Köchinnen, Ammen, 
Kellnerinnen, Kellner⸗Burſchen mel: 
den ſich ü [1158] 


Ein Lehrling 


kann ſich in meinem Tuch⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft bei freier Station 
und Wohnung zum ſaſorügef 80 


melden. 
Julius Friede, 
Cottbus N. ⸗L. 


1 


zu gewährenden 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich bald einen 
Lehrling mit guten Saulen 


asche a ele 
n eſ. 
Ai Fred. Semper. 


Ein Lehrling 


wird f. e. Getreide: u. Sämereigeihäft 
bald geſ., Remun. gewährt, sub Chiff 
A. 0. 96 d. di Exp. d. Bresl. Ztg. [1119] 
. ̃ ͤͤ— —— U 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Graupenſtraße 46 
iſt ein Geſchäftslocal und ein großer 
Lagerkeller per 1. April zu verm. 


äh. bei Herren Gebr. 

Frankfurtber. 1829] 
Graupenſtraße 46 

eine Wohnung zu vermiethen. Näh. 


vis-à-vis bei Herren Gebr. Frank⸗ 
further. [1833] 


Gartenſtraße 356, 


nächſt der Neuen Schweidnitzerſtraße, 
iſt die ganze 3. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern u. 1 großen Saal, per 
Oſtern billig Fi vermiethen. Näheres 
daſelbſt im Mangelkeller. [1821] 


Eliſabetſtraße 3 


iſt der erſte Stock im Ganzen oder 
ern zu vermiethen. [1135] 
äberes 2 Treppen. 


Ohlauerſtr. 64 
it eine freundl. Wohnung 


mit allem Comfort im 4. Stock zu 
vermiethen. Näheres bei L. H. Kro⸗ 
toſchiner Schmiedebrücke 16. [1808] 
Antonienſtraße 10 

iſt eine Wohnung in der erſten 
au vermieten. 119 
Yjleranberftrage 3 ift eine Wohnun 
öblirte u. unmöbl. Wohnungen 
N Kupferjäämiebeitr. 50/51, 2. Gt. 
Albrechts 4 iſt per 1. April e. 
E. fein möbl. Zimmer für 1 oder 
2 Herren zu vermiethen Alt ⸗ 
büterſtr. 36, 1 St. [11860 
SG Feldſtraße 6 u. 5 mebrere 
ohnungen von 200-300 Thlr. 


Etage 
9155 


Neuſcheſtraße 67, nabe am 
Blücherplatz, iſt der erſte Stock, 
ſowohl als Wohnung, wie Ge⸗ 
per Oſtern oder 


ſchäfts local, 
früher zu vermiethen. 
Näh. zu erfragen b. M. Wohl, 


Ring“ 


Albrechtsſtraße 14 


iſt die neu renovirte 3. Etage, be⸗ 
ſtebend aus 4 großen Zimmern nach 
vorn, 2 nach hinten, ſowie Küche und 
allem Zubehör per Oſtern preiswerth 
zu vermiethen. Dieſe Wohnung würde 
ſich für ein Penſionat eignen. [1134] 


Reuſcheſtraße 52 


iſt der erſte Stock für Oſtern 1878 
5 Stuben, Cabinet und Kühe mt 
aſſerleitung) zu vermiethen. 
Näheres 2. Stock. [1784] 


Trockene Wohnungen 
im erſten, zweiten Stock, 180, 200 und 
250 Thlr., Waſſer⸗Cloſet, find zu bes 
ziehen Sonnenſtraße 14, part. 


Siubbrüde Nr. 44 iſt der erfte 
Stock, Cloſet, Wofjesleikung, zu 
vermiethen. [1131] 


obnungen von 220 Thlr. an — 


W immer, Cabinet, belle 
Küche, 


je drei 
jädchenſt. ꝛc. enthaltend 
— per Oſtern Sonnenſtr. 24. 


Tauentzienſtraße 61 
Wohn., Hochpart., 2 Stub., Garcon⸗ 
wohn.; 1 Wohn., 3. Stock, 3 Stub., Cab., 
Küche, Entr. u. Zubehör; 1 Geſchafts⸗ 
Local, Souterrain, ab 1. April 187 
zu vermiethen. [1147] 


Sonnenſtraße 7 


die Hälfte der erſten Etage ſofort zu 
beziehen. Näb. im Comptoir Benno 
Schefftel, Graupenſtr. 16, 1. Etage, 
des Morg. 8 — 10, Nachm. 2—4 Uhr. 


Neue Taſcheuſtraße 11 


der halbe 3. Stock, 3 Stuben, 1 Ca⸗ 
binet und Zubebör (Gartenausſicht), 
Waſſerleitung, Cloſet, alsbald oder 
Oſtern für 225 Thlr. [1138] 


Ohlauer⸗Stadtgr. 29, 


Oblau⸗Ufer⸗Ecke, ift eine größere eleg. 
Wohnung im 2. Stock und eine ſolche 
im 3. Stock ab Oſtern zu verm. 


Breslauer Börse vom 26. Januar 1878. 


inländische Elsenhahn-Stammadtlen 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


eine Wohnung in 3. Etage 


Nenderſtrabe 11, dicht an der Gar⸗ 
tenſtraße, iſt der halbe erſte und 
zweite Stock, beſtebend aus 5 Zimmern 
nehſt Zubehör, Neudorfſtraße 110 
mehrere kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. Näheres Neudorfſtraße 11 b, 
parterre. [1817] A. Hefe. 


Freiburgerſtraße 17 


find mit allem Comfort der Neuzeit 
ausgeſtattete Wohnungen im Preiſe 
von 450 Thlr. bis 650 Thlr. zu ver⸗ 
miethen. Näh. durch die Haushalterin 
und von 11 bis 1 Uhr Mittags durch 
den Beſitzer. [1797] 


Zimmerſtraße 21 


iſt die hochfeine 1. Etage für 850 Thlr. 
und das Hochparterre für 600 Thlr., 
owie auch Stallung und Kutſcher⸗ 

ohnung zu vermiethen. Näheres 
2. Etage. (1797 


Scheitnigerſtr. 19 (Engel⸗Apothelke), 
gegenüber dem Wintergarten, 


eine große Wohnung, 


1. Etage, per 1. April zu bermiethen. 


Kloſterſtraße 68 


iſt eine Wohnung per 1. April zu 
vermiethen. [1 192 
Miethe 750 Mark jährlich. 


2 Sadowaſtraße 59 

ortsveränderungshalber eine ob⸗ 
nung, beſteh. aus Entree, 2 Cabinets, 
3 Zimmern, Küche, Bodenkammer, 
2 Kellerräumen, vom 15. Februar ab 
zu vermiethen. Jahresmiethe, erſt vom 
1. April c. an gerechnet, 780 Mark. 


Büttnerſtraße 32 


find per ſofort oder Oſtern billig zu 
vermiethen: 

}) eine größere Wohnung, 

2) ein Comptoir mit daran⸗ 
ſtoßender großer Remiſe und Be: 
nutzung des überdachten Hofes, 

3) im Seitengebäude kleine Woh⸗ 
nungen, die auch zu Werkſtätten 
geeignet ſind. 

Näheres bei L. B. Levy, 
ſtraße 27. [ 


> * 
= Tauenzienſtraße 79, 
erſtes Viertel vom Tauenzienplatz, ift 
ge zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt 1 Tr. links. 
Der erſte Stock, Werderſtraße 5e, 
iſt im Ganzen oder getbeilt zu 
vermiethen, ſowie ein Verkaufslocal. 


er erſte Stock, Tauentzienſtraße 


Carls⸗ 
1171 


Nr. 14, iſt im Ganzen oder ges |1 
8ſtheilt zu vermiethen. ma 


3 vermiethen eine aden. 
nung am Nicolai⸗Stadtgraben. 
Preis 350 Thlr. Näberes Nicolai: 
Stadtgraben 6a bei Fränkel. [1157] 


Eleg. renov. Wohnungen, 
fofort oder ſpäter part, 1. u. 3. El. 
ſind in d. Häuſern Garveſtraße 13 


und Alexanderſtraße 20 mit Badez., 
Cloſet, Waſſerleiiung von 200 — 300 
W 


Kloſterſtraße 16 


iſt ein großes Gewölbe mit 
Schaufenſter und 2 berrſchaft⸗ 
liche Wohnungen zu verm. Näb. 
Ohlauerſtr. 8 bei M. Punitzer. 


Ausländische Elsenbahn-Aotles. und Prloritäten. 
Amtlicher Cours. 


Nichtamtl, Cours, 


Beichs- Anleihe |4 95,10 bz | | Amtlicher Cours. Carl. Ludw.-B. 5 — EN 
Br.-Schw.-Frb. 4 60,50 B 5 
eee e Obschl. ADE. 3 118,75 & 119 d | ombarden ... 14 — ade tee 
eihe 1850. . — n 38 — Rumän. St.- Act. 4 2586, 2535,75 àü6 b 3 

cee 5 92,50 8 r 2835 ba e ers, || Eile ar 
St l. 0 Br.Warsch.do.|5 | — Era | - 8 

4h. Prien. 2% | 88730 6 inländlsobe ‚Eisenbahn-Prieritäts- | mch-Oderbg.|4 — = 

4e. Lit, . — Obligationen. Klekloberschl. | | — 3 

do. altl....... 4 96,15 bz Freiburger — 44 | 91,30 bz do. Prior.-Obl, 4 2.2 2 

do. Lit. A. 4 95,35 bz do, 3 96,75 b2B, G— Mährisch Schl. 2 nz 

do. do.. 143 | 101/85 ba do. Lit. H. 4½ | 92 da er, | Z = 

do. Lit. B 92 5 185 I 4 Fi 5 —— —— ð — — 

do do. 4 — 0, Lit. K. 4 2 ? > 

40. Ib. 0. 4 Ir 9825 5 bel 1 10 0 Bank-Aotien. 

ae) . „e VER B erschl. Lit. E. 2 Brel. Discontob. 4 | 59,00 B ee 

40. 0. 4% 1018 0 o. Lit. C. u. B. 4 92,75 B do. Wechel B. 688 B 2 

do. (Rustica). 4 I. 95,50 B do, 18738 4 91 bz D. Reichsbank 44 — 
do. do 4 II. 95,25 B do, 1874 4 e Sch. Bankverein 14 77 bz * 
0, do... 4 101,65 6 do. Lit. F. 482 | 101,00 do. Bodenerd. 4 87,50 B + 

Pos. Crd.-Pfdbr.|4 94,50 à 65 bzG do. Lit G 4 99,75 G Oesterr. Credit 4 2 alt. 390493492493 b 
. Röntenbr. Schl. 4 96,40 à 60 bz6 do. Lit. H. . 4½ 101,25 B | 

do. Posener 4 98,50 5 Fi 35 al 5 a 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 0. Neisse-Brg. — s.2wg 8 5 

do. do.. 4 1101,00 B do. Wilh. B.. 5, | 103,70 B Indastrie-Aotlen. 
28 N- 5 f. * 3 R.-Oder-Ufer . 4 99 G Bresl, en 

io. De 2 - r Möbel|4 — 7 

&oth. Pr.-Pfdbr. 5 — Weohsel-Course vom 25. Januar. | do. do. St.-Pr. 4 — — 

Jauchs. Rente 2 Fe Amsterd. 100 fl.]3 ks. | 168,70 B do. Börsenact.| 4 — — 

| | ea mal ht | 5 

e ‚100 Frs. . — do. jenb.- — 

Ausländisobe Fonds, 1 do. 27 aM. | — „ = 
Amerikaner 6 — London 1 L.Strl. 3 RS. „365 ba6 ji Donnersmarkh.|4 — — 
italien. Rente 5 — do. do. 3 M. 20,27 WGB Laurahütte 4 | 69,75 @ ult. 70 bz 
Dost. Pap.-Rent. 4½ 54 6 Paris 100 Fre. 2 = 81,00 bzB. I Moritzhütte ...|4 — 1. 1 
do, Silb.-Rent. 4½ 57 bz do. do, 2 2M. - 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 

4 Goldrente 4 0 64,00 B gr ng 6 18T. 10815 5 Ser 4 27 G Er, 
40. Loose 1860 — | — ien 100 Fl. kB. 1 schl. Feuervere. 4 — — 
20. 60. 1864 — It do. 40. KA 168,00 bzB do. Immob. . 4 69,50 B 
Pom.Liqu.-Pid. |4 58 38,50 à 8 bz@ N 2 
40. Pfandbr. 4 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 — 62 B 
do. do. 5 66,25 bz Ducates — do, Zinkh. -A. 4 — = 
Russ, Bod.-Cra, 5. | 75 bad 120; Frs.- Stücke | — te do. de. St. Fr. 44 * 
do. 1877 n.5 83 bz I Oest. W. 9 5 15 170, 0a l bz en * 97 5 — Zu N 
‘ Russ, Bankbill, er, abrik, — * 
| 100 B.-. 8417,50 b 21831981702 U Vorwärtehtütts. 4 - her 


Friedr. Wilhelmſtraße 3a 


ſind ſofort oder April einige neu renovirte dein With zu zeitgemäß . 
rth. 


Preiſen zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim Wi 


[ 


Kloſterſtraße Nr. Ib, 


Ecke Ohlauer 


Stadtgraben, 


iſt die zweite Etage, beſteh. aus 6 Zimmern, Cabinet, Küche, Entree 
u. gr. Beigel., v. 1. April d. J. ab preisw. zu vermiethen. 


äheres bei Leinert. Junkernſtraße 11. 


[1132] 


Alte Taſchenſtraße 1617, 


egenüber der 
iſt ein ſchöner 
einer ſchönen Wohnung im vierten 


Liebichshöhe, 


aden mit Spiegelſcheiben und großem Schaufenſter nebſt 
enk 4 — bald zu Mar [1110] 


Wohnungen, Arbeitsſäle, 
AMRemiſen, Lagerböden 
und Pferdeſtälle. ER 


Neuſcheſtraße Nr. 51 die 2. u. 3. Etage, Remiſen u. Lagerböden, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 46a die 3. Etage, 


Etage, ſehr fein eingerichtet, 


Noßmarkt N 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. L6b Arbeitsjäte u. Pferdeſtalle, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 73 
Holtei- und Trinitasſtraßen⸗Ecke Nr. 14a die 1. und 2. 


die 2. Etage, 


1% A die 2. Etage, 


Blücherplatz Nr. 6/7 die 2. und 3. Etage, 


Paradiesſtraße Nr. 21 


Gartenbenutzung, 


die 


Siebenhufenerſtraße Nr. la, Am Freiburger 


4. Etage und eine Hofwohnung mit 
g 1837] 


ahn⸗ 


hofe, die Hochparterre⸗Localitäten, ſehr fein eingerichtet, 340 Thlr., 
Bergſtraße Nr. 6 kleine Wohnungen bis zu 50 Thlr. zu vermiethen, 


ſofort und 1. April. 
Näheres durch 


Ludwig Friedlaender, 
Wallſträße Nr. 6, 2. Etage. 


Garveſtraße 21 


iſt die erſte Etage, 5 Zimmer, Küche 

nebſt Zubehör, ſofort zu vermiethen. 
Preis Thlr. 1168 
Näheres daſelbſt 2. Etage. 


Carlsſtraße 28 


zu vermiethen vom 1. April ab 1 
belles Geſchäftslocal aus 3 Piecen 
im Seitengebäude. r 

1 großer Keller gut geeignet 
für eine Leder⸗, Wein⸗ oder Be 


Niederlage. nl 
1 Wohnung 1. Stodim Seitengebäude. 


1 [2 " * 
. 
Teichſtraße 2 
per bald oder ſpäter zu_bermietben: 
3. Etage eine große Wohnung im 
Vorderhaus, beſtehend aus 8 Piecen 
und Beigelaß, Pr. 1100 M. [702] 
Desgl. eine Mittelwohnung nach 
vorn, 3. Etage, per April. 
Auskunft erth. Posner, Wallſtr. 14b 


Wallſtraße 13014, 
im Storch, 
ſind nn Minelwohnungen na 


vorn per April zu vermiethen. [1007 
Auskunft daſelbſt bei Posner. 


Schillerſtraße 23 


ſind mittlere und große Wohnungen 
zu vermietben. 11189 


Telegraphenſtraße 35 


ſind ſehr elegant und bequem einge⸗ 
richtete Wohnungen zu verm. (588) 


Berlinerſtr. Nr. 22a, 


in feinem Hauſe, ſind Wohnungen im 
Parterre u. 2. Stock zu verm. [1190] 


Noſenthalerſtr. 1a 

im erſten Stock iſt eine größere Woh⸗ 

nung bald oder ſpäter zu vermiethen. 

Carlsſtraße 27 
(Fechtſchule“) 

ſind per bald oder per Oſtern Ge⸗ 


ſchäftsloeale in den Seitengebäuden 
im Parterre billig zu vermiethen. 
[1172] L. B. Le 


. vy. 
Ohlauerſtr. 65 
it ein Hausflur wean daren⸗ 


liegender Wohnung und Remiſe zu 
vermiethen. Näheres bei L. H. Kro⸗ 
toſchiner, Schmiedebrücke 16. (1807 


auentzienſtraße 60, im Hinter: 

hauſe eine Treppe hoch, iſt ein 
FJabriklocal nebſt Kellerraum, für 
Buchbinder ſich beſonders eignend, 
an einen zahlungsfähigen Miether 
für 600 Mark vom 1. April 1878 ab 
zu vermiethen. Nähere Auskunft wird 
im Vorderhauſe, zwei Treppen boch, 
ertbeilt. [1210] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 26. Januar 


von der deutſchen 


—— men 


eewarte zu 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
— . ——ͤ— —ͤ— x 


amburg. 


— ——— ͤp—=—œꝑ ne 


Ueberſicht der Witterung. 
In ganz Europa nördlich der Alpen iſt der Luftdruck Alan im ſüͤd⸗ 
d 


lichen Skandinavien und in Schottland ſehr ſtark; vom 
dauert dagegen der Barometerfall fort. 
Winden und ſinkender Temperatur iſt in ganz Europa, nur im 


aliſchen Meere 
Ruhiges Wetter mit ſchwachen 
Canal weht 


friſcher bis ſtürmiſcher Nordwind und im Norden der britiſchen Inſeln iſt 


trotz nördlicher Luftſtrömung und theilweiſe heiterem Himmel 

0 tſchland herrſcht allgemein leichter Froſt, bei im Nord⸗ 
weiten heiterer, ſonſt größtentheils trüber Wi 
Die Stationen ſind in 3 6 1) Nord⸗ 


eingetreten. In Deu 


Anmerkung. ' 
Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis 
dieſer 


nach Dit eingehalten. 


aumetter 
Witterung. 


Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Europa ſüdlich 


Küftenione: Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Welt 


22 88 8 
oe: 28 3 832 Bine Wetter Bemerkungs e 

u — b 
Aberdeen 758, 2,2 NW. ſtill. beiter See ruhig. 
Ropenbagen 750,9 0,2 NW. leicht. bedeckt. 
Stockholm 752,6 0/0 ND. mäßig. Schnee. 

aparanda 761,1 — 25,0 N. leicht. wolkenlos. 

tersburg 755,4 —7,8 0. ſtill. Schuee. 

ſtoskau 748,7 —5,8 O. leicht. bedeckt. 
Cork 765,8 4,4 NNO. leicht. wolkig. Seegang leicht. 
Breſt 764,5 7,0 N. friſch. bede See unruhig. 
Helder 754,5 3, NW. ſtill. balb bedeckt. 
Syl: 753,2 —0,4 NND. ſtill. Hebe bedeckt. Reif. 

amburg 754,1 —3,5 WSW. ſtill. Nebel. Reif. 

item 751,7 —3,0 WNW. ſtill. beiter. See ruhig. 
Neufahrwaſſer 750,7 —0,9 ſtill. bedeckt. Nchts. ſtark. Schnf. 
Memel 752,0 —0,2 SO. ſchwach. bedeckt. See ruhig. 
ha 757,9 0, NW. ſtill. halb bedeckt. 
Ereſeld 753,5 —0,8 N. mäßig. eiter. | geftern Schnee. 

cube 751,1 3,2 D. leicht. Schnee. | 

Wiesbaden | 751,8| —2,3 O. leicht. bedeckt. | Geft. Abd. Schnee. 
Kaſſel 7,6 —2, NO. ſtill. | eiter Nachts Schnee. 
Müncher 7529 —6,3 W mäßig. beiter. | 
Leipzig 753,7 —6,1 . ſtill. beiter. 
„ 

ien 748,7 — ſchwach. bed 
Breslau 7513| —18 NND. leicht. bedeckt. 


